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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
OER
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Karlsruhe , Mittwoch , den 19. Juni 1940

RAUPTAOSOABC
Ganhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer ' erscheint in 1 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadwezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den NreiS Pforzheim . . . Kratchgau »ud Bruh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „Hierkur-Rnnbschau' sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Orteuau ' sür die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr nnd Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1910. Die ISgespaltcne Millimelerzeile (Klein-
simlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : il Psg . In den BrzirksanSgaben .Nraichgau »ud
Bruhrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „Aus dcrOrtena » ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familiciianzeigen gel¬
te » ermäszigte Grnndpretse laut Preisliste . Anzeige» im
Teztteii : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugcnabschlüfle sür die Gesamtauflage uni Aus¬
gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Stafsel 6 ; sür die
übrigen BczirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß.
Zeiten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebdarcAnzeigen sür die MontagauSgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS etngegangen sein . Teitteil uni Stretscn -
au,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur sür die Gesamtauslage angenommen .Plah - , Satz- »ud Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.Bei »nberlangt eingehenden Manuskripte» kann keines- ,falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

14. Jahrgang / Beige 100

Belfort, Dijon, Metz, Colmar und Le Creusot von den deutschen Truppen genommen
Mein gestern west Aber 100000 Gesungene - Vesnnders echlgrelche Luftangriffe ans Transperischlsse In der eniremstndnng nnd Mnnsslonszilge in Lennes

* FüHrerHanptquartier » 18. Juni .Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Der militärische Zusammenbruch Frank »
»eichs schreitet unter dem Druck unserer rast¬
losen Verfolgung rasch vorwärts .
^ Zwischen C a e n und L e M a n S ist die
Ctse an mehreren Stellen überschritten» die
« o i r e auswärts Orleans bis Revers und
südöstlich davon erreicht . Wie schon durch Son -
oermeldnng bekanntgegeben, haben schnelle
Truppen das französische Rnstnngszentrnm L e
« r e n s o t belebt und die Festung B e 1 s o r t
Benommen . Die Festung Dijon ist kampslos
Befallen. Einer kühn vorftoßenden beweglichen
Deutschen Abteilung hat sich auch die Festung
Metz ergeben. Bon dort ans wurden die noch
verteidigten Abschnitte der Maginotlinie
beiderseits Diedenhofen auch von rück »
wärts angegrissen. Der Durchbruch durch die
Maginotlinie südlich Saarbrücken wurde bis
Bn den Rhein—Marne -Kanal erweitert . Am
Dberrhein schreitet der Angriff gegen die Bo»
Besen vorwärts . Colmar ist genommen.

Am gestrigen Tage sind weit Über 100 000
gefangene eingebracht worden. Die Beute nm -
mßt die gesamte Ausstattung zahlreicher sran-
sosischer Divisionen und mehrerer Festungen.

Di« Luftwaffe setzte den Bersolgnngskamps
ßegen den zwischen der Atlantischen Küste nnd•** oberen Loire znrückslntenden Gegner sort.
Besonders erfolgreich war ein Lnstangrisf ansb«n mit Transport -, Mnnitions - nnd
Betriebsstosszügen überfüllten Bahn¬
oos Rennes . Durch die gewaltigen Explo¬
sionen flogen ganze Züge in die Lust . Unter
ben Truppen brach eine ungeheure Panik ans .
*iu der Loire-Mündung gelang es , die bisher
Brötzte Angriffswirknng ans feindliche Trans¬
portschiffe zn erzielen. Gewaltiger Schiffs«

»atve? - sann«!
t »Frankreich mutz jetzt die Waffen nieder-
**8*n", so sagte Matschall Petain in seiner
Bnndfnnkansprache. Wenig mehr als einen
Monat nach Beginn der Kämpfe im Westen
foußte der französische Ministerpräsident den
schweren Schritt tun , zn dem sich die Regie¬
rung Deutschlands am 5. Oktober 1918 nach
chehx als vier Fahren heldenmütigen Kampfes
?bserer Armeen entschließen mußte. Die dent»
sche Regierung von damals mußte mehr als
süuf Tage warten , bis sie überhaupt einer Ant¬
wort gewürdigt wurde. Fünf volle Wochen
aber verstrichen , bis eine deutsche Abordnung"°*f den Alliierten empfangen wurde. Wie das
geschah, welche Demütigungen damals dem
oentschea Volk zngesügt wurden, mit welchl^bistischer Niedertracht die Hungerblockade noch
? ehr als ein Jahr anfrechterhalten wurde, das
siud furchtbare Tatsachen , die kein Deutscher
L vergeffen darf, am allerwenigsten U dem
Pogenblick, da nun Frankreich nach einem in
$** Geschichte beispiellosen Sieg der deutschen
Wehrmacht militärisch znsammengebrochen ist .T>i« - Stunde der Sühne ist gekommen . Sie
l0 ® keinen Deutschen gesühlsseliger sinden » als

Feind es verdient hat. Wenn wir Fran¬zosen wären, würden wir jetzt von Rache
^eben. Da wir Deutsche sind, sprechen wirunr von Sühne » von einer harten , aber ge -
rechien Sühne .
^ Aoch »ragen einige Mitglieder des Kabinetts
Veiai « den Kops höher , als es die tatsächliche
Militärische Lage rechtfertigt. Noch wirb von
^ *er „intakten" französischen Armee, von einer
^ ^geschlagenen französischen Flotte nnd Lnft-

v«" gesprochen. Man soll sich da drüben
2?eüb,r iw klaren sein , daß sich das siegreiche
ä, *utschfgud von 1940 von so unangebrachten
Lebensarten und versteckten Drohungen nicht
„“JBouieren Sie könnten höchstens bei

««8 den Eindruck erwecken, daß die bisher ans
x/bnkreich hageldicht niebergegangcnen Schläge

politischen Größenwahn und die chanvini -
* ls

' <9e Hysterie seiner Führung noch nicht ge -
u^,Beud gebrochen haben. Was es bedeuten
U - L ' wenn sich dieser Eindruck zn einer
s»„ Erzeugung verdichtet , mag sich jeder
8

"bzösjsche Minister klar machen, bevor er in
des L,Bchsien Tagen erneut Stellung zur Lage
r,z^ Augenblicks nimmt. Niemand in Frank -
d-» » ?t heute das Recht, an die Ritterlichkeit,
fd>» Edelmut und die Gutmütigkeit des dent -
re» Aolkes nnd seiner Führung zu appellie-
t. ? 2 die von 1918 bis heute in der nieder-
ae»? E siften Weise enttäuscht und mit Füßen
au ^ en worden sind. Was Frankreich dadurch
s» l « uld ans sich geladen hat, welches Schick¬
is. Berechterweise verdient hätte, bas
*Yh ? » aßstab , mit dem die Waffenftillstands-
*eri !?"ter die Friedensbebingnngen gemeffen^ ^e» « üflen , die ihm angeboten werden.

F. K.

München, die Grundhaltung
Von Karl Neuscheler

ranm wurde vernichtet oder schwer beschä¬
digt . Unter den getroffenen, zum Teil als be»
laden erkannten Schissen , befanden sich zwei
Transporter von je 30 000 Tonnen , zwei
Transporter - von je 28 000, ein Transporter
von 20 000, vier Transporter von je über 10 000
und mehrere kleinere Kriegs - und Handels¬
schiffe . Renn Schisse sind gesunken , andere un¬
ter Explosionserscheinungen teils vollständig
ausgebrannt , teils gekentert.

In der Nacht znm 18. Juni nahmen englische
Flugzeuge ihre Angriffe gegen nichtmilitä¬
rische Ziele in Nord- und Westdeutschland wie¬
der ans.

Die Gesamtverlnste des Gegners in der Lust
betrugen gestern fünf Flugzeuge, ein eigenes
Flugzeug wird vermißt.

Durch entfchloffenen persönlichen Einsatz ha¬
ben der Kommandeur eines Schützenregiments,
Major Zimmermann , der Oberleutnant
eines Panzerregiments , M a 1 g n t h . und der
Leutnant einer Beobachtungsabteilung, Dann ,
die Sprengung wichtiger Brücken durch den
Feind im letzten Augenblick verhindert . Der am
17. Juni bekanntgegebene Erfolg eines U-
Bootes gegen einen britischen Hilfskreuzer im
Moray -Firth ist durch ganz besonders tapferen
und vollen Einsatz des Bootes unter Führung
von Kapitänlentnant K u p p i s ch erzielt wor¬
den.

französischer Onrchbrnchsversuch
unter schwersten Verlusten gescheitert
* 9erlitt , 18. Juni . Gestern machte ein

Teil der im Elsaß und in Lothringen einge-
schloffcnen französischen Truppen einen ver¬
zweifelten Dnrchbruchsversnch bei
Bescoul in Richtung ans das Plateau vou
Laugres . Der Angriff wurde unter schwersten
Verlusten für den Feind ' znrückgeschlagen.
20 000 Gefangene blieben in deutscher Hand.

Die deutschen Truppen haben, wie gemeldet ,
die Loire auswärts Orleans bis Revers und
südostwärts davon erreicht. Unter dem Kriegs-

T .L. München , 18. Jnni . Münchens Be¬
völkerung erhielt am Dienstagfrüh 7 Uhr durch
einen Ausruf von Gauleiter und Staatsmini¬
ster Adolf Wagner die frohe und bedeutsame
Kunde , daß die Hauptstadt der Bewegung wie¬
derum dazu ausersehen war , Zeuge einer der
historischen und entscheidenden Zu¬
sammenkünfte der großen Staatsmänner der
beiden besrenndeten Rationen zn sein.

Schon in den frühen Morgenstunden begann
die Stadt ihr festliches Kleid anzulegen.
Ueberall werden die Häuser geschmückt , Ha¬
kenkreuzbanner leuchteten - gemeinsam mit den
Fahnen des italienischen Imperiums in der
hellen Bormittagssonne . Die hohen Lichtmaste
auf dem -»veiten Platz vor dem Hauptbahnhof
wurden mit Fahnentüchern in den italienischen
Farben umkleidet . Der Bevölkerung hatte sich
eine frohe Erwartung bemächtigt . Borortzüge
und Straßenbahnen brachten die Mafien zu
den Einzugsstratzen, die von einer riesigen
Menschenmenge erfüllt waren , die schon seit
den Morgenstunden auf den Augenblick war¬
tete . wo sie dem Führer ihren Dank und ihre
Ergebenheit ausdrücken konnte .

Geschäfte und Werkstätten waren leer. Mit
klingendem Spiel und zackigen Marschliedern
zogen die Formationen und Gliederungen
zum Ehrenspalier . Um 12 Uhr, auf den Glok -
kenschlag genau, als der Sonderzug des Füh¬
rers auf dem Münchener Hauptbahnhof ein¬
lief, war die Stadt ein einziges wogenbes
Menschenmeer .
General Epp begrüßt den Führer
Die gesamte Führerschaft des TraditionsgaueS
war zur Begrüßung des Führers auf dem
Hauptbahnhof erschienen , der in wenigen
Stunden in eine einzige Festhalle verwandelt
worbet war . Auf dem Bahnsteig hatte da»
Jungvolk mit Trommeln und Fahnen Aufstel¬
lung genommen. Der Fafcio Münchens war
ebenfalls vollzählig in seinen schwarzen Uni-
formen erschienen . Vom Balkon der Eingangs¬
halle hing ei» mächtiges großes Tuch herab,

material , das von uns erbeutet wurde, befan¬
den sich bei Revers über 100 Panzerkraftwa -
aen, darunter sechs überschwere Panzerwagen
»m Gewicht von 70 Tonnen . Diese Wagen
traten hier znm ersten- und gleichzeitig znm
letztenmal in den Kampf.

Ztailmischer wehrmachlderichi
Wieder erfolgreiche Luftangriffe — Feind¬
liche Oeltanker versenkt — Neun feindliche

Flugzeuge vernichtet
* Rom , 18. Jnni . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

„Das Oberkommando der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt:

In der Nacht vom 16J17. Jnni find die Flot »
tenbasts von Ä i z e r t a . die militärischenZiele
von Malta und die Flughäfen von Kor¬
sika wirksam mit Bomben belegt worden.

Unsere U-Boote haben feindliche Tanker,
darunter einen von großer Tonnage , ver¬
senkt . In Nordafrika werben die Operatio¬
nen an der Cyrenaika-Grcnze fortgesetzt. In
Ostasrika sind zahlreiche Lustoperationen mit
Erfolg dnrchgesührt worden, wobei verschiedene
Flottenstützpunkte und militärisch« Ziele im
oberen Sudan mit Bomben belegt wurden.
Alle unsere Flugzeug« sind zn ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt . Drei feindliche Flug¬
zeuge sind am Boden zerstört und ein Jagd ,
slugzeng ist im Lustkamps abgeschofien worden.

Einige Einslüge der feindlichen Lnftwafse
blieben ohne nennenswerten Erfolg . Ein Flug¬
zeug wurde vou der Flak abgeschofien. Der
Feind hat in der Nacht von gestern »die Luft-
angrisse erneuert , wobei nichtmilitärische Ziele
getrofseu wurdeu. In Mailand wurden Häu¬
ser und eiu Schivesternhospiz beschädigt. Znrei
Tote und einige Verwundete bei der Zivilbe¬
völkerung. In Ligurien hat eine Flakbatterie
vier feindliche Flugzeuge abgeschofien."

mit dem goldenen Buchstaben „M" zur Begrü¬
ßung des italienischen Regierungschefs Mus¬
solini.

Kurz vor 12 Uhr erschienen die militärischen
Befehlshaber Münchens: General der Flieger
Zenetti , General von Wachenfeld und
Oberbürgermeister F i e h l e r . - Reichsschatz--
meister Schwarz , Reichsleiter Amann
Reichsorganisationsleiter Dr . Lev . General
Ritter v . Epp und zum Schluß der bayerische
Ministerpräsident Ludwig Sieb er t und der
Gauleiter des TraditionsgaueS Staatsminister
Adolf Wagner . Unter den Klängen des Ba -
denweilermarsches lief um 12 Uhr der Sonder -

München , den 18. Juni 1940. Die Hauptstadt
der Bewegung ist über Nacht wieder in den
Mittelpunkt des Weltinteresses gerückt. Mitten
im größten Kriegsgeschehen bietet München an
diesem strahlenden Spätfrühlingstag so recht
ein Bild festlicher und spontaner Freude . Der
Siegesfahgenschmuck hat sich zum würdigen
Empfang der hohen Gäste in größter Eile noch
vervielfacht . Am Bahnhof, am Marienplatz , am
Palais Prinz Karl , wo der Duce wieder Woh¬
nung nahm, und am Königlichen Platz ist das
Festeskleid besonders reich und schön . Dort sind
die Höhepunkte des Empfanges , auch für die
glückstrahlende Bevölkerung Münchens. Alles
ist auf den Beinen , um die beiden Männer zu
sehen und dankbar zu begrüßen, die heute nicht
bloß als Führer der beiden großen nationalen
Revolutionen , nicht bloß als die alles über¬
ragenden gestaltenden Staatsmänner , sondern
zum erstenmal auch als siegreiche Feldherrn sich
wieder hier trafen und wie immer Geschichte
»n a ch e n.

Die Schulen in München sind natürlich zur
Feier des Tages geschlossen . Eine riesige er¬
wartungsvolle Menschenmenge umsäumt dicht
gedrängt die Anfahrtstraßen und -Plätze um
die Mittagsstunde , zu der die Ankunft des
Führers durch Rundfunk angekündigt ist.
Der Sondcrzug des Duce wird um die dritte
Mittagsstunde erwartet .

Der Empfang ist dann auch ein überwäl¬
tigender . Wir waren schon Zeuge des
Duce-Besuches in München im Herbst des
Jahres 1937. Wir erlebten den Empfang der
Staatsmänner zur denkwürdigen Münchener
Viererkonferenz im Herbst 1938. Und wie oft
hat nicht die Münchener Bevölkerung den
Führer bei seiner Einkehr nach großen politi -
fchen Siegen hier jubelnd empfangenl Aber

zug des Führers in der Bahnhofshalle ein-
In die Klänge der Fanfaren und das Wirbeln
der Trommeln , mit denen di« Jugend ihren
Führer begrüßte, milchte sich der Jubel der
Mafien, die auf dem Bahnhoi dicht gedrängt
den Führer erwartet batte. ReichsstatthalterGeneral Ritter v . Epp entbot Adolf Hitler dev
Ehrengruß .

Unendliche Begeisterung brauste auf, als der
Führer in Begleitung des Rcichsaußenmini»
sters von Ribbentrop den Bahnhofsplatz betrat
und dort zu den Klängen der Nationallteber
die Front der Ehrenkompanie abschritt . Der
Jubel wird zum Begeisterungssturm , als AdolfHitler im Wagen stehend die Fahrt durch die
Straßen der Stadt antritt , begleitet von der
Begeisterung der Münchener Bevölkerung und
dem Dröhnen der Glocken, die den Beginneiner welthistorischen Stunde ankünden. Am
Mahnmal hält der Wagen des Führers , dermit erhobener Hand in dieser feierlichen Stätte

(Fortsetzung Seit « 2. 5 . Spalt «)

dieser Empfang heute nach dem größtenaller Siege , dieser Empfang der beiden be-
freundeten Obersten Befehlshaber und Feld-
Herrn der styhlernen Achse, im feldgrauen Rock
ihrer Heere gekleidet , war der herzlichsteund spontanste von allen. Nur einmal,im Jahre 1935, nach Einführung der allgemei¬nen Wehrpflicht , ist der Führer in Münchenmit ähnlichem stürmischem Jubel empfangenworden.

Im Führerbau
Die Besprechungen sind auf 4 Uhr nachmit -

tags im Führerbau am Königlichen Platz an -
gesetzt . Lie finden im Arbeitszimmer des Füh-rers statt , in demselben Raume , wo auch voreinöreiviertel Jahren jene vielversprechende
europäische Viererkonferenz stattfand. Um denAlkoven aber sitzen diesmal nur zwei füh-rende Staatsmänner Europas . Ihre beiden
militärischen Mitarbeiter , Generaloberst Kei -
t e l und der stellvertretende GeneralstabschefR o a t t a und die beiden Außenminister be-
Iprechen sich gleichzeitig gesondert . Die beidenanderen „Staatsmänner " von damals , die Her¬ren Chamberlatn und Da lad irr . sindbereits in der demo - plutokratischen Mühle zer-malmt, ausgebootet und kaltgestellt , ja schonverflucht und verfemt. Ihre Völker winden sichjetzt in den Wirbeln einer Katastrophe, die sierm Jahre 1938 zu vermeiden, ja zu verhindernininßnltdj zu machen Vorgaben . Tat¬
sächlich ging eS ihnen damals aber, wie sichsofort nachher herausstellte, nur um einen Zeit¬gewinn, nicht aber um eine neue tragbareGrundlage des Friedens . Sie wollten auch beidieser einzig großen Gelegenheit keine ehrliche
Verständigung. Hinter sich wußten sie dieKriegspartei . Sie war stärker als all« Ver-nunft . In ihren goldenen Feffekn waren auch

. " Eiden sogenannten Staatsmänner derPtutokratien schon längst gefangen, die in
München im Jahre 1938 so taten , als ob eSihnen wirklich um eine ehrliche Verständigungmit Deutschland , um den wirklichen Friedenm Europa ginge.

Jetzt sitzen der Duce und der Führer als
maßgebende Staatsmänner und Feldherrn nachsiegreich geschlagener Schlacht wieder um diesenAlkoven im Arbeitszimmer des Führers . Nach
r ?m ökr Kriegspartei haben inzwischendie Waffen gesprochen und sprechen noch.Frankreich ist schon aus allen Wunden blutendhoffnungslos zusammengebrochen und geht demChaos entgegen. Die Waffen sind ihm gleich-
sam aus der Hand geschlagen , und sein famoserBundesgenoffe hat sich auf seine vermeintlicheInsel geflüchtet , wo er weiter großmäulig zubluffen sucht und sein Opfer über dem Kanal
salbungsvoll obendrein verhöhnt.

Wieder geht es um die Grundlagen deS Frie¬dens. Diesmal aber sind sie in bester undfester Hand. Auf dem Königlichen Platz zuMünchen singt die vieltausendköpfige Mengedie Lieder der Nation , bas Frankreich- Lied, daS
Engelland -Lied als Begleitmusik, und der Ju¬bel der Mafien gilt de » Siegern und
Schöpfern eines neuen glücklicherenEuropa .

Um was es gehl
Es handelt sich indes hier keineswegs enva

um eine Vorfriedenskonferenz. . Auch der Was»,fenstillstand ist noch nicht spruchreif , solange der
Gegner seine Niederlage noch zu ver¬
schleiern sucht . Marschall Petain hat durch
spanische Vermittlung seinen Wunsch wiffen
lassen , zu erfahren , unter welchen Bedingungen
Frankreich die Waffen niederlegen könne . Er
hat auch die militärische Zwangslage , in der
sich Frankreich befindet, offen zugegeben . Aber
er hat nicht um sofortigen Waffen¬
stillstand gebeten . An der Front »vird nach
wie vor noch weitergekämpft. Marschall Petain
wünscht einen ehrenvollen Abzug der französi¬
schen Armeen, nicht eine bedingungslose Was -
fennieberlegung. DaS ist eine Frage von
grundsätzlicher Bedeutung , über die sich der
Duce und der Führer natürlich völlig einig
sind .

Der geschichtliche Vergleich mit der umge¬kehrten Lage von 1918 drängt sich auf. Doch
davon weiter unten . Es geht aber außerdemdarum , die grundsätzliche Haltung der beiden
Partner der Achse sestzulegen . in einer Stunde ,wo zwar Frankreich am Boden liegt, der
Bundesgenosse über dem Kanal und im Mit¬
telmeer aber nach wie vor die Kriegsfanfare
bläst . Es wird festzustellen sein , daß nicht mit
Deutschland allein, sondern nur mit Italien
zugleich Waffenstillstand und Friede geschloffenKartenskizze vom gestrigen Wehrmachtbericht

Das Mrertresfen in München
Begeisterte Begrüßung in der Hauptstadtder Bewegung / Triumphzug ohnegleichen / Oie Stadtein wogendes Menschenmeer

* München , 18. Jnni . Der Führer nnd der Duce haben sich heute in einer
Besprechung in München über die Stellungnahme der beiden verbündete« Negierun¬
gen zu dem französischen Waffenstillstandsgesuch geeinigt .

Der Führer und der Duce haben nach Beendigung der Besprechungen München
wieder verlasien.
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wenden kann. Und es werden weiterbin di«
militärischen, technischen und diplomatischen
Einzelfragen eines Waffenstillstandes nach Lage
der Dinge festgelegt . Ueber die Grundlagen
des neuen Europa aber wirb anderswo ge¬
sprochen. Sie liegen zudem für die beiden
Führer der Achse schon längst fest . Daran ist
nicht mehr -u rütteln .

1918/1940
Wie war denn das Verhalten gerade Frank¬

reichs im Jahr 1918, als Deutschland in die Lage
kam , um Waffenstillstand zu ersuchen ? War es
nicht derselbe General Wepgand. der seinen
abgrundtiefen Deutschcnhah geradezu sadistisch
gewähren lieh ? An die entehrenden Aeutzer-
lichkeiten wollen wir noch nicht einmal erin¬
nern . War nicht dieser Waffenstillstand von
Compffgne, mit dessen Abschluß man dazu
Deutschland kaltblütig und brutal wochenlang
hinhielt , war er nicht ein einziger gemeiner
Fußtritt und Hohn ?

WaS kümmerte die damaligen „Sieger * die
deutsche Soldatenehre ? Sie war ihnen
gerade gut genug, um die deutschen Heerführerund Soldaten wie Verbrecher zu behan -
dein und den Kriegsgefangenen ihr natürlich¬
stes Recht auf Freiheit zu verweigern . Und da¬
bei standen die deutschen Armeen bei Abschlußdes Waffenstillstandes allesamt auf franzö¬
sischem Boden, zum Teil tief in Nordfrank¬
reich und Belgien drin . Und sie waren in of¬fener Fcldschlacht keineswegs geschla¬
gen . Sie hatten sich im Gegenteil so ehren¬
voll und siegreich behauptet gegen eine viel¬
fache Uebermacht , wie bas nur ein ganz her¬
vorragendes tapferes und tüchtiges Heer ver¬
mochte. Trotzdem zwang man uns zur be¬
dingungslosen Kapitulation , noch dazu unter
den entehrendsten Erschwerungen.

Nein , selbst ein ganz oberflächlicher Vergleich
von 1918/1940 spricht sehr zu Ungunsten Frank¬
reichs , das heute — in feinem eigenen Lande
in knapp fiinf Wochen militärffch vollkommen
besiegt und vernichtet — für sich bean¬
sprucht , was es seinem militärisch unbesiegten
Gegner damals brutal und höhnisch verwei¬
gerte.

Aber wer den. Führer und den Duce in Mün¬
chen soeben in ihrer schlichten und frohen Festig¬keit, in ihrer jugendfrischen und doch so würdigen
und bestimmten Art und in ihrem so herzlichen
gegenseitigenEinvernehmen wieder gesehen hat,der weiß , daß diesen Männern von feitender Plutokratien nichts mehr imponierenkann, weder Anbiederungen, noch Drohungen,
noch irgendwelcher Dreh oder Bluff .

Unsere Grundhaltung liegt schon im Geiste
unserer Bewegung begründet. Dafür istM ü n ch c n. die Hauptstadt der Bewegung, das
Symbol . Die Ewsge Wache aber ist
Zeugevonallem , was hiergeschieht .

Araasteichs Armeen zertrümmert
Während die Augen der Welt auf München

gerichtet sind , wo zwei Männer das künftige
Schicksal Europas schmieden, geht der Vor¬
marsch der deutschen Truppen in Frankreich
unaufhaltsam weiter. Die deutschen Divisionen
sitzen dem geschlagenen Feind fest im Nacken.
Schon ist das Ufer der Loire von Orleans bis
Revers erreicht. Am Kanal entlang sinh die ,deutschen Armeen über die Or ne gegangenund stehen bei C a tn und L e M a n s . Am
weitesten ist der Vorstoß im Süden . Die deut¬
schen Armeen, die ihren Vormarsch aus der
Gegend um Reims angetreten haben , stehen
längs der Schweizer Grenze am Jura und
haben nordwestlich davon das wichtigste franzö¬
sische Industriegebiet im Saone -Tal erreicht .

Die Stadt Le Creusot, der Sitz der größten
französischen Rüstungsindustrie , ist in deutscherHand und Frankreich damit praktisch entwaff¬net. Bor den Spitzen der deutschen Armeen
öffnet sich der Weg läng- der Saone nachLyon . Der wichtigste Verbindungsweg Frank¬
reichs vom Süden nach Norden ist damit ver¬legt

Hier zogen einst Casars Legionen, als sie
gegen den germanischen Fürst Ariovist antra¬ten. Den gleichen Weg nahmen die Scharendes kühnen Burgunderherzogs Karl , als sieins Elsaß einbrachen und gegen Basel zogen .Die Burgunder Pforte , das Einfalltor zumStromgebiet des Oberrheins , wird jetzt vonden deutschen Truppen beherrscht . Gleichzeitig
dringen die deutschen Divisionen, die die Ma-
ginotlinie südlich Saarbrücken durchbrochen ha¬
ben , von Norden durch das Lothringer Landin di« Niederungen des Elsaß vor . Der Rhein-
Marne -Kanal ist erreicht , die vielumkämpfte
Festung Metz gefallen . Die deutschen Truppen
stehen damit im Innern jenes gigantischen
FestungsüreieckS , das den Raum von altem
deutschen Volksboden für Frankreich
sichern sollte.

Gleichzeitig schreitet der Angriff , der über
den Rhein gegen die Vogesen vorgetragenwurde , planmäßig vorwärts . Die alte deutsche
Reichsstadt Colmar ist wieder in dentscherHand. Die eiserne Zange der deutschen Ar¬meen. die das elsaß - lothringische Gebiet um¬klammert hat, schließt sich mit unerbittlicherGewalt um die letzten Reste der dort noch
kämpfenden französischen Truppen . Wenn hieran einzelnen Stellen auch noch erbittert Wider¬
stand geleistet wird , so ist dieser Kampf, vonder Gesamtlage aus betrachtet , völlig sinn¬los geworden. Das Blutopfer , das die dort
eingeschlonenen französischen Truppenteile
bringen , ist w i d e r s i n n i g . ES kann nichtsmehr an dem Schicksal Frankreichs ändern.

Der militärische Zusammenbruch der fran¬
zösischen Armee ist eine unabänderliche Tat¬
sache geworden. Die Trümmer einstiger stol¬
zer Divisionen, die sich über die Loire gerettethaben, reden davon eine deutliche Sprache.Das sind keine Soldaten mehr, mit denen sichSchlachten schlagen lassen, das sind
Flüchtlinge , irrende , zerlumpte Gestalten,abgerissen und zu Tode gehetzt. IhreWaffen und Ausrüstungen liegen auf den
Straßen zwischen Seine und Loire. Nur daS
nackte Leben haben sie auf der Flucht vor den
deutschen Panzern , den schwarzen Husaren beS
29. Jahrhunderts , retten können .

Eine Vorstellung von der Größe des Zusam¬
menbruchs gibt auch die Zahl von 109 099 Ge¬
fangenen, die an einem einzigen Tage einge¬
bracht wurden . Der verzweifelte Versuch, auf
dem Seewege Truppen und Kriegsmaterial zuretten , endete in der Loiremünbung mit
einer ähnlich furchtbaren Katastrophe wie bei
Dünkirchen. Wieder haben deutsche Bomben¬
geschwader ganze Arbeit getan. Jeder Versuch,
sich dem deutschen Zugriff zu entziehen, ist dem
Feind mißlungen . Der einzige Auswegaus dieser völlig hoffnungslosen Lage kann
nur noch die Kapitulation sein. W. Kl.

Hebet den Rhein nach Colmar / Von
Kriegsberichter Detig

* . . . „ 18. Juni . (PK .) Gegenüber derRuine
Limburg, unweit des oberrheinischen Ortes
S a s b a ch , lag bis ' zum 19. Juni der Abschnitt
,,Limburg -Süd * der französischen Maginot -
Linie. Heute, kaum 48 Stunden nach dem toll¬
kühnen Utbergang unserer Pioniere mit
Sturmbooten über den Rhein liegt bereits
wohl verankert in den reißenden Fluten des
von starken Regenfällen angeschwollenen Stro¬
mes eine für schwerste Lasten gebaute Pon¬tonbrücke , über die lückenlos die Truppenaller Waffengattungen des Heeres sich ins
Elsaß ergießen.

In stürmischem Vorwärtsdringen ist bereits
am ersten Tag der Rhein -Rhöne-Kanal über¬
schritten und nach hartem Kamps tags dar¬
auf das leicht zu verteidigende schwierige
Snmpfgelände der Ist erreicht .

Auch hier wurde der sich teilweise hartnäckig
wehrende Feind bald geworfen, und am Nach¬
mittag des 17 . Juni hat die Spitze schon Col -
m a r , die alte deutsche Stadt , erreicht .Die Truppen , die seit vielen Monaten mit
großer Ungeduld den Tag des Befehls zumAngriff erwarteten , haben seit dem 10. Mai ,der Stunde ihres Einsatzes entgegengefiebertund bei den Siegesnachrichten aus Holland,Belgien und Nordfrankreich nur die eine
Sorge gekannt, daß sie für große Enffcheidun -
gen zu spät kommen könnten, daß bis zu ihrem
Eingreifen den Armeen des FHnües bereits
daS Rückgrat gebrochen sei . Ein Wunderwerk
an fein eingespielter Organisation läßt dieüber das herrliche Badener Land verteilten

Einheiten die Bergstraßen des SchwarzwaldeS
herniederrollen in die Rheinebene, um sich
dort znm Angriff bcreitzustellen. Der Ueber-
gang über den Rhein in Sturmbooten im An¬
gesicht der mächtigen Befestigungen und Bun¬
ker des Feindes mar ein tollkühnes Hu¬
sarenstück unserer Pioniere und der sie
unterstützenden leichten und schweren Waffen,
das sich ebenbürtig neben die wagemutigstenTaten dieses Krieges stellen darf.

Während am 17. Juni die Brücken über die
Jll geschlagen werden und daburchderVormarfch
um wenige Stunden aufgehalten wird , unter¬
nehmen mir einen Gang durch die Bunkerlinie
gegenüber der Ruine Limburg . Ein französi¬
sches Schild mit der Aufschrift „Limbonrg- Sud *
liegt zerbrochen im Drahtverhau . Schon stehen
an den Anfahrtstraben die neuen deutschen
Schilder, die den Kolonnen den Weg weisen .Wir entdecken zwischen den deutschen Fahrzeu¬
gen einige nagelneue französische Lastkraftwa¬
gen , voll bepackt mit Truppenmaterial aller
Art und der Fahrer des Wagens versichert uns
mit einem Hinweis auf den Kilometerzähler
stolz, daß dieses Fahrzeug unter seiner Lenkung
schon mehr Kilometer zurückgelegt hat als un¬ter der seines französischen Vorgängers . Zwi¬
schen den doppelten Drahtverhauen führt ein
schmaler Weg stromabwärts zu einem riesigenBetonwerk , aus besten Schießscharten noch
Rauch aus der Tiefe quillt, während bereits
auf dem oberen Sockel ein Flakgeschütz
zum Schutz des Nachschubes in Stellung gegan¬
gen ist. Der Zustand des Bunkers verkündet

Schweden rieht die vilanz
England noch nie so bedroht — Rückwirkungen auf andere Länder

H. W . Stockholm , 19. Juni . Ganz Skandina¬
vien steht im Banne des französischen Zusam¬
menbruchs. Ueberall muß anerkannt werden,wie eine Stockholmer Zeitung sich ausdrückt,daß die Kriegsmaschine des Dritten Reichesmit einer Vollendung und Wirkungskraft ge¬arbeitet habe , für die es kein Seitenstück in der
Geschichte gebe. In den politischen Betrach¬tungen der Preste Schwedens kommen vier
Punkte besonders zum Ausdruck :I . Die Niederlage trifft zugleich England

und in zweiter Linie gewisse Kriegsinteresten-
ten jenseits des Atlantik. Eigene Meldungender schwedischen Blätter aus Ncurwr'k besagen ,daß die englandhörigen Amerikaner den schwe¬ren Schlag des französischen Zusammenbruchsmit zusammcngebiffenen Zähnen und mit Re¬signation ausgenommen hätten, andererseitsaber auch mit Anerkennung der Tatsache , daß
eS sich um den größten Steg in der modernen
Geschichte handele.

2. England befindet sich in größter Gefahr,in der größten seiner ganzen Geschichte . „Da¬
gens Nyheter* betont den Erfolg der deutschenTaktik, einen Gegner nach dem andern zu
schlagen : Einsam habe die französische Armee
den Stoß der deuffchen Truppen erdulden müs¬
sen . Nun werde England an die Reihe kommen .3 . Daß Frankreich sich auch jetzt ' noch fürEnglands Jntereffen ausopfern und verbluten
soll , arbeitet der Militärsachverstündige des
„Nya Dagligt Allehanda* mit äußerster Klar¬
heit heraus : „Jeder Tag , den die Franzosenauf dem Schlachtfeld aushalten , ermöglichtEngland eine Erhöhung seiner Verteidigungs¬kräfte.

4. Frankreichs Zusammenbruch ist in seine«
Konsequenzen nach vielen Seiten hin, z. B . in
seinen Rückwirkungen auf Südosteuropa noch
unabsehbar. „Stockholms Tidningen * stellt fest,die stolze französische Nation müffe nun ihreStellung als Großmacht ersten Ranges archgeben.

Churchill hofft jetzt auf - den Winter!
Im übrigen habe England Frankreich von seinen Verpflichtungen noch nicht evtbnnden
Bö. Kopenhagen , 1». Juni . Churchillhielt gester« im Unterhaus ein« Rede, die we¬

gen ihrer Verunglimpfung des geschlagenen
französische « Bundesgenosse » das gemeinste
darstellte, was sich der alte Kriegshetzer in sei¬
ner ganze« unrühmliche» Laufbahn bisher ge¬leistet hat . Churchill brachte es fertig , die fran¬
zösische Armee und ihre Führung selbst für die
Niederlage verantwortlich zu machen .

An erster Stelle geißelte er die StrategieGeneral Weygands. Weygand habe versäumt,
so erklärte er, aus dem Durchbruch der deut¬
schen Truppen bei Sedan die Konsequenz zuziehen und sich znm sofortigen Rückzug zu ent¬
schließen.

Es muß um Englands militärische Kraft sehr
schlecht bestellt sein , wenn Churchill angesichtsder wenigen Divisionen des Expeditionskorps
behauptet, England habe jeden Mann , den es
entbehren konnte , in den Kampf geworfen.
Glücklicherweise habe Großbritannien den größ¬ten Teil seines Expeditionskorps retten kön¬
nen , log Churchill nach alter Gewohnheit. Er
mußte jedoch zugebcn , daß bei Dünkirchen bas
gesamte Kriegsmaterial , und zwar habe es sich
um das beste Material gehandelt, zurückgelassenwerden mußte.

Im weiteren Verlauf seiner Rede , die voll
war von auffallenden Widersprüchen , wurde
deutlich , warum Churchill das Märchen von
dem geretteten Expeditionsheer e rzählte. Er
versicherte dem Parlament nämlich , - atz diese
Truppen jetzt zur Verteidigung der Heimat be»
reitstünden.

Churchill selbst schien bet dieser Argumenta¬tion Unbehagen gefühlt zu haben, denn ermeinte verlegen, man könne jetzt fragen,warum das Millionenheer nicht in Frankreich
eingesetzt worden sei . Hierfür erfand er dieAusrede, - aß Frankreich nicht mehr ver¬
langt ( ! ) habe , und außerdem habe man sich
erst im neunten Kriegsmonat befunden .Sodann befaßte er sich mit der augenblick¬
lichen Lage Englands . Eine Luftinvasion
habe erst dann Aussicht auf Erfolg, wenn die
deutsche Luftwaffe die englische vollkommen ge¬
schlagen habe . Dies fei aber wegen der be¬
kannten Ueberlegenhett der englischen Flieger
( ! ) gegenüber den deutschen nicht zu erwarten .
Allerdings mußte er dann wieder kleinlaut zu¬
gebcn , daß Deutschland bedeutend mehr Bom¬
benflugzeuge als England zur Verfügung
habe . Aber auch diese Erkenntnis vermochte
den großmäuligen Burschen nicht zu beein¬
drucken.

Aus unerfindlichen Gründen behauptete erdann leichthin , daß die Verteidiger in jedemFalle im Vorteil seien, Trotz dieser rosigenSchilderung hielt er es dann doch für aivge-
bracht , die Bevölkerung aus schwerste Zeitenvorzubereiten . Er sehe aber mit Vertrauendem Kampf entgegen , den England jetzt an-treten müsse, meinte er mit gespielter Sicher¬heit . Der Ocffentltchkeit versuchte er damitMut und Sicherheit eiirzuslößen . daß er „starke
Hilfe von ' außen* in Aussicht stellte und imübrigen alles dem Winter überlieb , derdann schon die Rettung bringen würde.Zivar werden derartige Lamentationen ander bedenklichen Lage Englands nichts mehrändern . Auch dem britischen Volke werden
einst die Augen über seine verbrecherischenVerderber ausgehen , Churchill kündigte in sei¬ner Rede offen an , daß die zur Zeit regierendePlutokraten -Clique bedenkenlos bereit ist , ihreigenes Land zu opfern, wie sie Frankreich inden Abgrund stürzte . Stur ein Subjekt wieChurchill konnte es darum wagen, vor der
Oeffentlichkeit den Selbstmord des Bundes¬
genossen zu fordern , indem er drohend er¬klärte, die Franzosen setzten ihre Zukunft aufsSpiel wenn sie nicht ihre vertraglichen Ver¬
bindlichkeiten erfüllten, von denen England sienicht entbunden habe ( ! ! ) .

das Heldentum jenes Stoßtrupps , der ihn ge¬
stürmt hat.

Die meterdicke Stirnwand ist in direk¬
tem Schuß in etwa zwei Meter Breite völ¬
lig zertrümmert worben. Treppe liegt
neben Treppe , und die dicken Eisenstäbe ragen
verbogen wie schwacher Draht aus den Durch¬
brüchen . Die drei Zentimeter starke , von in¬
nen fest verschraubte Eisentür wurde durch eine
ungeheure Sprengladung in Fetzen gerissen ,und im Innern bietet sich uns ein chaotischesBild . Telcphonleitungen hängen wirr durch¬
einander , die Rohre der Lttftungsanlage sind
durchlöchert und durch den Luftdruck von den
Wänden gerissen : denn in einem Raum neben¬
an ist ein Munitionslager in die Luft gegan¬
gen . Durch die geborstene Decke tropft Regen-
wasser ins Innere . Es ist so heiß , daß wir
zuerst erschrocken die Hand zurückztehen . 30
Stunden dauerte es, bis der Bunker ausge¬brannt war und bis heute ist der glühend
heiß gewordene Beton noch nicht wie¬
der ausgekühlt. Neben dem eigentlichen
Kampsbunker, in dessen Räumen die Waffenunter Trümmern begraben liegen, kommen
wir durch einen Laufgang durch die unterirdi¬
schen „Wohnräume" , die unversehrt geblieben
sind. Wir finden aneinander anschließend zwei
Küchen mit Einrichtung und reichen Vorräten .
Für die Bunkerbesatzung gab es kein Feld¬
küchenessen . Man empfing die Lebensmittelin Natnrä . In den Nischen stehen zwei großeHerbe mit je zwei großen Kochöffnungen . Wir
finden Konserven, Wein, rohes Fleisch , Würsteund Kannen voll Milch , die inzwischen sauergeworben ist . Alles liegt sehr unordentlichdurcheinander, doch ist der Schmutz nicht etwaeine Folge der furchtbaren Beschießung . Aufeinem langen Tisch stehen noch die Reste des
Frühstücks vom 18. Juni . Die Teilnehmer an
diesem Mahl ahnten nicht, daß kurz darauf der
deutsche Angriff beginnen würde, dem in die¬
sem Abschnitt die gesamte Bunkerlinie in¬
nerhalb von zwei Stunden zum Opferfiel.

An einem langen Draht von Baum zuBaum hängt hinter dem Bunker , ein wenigvon dem Beschuß durchlöchert , die letzte Wäsche ,Hemden und Unterhosen, in bunter Reihen¬
folge . Das hochmütige „Chanson* der Tom¬mies, baß sie diese Wäsche bald in der Sieg¬fried-Stellung aufhängen würden — zu höhe¬ren Geistestaten konnte sich die Kriegspocsieder Engländer in ihrer Verblendung nicht auf-raffen — hat sich bet ihren gefeierten französi¬
schen Bundesgenossen ins Gegenteil verkehrt.Als der Abend an diesem regenschweren Ju¬nitag zu früh hereinbricht, sind die Brückenüber die Jll fertiggestellt, und wieder verfolgtdie Oberrheinarmee den nunmehr mürbe ge¬worbenen Gegner in immer zügigerem Vor¬
marsch. Auf aufgeweichten Feldwegen und
durch tiefe Regenlöcher strebt die Feldartil¬lerie den Vogesen zu , deren nahen Berge
heute von tiefen Wolken verhangen sind. Der
strömende Regen rinnt vom Stahlhelm über
die umgehängte Zeltplane , aber kein Unwet¬ter , keine Müdigkeit und keine Strapaze ver¬
mag den unwiderstehlichen Drang nach vorn
aufzuhalten.
Die Tat des Kapitänleutnants Kuppisch

* Berlin» 18. Juni . Wie im,OKW. « Bericht
vom 18. Juni mitgeteilt wurde, ist der Erfolgeines U -Bootes gegen einen britischen Hilfs¬
kreuzer im Moray Firth durch ganz besonde¬ren Schneid und Einsatz eines U -Bootes unter
Führung von Kapitänleutnant Kuppisch er¬
zielt worben. Wir erfahren dazu folgende Ein¬
zelheiten:

Der durch Flugzeuge und Fischbampfer ge¬
sicherte Hilfskreuzer wurde gegen Mitternacht
durch einen Torpedo am Achterschiff getroffen.Da das Schiff nicht sank, lief das Boot nachetwa drei Stunden erneut an und feuerte einen
weiteren Torpedo, der das Schiff mittschiffstraf . Trotz schärfster Abwehr durch inzwischen
herangezogene zahlreiche Zerstörer , U -Boot-
Jäger und Flugzeuge, die das U -Boot mit Un¬
terwasser- und Fliegerbombeneinsatz fortlau¬
fend angriffen , entschloß sich der Kommandant,da bas Schiff sich auch jetzt noch über Wasserhielt, nach weiteren zwei Stunden zu demdritten Torpedoschuß , der den Hilfskreuzer
gegen 8 .80 Uhr unter Wasser brachte . Es gelangdem Kommandanten, sein Boot durch hervor¬ragende Führung der stundenlangen ,hartnäckigen Verfolgung zu entziehen und
unversehrt in die Heimat zu bringen.

„Tribüne de Geneve" will weilerkümpfen!
Petains Entschlüsse mißbilligt — Neutralität nach Genfer Art

Genf, 18. Juni . Die „Tribüne de Gendve *
bringt als erste westschweizerische Zeitung die
Rundfunkrede Petains und setzt darüber die
vierspaltige Schlagzeile: „Marschall Petain er¬klärt, daß der Kampf aufhören muß*. Im Textder Rede unterschlügt das Blatt den Satz Pe¬tains , der besagt , Frankreich könne nichtweiter kämpfen . Im daneben stehenden Leit¬
artikel stellt das Blatt die völlige ErschöpfungFrankreichs fest , meint jedoch , unter diesen Be¬
dingungen hänge der Ausgang des Kriegesmehr denn je von Amerika ab , aber in Wa¬
shington glaube man jetzt nicht mehr an den
Sieg der europäischen Demokratien . Ganz imSinne ReynaudS und seiner Clique versuchtdas Schweizer Blatt , Roosevelt für die Kata¬
strophe Frankreichs verantwortlich zu mache ».

Zugleich ersieht man aus diesen Erklärungendas Bedauern des Genfer Blattes , daß der

Mare Folgerungen der Moskauer presse
„Petain hat völlige Hoffnungslosigleit der militärischen Lage ertannt "

* M o S k a », 18. Juni . Die gewaltige» Er¬
eignisse des Montag stehen im Mittelpunkt der
Aufmerksamkeit der Moskauer Presse. Die
letzten Nachrichten über de» Regierungswechsel
in Frankreich «ud die Bitte Petains »m die
Bedingungen werden unter stark hervorgehobe,
neu Ueberschriften veröffentlicht.

Die „I s w e st i j a* bringt einen Bericht
über die militärische Lage, der den Vorstoß der
deutschen Truppen zur Loire und zur Schwei¬
zer Grenze, sowie die dadurch erfolgte Aus¬
lösung der Bedeutung der Maginotlinie schil¬
dert. Unter den übrigen Zeitungen betont
„Kraßnaja Swjesda * in einer kurzen
Uebersicht über die militärischen Ereignisse des
17. Juni , daß die Erkenntnis der vollen
Hoffnungslosigkeit der Lage das fran¬
zösische Oberkommando gezwungen habe, den

Gegner um Bekanntgabe seiner Bedingungen
zu bitten. Die in der Schlacht um Paris ge¬
schlagenen und nach Süden zurückgehenden
französischen Armeen hätten sich offenbar nir¬
gends mehr festsetzen können , denn die unauf¬
hörliche Verfolgung der deutschen moto¬
risierten Truppen habe dies unmöglich ge¬
macht. Nach einer kurzen Zusammenfassung
der Ergebnisse schließt das Blatt mit der Fest¬
stellung , die zweite Periode der militärischen
Operationen im Westen sei abgeschlossen und
der Krieg in Frankreich gehe seinem Ende zu .

Die militärischen Ereignisse sowohl in
Frankreich wie im Mtttelmeerraum werben im
übrigen in der Sowjetpresse durch eine große
Anzahl von Berichten erläutert , unter denen
der deutsche und italienische Wehrmachtbericht
den ersten Platz einnehmeu.

Krieg ein Ende finden könnte . Das Blatt bleibt
demnach auch jetzt noch seiner bisherigen Ten¬
denz treu , den Sieg der Westmächte zu wün¬
schen und die unerbittliche Niederlage aufs
tiefste zu bedauern. Ja , daS Blatt glaubt so¬
gar , daß Petain den Krieg fortführen müsse.Es begrübt daS neue Kabinett mit dem Hin¬weis , daß jetzt die militärischen Belange vorallen diplomatischen und politischen Erwägun¬
gen den Vorrang haben müßten. Die Verleug¬
nung der traditionellen schweizer Neutralitätwird also von der „Tribüne de Genedve * — wie
übrigens von zahlreichen anderen geschmiertenBlättern der Schweiz — auch jetzt noch fort¬
gesetzt .

„Amerika hat keine Waffen übrige
Bö . Kopenhagen, 19. Juni . In den Ver¬

einigten Staaten mehren sich mit jedem Tagdie Stimmen , die sich gegen die Unterstützungder Westmächte mit Kriegsmaterial wenden.Im Senat forderte der republikanische Präsi¬
dentschaftskandidat van den Berg , baß die
Vereinigten Staaten sofort jede materielle
Hilfe einstellen sollten . Er begründete diese
Forderung damit , daß die Vereinigten Staatenfür ihren eigenen Bedarf selbst alle verfüg¬baren Waffen benötigen.

Gedrückte Stimmung in Aegypten
* Tripolis » 18. Juni . Die Meldung vom

militärischen Zusammenbruch Frankreichs löste
unter der ägyptischen Bevölkerung eine tiefbe
brückte Stimmung aus . Die Bevölkerung
weiß , daß Aegypten heute unter der Vorgabe
der Verteidigung seines Landes zu Groß
britannienS letzten Reserven gehört. Man
hält in dortigen Kreffen den Augenblick für
kurz bevorstehend , da Aegypten von Englandder Marschbefehl aufgezwungen wird , um genau
wie Frankreich für England zu bluten.

Dar Mrerlressea ia Mache«
(Fortsetzung von Seite 1)

die Toten der Bewegung grüßt . Die Fahrt
endet auf dem Prinzregentenplatz , wo der Fub'
rer in seiner Münchener Wohnung Aufenha »
genommen hat. Noch oft mußte sich Adolf Hitler
auf dem Balkon seiner Wohnung zeigen , um
den Tank und die Begeisterung der Münchener
entgegenzunehmen.

Riesige Menschenmengen weichen schon fest
Stunden nicht . Sie stehen fest verankert un»
geben keinen Schritt Boden frei, bis auch
Benito Mussolini eintraf . 14,58 Uhr
trifft der Sondcrzug des italienischen Regte -
rungschefs unter den Klängen der Giovi -
n e z z a ein . Mussolini schritt in der Uniform
eines Marschalls des Imperiums aus seinem
Salonwagen . Der Führer begrüßte ihn mit
einem herzlichen Händedruck .

Europas Schicksalsstunde schlägt. Um 16 Uhr
treffen der Führer und der Duce am Führer¬
ban am Königlichen Platz ein. Die Stunde der
Beratungen hat begonnen. Die Menge, die
drqußen vor dem Führerhaus steht und zu **»
beiden Balkonen htnaufblickt , die von großen
Hakenkreuz - und italienischen Fahnen bedeckt
sind , ist sich der Bedeutung der Stunde bewußt .
Alle sind stolz, in dieser Stunde Adolf Hitler
und Benito Mussolini nahe sein und erleben
zu dürfen, wie Geschichte gemacht wird.

Die Abfahrt des Duce gestaltete sich noch
einmal zu einer eindrucksvollen und herz¬
lichen Kundgebung der Münchener Bevölk ^rnng . Bor dem Donderzug verabschiedete st «
der Führer vom Duce mit einem langen ff'
sten Händedruck .

Wenige Minuten später verließ auch der
Sonderzug des Führers di« Hauptstadt der
Bewegung.

Die letzte Zadaslak steyaauds
Ganz Frankreich sollte verschachert werden
Bö . Kopenhagen, 19. Juni . Ueber den letzte»

verzweifelten Versuch der Londoner Regie¬
rung , den französischen Bundesgenossen vor
der unvermeidlichen Niederlage zu bewahren,
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Dff
amerikanische Nachrichtenagentur United Preß
berichtet aus London , daß es zwischen dem
Flüchtling Reynaud unb seinem einstige»
Herrn unb Gebieter Churchill zu einer völlige »
Ueberetnstimmung darüber gekommen war,
daß die beiden Mächte zu einer utopistische»
„englisch - französischen Union * ver¬
einigt werden sollten . Reynaud hatte am Sams¬
tag als BevollmächtigtenGeneral de Gaulle
nach London geschickt, der mit Churchill die
letzten Einzelheiten des Planes festlegte , dek
ganz Frankreich samt seinen überseeischen Be¬
sitzungen den britischen Plutokraten über¬
eignen sollte. Der Plan sah vor , daß für
beide Länder eine gemeinsame Regie¬
rung aufgestellt werben sollte , die sich a»S
den Mnnern der beiden Kabinette zusammen¬
setzen sollte. Besonderer Wert wurde darauf
gelegt , daß Frankreich ebenfalls, sein« Kolo¬
nien und Mandatsgebiete mitbringen sollte .
Mit diesem Plan wollte England sein alteS
Wunschbild in die Tat umsetzen, Frankreich »«
einer englischen Provinz zu mache »-
Der Bankerotteur Reynaud scheute sich nitM -
sein Land in der schwersten Stunde zu ver¬
raten . Als Reynaud am Sonntag diesen Pla »
dem französischen Kabinett vorlegten wollte,
wurde er dann bekanntlich gestürzt.

qntmßi:
DerFührerhat Seiner Durchlaucht, dem

Reichsverweser des Königreichs Ungarn , Herr»,Admiral H o r t h y von Nagybanya zum Ge¬
burtstag drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt .

Unter dem Eindruck der politi '
schen Entwicklung hat Könia Carol vo»
Rumänien mit seinen politischen Beratern dir
Lage besprochen. Sämtliche Minister habe«
ihre Demission ohne Angabe des Datums be¬
reits eingereicht . Der König kann daher jeder¬
zeit die Kabinettsumbildung vornehmen. Ueber
die Mitglieder der neuen Regierung verlautet
noch nichts .

Der neuefranzösischeJnnenmini -
st e r Pommaret hat als Nachfolger »es vo »
dem Juden Mandel eingesetzten und auch M/diesem verschwundenen Chefs deS Stcherhei - s-
wefens den bisherigen Präfekten deS Departe¬
ments Ostpyrenäen D i d k o w s k i zum „Direk¬
tor der französischen nationalen Sicherheit* er
nannt .

Bei einem Versuchsflng stießen
Montag zwei amerikanische Bombenflugzeug-
des Flugplatzes Mitchellfield in der Lust
sammen , gerieten in Brand und stürzten »*'
Die aus elf Offizieren und Mannschaften be
stehenden Besatzungen wurden getötet. ZW - '
Personen , aus deren Wohnungen die Flamme»
der abgestürzten brennenden Flugzeuge über¬
gegriffen hatten , wurden ernstlich verletzt .

Das Dealsche Sole kreuz ruft
* Berlin » 18. Juni . Der Reichskriegsopfft '

führer , SA . - Obergruppenführer Oberlindober-
der bevollmächtigte Vertreter des ReichSjuge »»
führers , Obergebietsführcr Axtmann, und dex
geschäftsführende Präsident des Deutschen R -
ten Kreuzes, DA .-Vrigadeführer Dr . Graew'
erlassen folgenden Aufruf :

„Söcnn der Soldat in dem größte« Enti«̂
dnngskamps nuferes Volkes, Blut «ud Leb--
opfert, « olle» wir als die Frontkämpfer
Weltkrieges » als die treue» Helfer unserer
wnubcte« und kranken Soldaten und als
Heranwachsende junge Generation unser« 8«" * ,
Kraft dafür einsetze « , daß das Ergebnis -e
ersten Reichsstraßeusammlnug für daS KrffS
hilfswerk für das Dentsche Rote Kre«» ei-
machtvolles Bekenntnis zur kämpff»^
Truppe wird . An diesem Tage wird di«
der siegreichen Truppe durch ihre« Einsatz io»
Dank abstatte«.* ^
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_ _ Hakenkrenzfahne« über Paris
Eva t « Dach des Triumphbogens , tm Hintergrund

der Eiffelturm
Haufen-PreffeStldzentralr - M.)

Deutsche Kradschütze» am Are de Triomphe
(PK .-Schmidt-Preffe ^Hofftnanu)

H

Immer welker nach Süden!
Deutsche Panzer erobern Flugplatz mit 33 Kampfflugzeugen

Vou Kriegsberichter Mittelmann

^ htvr«g«chef Dr . Dietrich, Minifieriawirektor Prof ," ohiner und Vertreter der AuSlandSprcffe am Grab
des Unbekannten Soldaten in Parts

(Preffe -Hoffmmm)

* ^ 18. Juni . lPK . ) Da drüben am Ho¬
rizont eine dichte Staubwolke . Seit vielen
Stunden marschieren auf dieser Straße nun
schon die Kolonnen unserer Kameraden nach
Paris hinein ! Wir drängen weites nach
Süden , treiben einen Keil zwischen Maginot¬
linie und die französischen Heeresteile , die den
Versuch unternehmen wollten, sich in unserem
Operationsgebiet zu konzentrieren. Die Nach¬
richt vom Einmarsch deutscher Truppen in die
französische Hauptstadt hat auf jeden einzelnen
Poilu , ganz gleich wo er steht, wie ein wuch¬
tiger Keulenschlag gewirkt. Seit Tagen hatten
es Frankreichs Soldaten befürchtet und gehofft .Einmal , weil es die Niederlage des französi¬
schen Volkes in diesem Kriege zu besiegeln
schien , zum andern Mal , weil es jedem Ein¬
zelnen das Kriegsende näher bringen würde.

Aus den Vormarschstraßen überall das gleiche
Bild . Tag und Nacht jagen deutsche Kolonnen
vorwärts . An der Spitze schnelle Truppen , ge¬
folgt von Infanterie im Laufschritt , rollende
Artillerie , die Kanoniere abgescffen, die eine
Hand am Geschütz , mit der anderen das Ge¬
wehr festhaltend . Keine körperlichen Strapazen
können den Siegeswillen und die Einsatzbe¬
reitschaft unserer Männer hemmen . 70, 80
Kilometer und mehr ! Dreckverkrustet die Ge¬
sichter , staubbedeckt die Jahrzeuge . Und aus
all diesem Gerattere helles Soldatenlachen,Es ist einfach alles unfaßbar !

Das ist die eine Seite der Straße , die nach
Frankreich hineinführt . Auf der anderen end¬
lose Kolonnen von Gefangenen, Tausende und
aber Tausende. Auf Wagen, Jahrrädern und
Maultieren kommen sie an. Und dann wieder
ganze Kompanien und Regimenter zu Fuß , an
der Spitze die Offiziere. Ein geschlagener
Heerhaufen ! Herkulesgestalten von Senegal -
negern , rotbemützte Zuaven und dazwischen
weiße Jranzosen . Ein jeder von ihnen weiß
und spricht es oft ans : Dieser Weg in die Ge¬
fangenschaft wäre ihnen erspart geblieben,hätte sie eine verbrecherische Regierung nicht
in den Krieg gejagt.

Im Straßengraben sitzt ein französi »
scher Oberst . Wir treten zu ihm . Er kann
die Jormen dieses Schicksals noch immer nicht
begreifen. Gestern Abend war es . Er saß mit
seinem Stabe in einem Schloß hier ganz in der
Nähe beim Abendessen. „Drei Tage waren
wir hin und her marschiert, immer wieder
waren deutsche Panzer gemeldet . Da zogenwir uns in den großen Wald zurück, weil wir
ihn vor Panzern sicher hielten. Und dann ka¬
men die Abendstunden . Wir hörten gerade die
Nachrichten , als die Tür aufging und ein deut¬
scher Panzerosstzier mit zwei Mann hereintrat .Wir mußten uns ergeben. Es blieb uns nichts
weiter übrig . . ."

Wir heben den Oberst auf einen Wagen,dann rollt er davon als einer in der Millio¬
nenzahl der Kriegsgefangenen.

Seine Worte aber klingen noch in unseren
Ohren : „. . . , weil wir uns dort panzersicher
fühlten !" Eine schöne Anerkennung für unsere
Panzermänner .

Weiter und weiter geht dieser Bormarsch.Kilometer um Kilometer. Rechts der Straße
ein großer Jlugplatz . Halle reiht stch
neben Halle. Ein Bild voll tiefsten Jriedens .Der Windsack bläht , man müßte glauben, daß
für jeden Augenblick eine Maschine starten oder
landen müßte. Es ist nicht so. Wohl stehen
noch 33 französische Jlugzeuge startbereit.
Bomber , Jäger und Aufklärer . Aber sie flie¬
gen nicht mehr gegen Deutschland . Deutsche
Panzer brachen in den Jlugplatz hinein. Nicht
eine der Maschinen konnte flüchten . 33 wert¬
volle Kampfflugzeuge. Biel wichtiges Mate¬
rial , die gesamte Besatzung fielen in die Hand
unserer Panzer . Ein kleines S -child an einer
der Holztüren ist Zeugnis von einer neuen
soldatischen Glanziat unserer Panzermänner ,
darauf steht zu lesen : Beschlagnahmt durch den
Generalflngzeugmeister des RLM ., g-ez. Unter¬
schrift. _

ltnter MG . -Garben über den Ithein
Bon Kriegsberichter Hermann Opper

PK . Seit Stunden tobt der Kampf um den
Uebergang über den Oberrhein . 250 Meter ist
der Strom breit . Stoßtrupp um Stoßtrupp ist
übergesetzt worden. Mit den tapferen deut¬
schen Infanteristen dieser Stoßtrupps kann sich
der Bootführer die Hand reichen . Was diese
Männer , die mit einer Spezialausbildung von
den Pionieren kommen , geleistet haben, war ein
verbissener Einsatz . Sie haben den Weg über
den Strom mitten durch die französischen MG .-
Garben nicht einmal gemacht, sondern 3 5 m a l .
ja 4 0 mal hinüber und herüber .
Man muß stch vorstellen, daß so ein schmales ,
kleines Boot mit einem Außenbordmotor sie¬
ben Mann faßt , di« sich sorgfälttg auf dem
Boden verteilen , also das Gleichgewicht halten
müssen. Meist liegt die Besatzung lang ckm

Boden, aber der Bootführer muß aufrecht
stehen, muß mit seinem Beifahrer Steuer und
Motor bedienen.

Meterhoch spritzt das Wasser empor , wenn
das Boot mit Vollgas seine Fahrt antrttt . Ein
bis zwei Schlauchboote hängen meist an diesen
motorisierten Kähnen. Dennoch hat es Motor¬
bootführer gegeben , die in l 1/« Minuten über
den 260 Meter breiten Strom gefahren sind .
In ihre Geschicklichkeit , ihre ruhige , sichere
Hand am Steuer , war Gedeih und Verderben
ihrer Kameraden von der Infanterie gelegt.
Mitten durch das feindliche Maschinengewehr -
feuer, das vom französischen Ufer aus Panzer¬
kuppeln und auch aus den Feldstellungen oft
haargenau über dem Wasser lag , ging diese
Jahrt . Einem Bootführer wird die Zündkerze
vom Motor weaaeschoffcn — er bringt dennoch
die Besatzung hinüber . Einem Beifahrer wird
der Benzinkanister in der Hand durchlöchert ,
und oft genug werden die Bootswände wie ein
Sieb von einer MG .-Garbe durchlöchert , Ka¬
meraden verwundet. Dennoch : die Jahrt geht
weiter, unaufhörlich hin und her über den
Strom . Manchen tapferen Bootführer hat es
dabei allerdings erwischt.

Der Beifahrer mutz drüben die Wurffeine
werfen, als erster aus dem Boot springen und
bann das Boot an Land ziehen . Auch ihn
nahm der Feind immer aufs Korn , weil er
seine wichtige Junkiion erkennt. Es ist in der
Tat ein kühner Handstreich , mehr als ein Hu¬
sarenstück ist es : todesmutiger Einsatz wie in
Flandern und vor Paris , ein Stück jenes un¬
übertrefflichen Soldatentums , das nur unser
Volk besitzt . rd .

Das dentsche Tor in Metz (Auf . : RShrdanz )

So wirkt der englische Schutz !
Zeichnung : HSvker (Deike )

Verfolgungsjagd durch Frankreich
Ungeheure Marschleistungen — Ein paar Stunden Schlaf in fünf Tagen

Bon Kriegsberichter Armin Eichholz
G . . . 18. Juni . jPH . ) Als in der Nacht

zum 14 . Juni die ersten beherzten Schwimmer
die Marne überquerten und feststellten , daß
der Feind auch hier keine Zeit gefunden hatte,
sich znm Widerstand bereitzustellen, entschloß
sich der General , die Verfolgung des Feindes
fortzusehen, entweder bis er ihn gestellt, oder
bis der Truppe am Abend wieder einige Stun¬
den Rast gegeben werden mußte. Das hieß also
wieder den ganzen Tag Verfolgung. Was die
Truppe auf dieser Verfolgungsjagd durch
Frankreich leistet , ist ungeheuerlich . Erst in
dieser Nacht wieder hieß es : „Die Division
bricht um zwei Uhr die Rast ab und setzt die
Berfolgung fort ."
Manche schlafen im Stehen

Die Kompanien, die in Dtarschordnung an¬
getreten sind , haben in den letzten fünf Tagen
nur ein paar Stunden geschlafen .
Auch jetzt schlafen noch manche im Stehen . An¬
dere lehnen sich einfach an einen Baum und
schließen die Augen. Alles beschwerliche Ge¬
päck, auch Munitionskästen und Maschinen¬
gewehre , wird abgelegt . Kleine Schubkarren
werden mitgeführt , auf denen die Waffen und
das Gerät griffbereit liegen. Einige haben auf
diesem neuesten .Fahrzeug der Infanterie mit
Kreide das Kennzeichen „WH " geschrieben, um
gar keinen Zweifel über seine Verwendung
aufkommcn zu lassen. Es bauert eine Viertel¬
stunde , bis die Füße sich wieder etngelaufen

am

40vanzerjager schlagen 700Franzosen
In einer französischen Ortschaft tobt der

Kampf. Unsere erste Panzerjägerkompanie hat
80 französische Panzer angegriffen und 18 von
ihnen vernichtet . Laut brüllt unsere Pak gegen
die schnell feuernde KWK . der feindlichen Pan¬
zer . deren Feuer schwächer und schwächer wird,
bis es ganz verstummt. Der 2. Zug liegt 200
Meter weiter entfernt in Reserve . Wir alle
ärgern uns darüber . Bald jedoch sollen wir
unsere Genugtuung haben , denn schon kommt
ein Meldefahrer und übergibt unserem Zug¬
führer eine Meldung. Kurz darauf heulen die
Motore auf und vorbei an den brennenden
feindlichen Panzern jagen wir der zurück¬
slutenden feindlichen Infanterie
nach . Schon pfeifen feindliche Jnfanteriege -
schosse heran . Da , halbrechts auf der Höhe ha¬
ben wir sie entdeckt . In wenigen Sekunden
sind unsere Pakrohre aus die Poilus gerichtet
und ein vernichtendes Feuer prasselt auf sie
hernieder. Aus diese Ueberraschnna war der
Feind nicht gefaßt , denn er zieht sich schleunigst
unter dem Hagel unserer MG .- und Karabiner -
geschosse hinter die Höhe zurück. Rasch wird
aufgeprotzt , und dank unserer Motorisierung
sitzen wir in kurzer Zeit den Franzosen im
Nacken. Noch bevor wir absteigen , um das
Feuer auf sie zu eröffnen, haben sie schon ihre
Waffen fortgeworfen und begeben sich mit er¬
hobenen Händen in unsere Gefangenschaft . Wir
staunen nicht wenig über die beträchtliche An¬
zahl von 400. Nachdem wir festgestellt haben ,
daß die Umgegend feindfrei ist . überlassen wir
unsere Gefangenen einem Znq einer anderen
Abteilung, die uns bei dem Angriff tatkräftig
unterstützt hat , und fahren in Richtung unserer
Ausganasstelluna zurück. .

Vor dem Ortsausaang pfeifen «nS plötzlich
feindliche Geschosse auS rechter Flanke um die
Okren . Im Nu hat der Zugführer die Lage
erfaßt. Sie Geschütze stehen schon abgeprotzt in

Feindrichtuna , und schon beginnt ein ohren¬
betäubendes Krachen aus allen- 4 Geschützroh¬
ren . Ihre Wagen haben die Franzosen auf
dem Waldweg stehen lassen und sind im Stra¬
ßengraben und im Schutz des Waldes in Stel¬
lung gegangen. Ungeachtet des feindlichen
Feuers bedient die Mannschaft ihre Geschütze
wie auf dem Kasernenhos . Ruhig und sicher
feuern sie einen Schuß nach dem anderen auf
die Feinde ab . Zehn Minuten hat der Feuer¬
kampf gedauert, zehn Minuten hat der Fran¬
zose unter der moralischen und tatsächlichen
Wirkung unserer Geschosse gelitten , da fährt
unser Zugführer , gefolgt von dem MG . und
den Geschützen auf die freie Wiese vor dem
Waldstück. Die Wirkung unserer Geschosse war
derartig , daß di« Polius selbst jetzt , wo wir
das Feuer schon seit einigen Minuten einge¬
stellt haben , es nicht wagen, ihren Kopf aus
der vollen Deckung zu heben . Statt dessen aber
tauchen kleine weiße Tücher aus dem Graben
aus. von hinten wird noch einmal ein Wider¬
stand versucht , aber unser MG . aibt ihm die
gebührende Antwort - Unter den weißen Gna¬
dentüchern kommen die verstörten Gesichter der
Franzosen hervor . Immer mehr werden es ,aus allen Ecken kommen sie. von wo wir sie
gar nicht- erwartet haben . 700 Mann , ein gan¬
zes Bataillon hat die Waffen gestreckt . Fürch¬
terlich war die Wirkung unserer Granaten , 40
Tote und ebensoviel Verletzte hat der Feind
eingebützt , während bei uns nur drei Mann
leicht verletzt sind .

Der Kommandeur des Bataillons macht ge¬
rade kein hocherfreutes Gesicht , als er feststellt,
daß sein Bataillon stch einer Handvoll Män-
nein ergeben hat. Wir strahlen dafür um so
mehr, denn daß 40 Männer 700 Franzosen ge¬
fangen nehmen, ist ein Erfolg, der für den
Schnei- der Panzerjäger spricht.

Ludwig Klumpp.

haben. Morgens schmerzen die Blasen
meisten .

So marschieren die Regimenter weiter
und immer weiter nach Süden . Trotz
der gewaltigen Strapazen ist die Maxsch-
disziplin nicht gelockert. Kragen aus , Mütze ab,
sind die einzigen Erleichterungen. Man muß
aber einmal gesehen haben, wie diese marschie¬
renden Kompanien auscinanderspritzen, und
tm Nu feuerbereit in Stellung sind , wenn ver¬
sprengte Trupps französischer Soldaten einen
letzten Widerstand versuchen.
Pakschub rasterte den Kipfel ab

Bei 3E. zum Beispiel hatte eine französische
Kompanie in der Nähe des Wafferturms sich
eingebaut und die anrückenden deutschen Trup¬
pen beschossen . Sofort wurde ausgeschwärmt
wie auf dem Exerzierplatz, und dieses Wider¬
standsnest planmäßig unter Feuer genommen.
Der Gipfel des Wasserturms . auS
dem ebenfalls geschossen wurde, wurde mit dem
zweiten Pakschuß abrasiert. Nach einigen Mi¬
nuten war die Sache erledigt. Die Gefangenen
wurden zur Regimentssammelstelle geführt,
wo sie sich apathisch niederließen.

Ein besonderes Merkmal dieser Verfol¬
gungsjagd ist auch , daß die Gefechtsstände der
Divisionen am Tage zwei - und dreimal vor-
verlegt werden. Die Kartcnstelle ist dazu über¬
gegangen, Karten mit Maßstab 1 :300 000 aus -
zugoben , um den vordersten Einheiten aus län¬
gere Sicht hinaus einen Ueberblick zu geben .

Allmählich treffen wir auch auf zurückge¬
bliebene Zivilisten und auf Evakuierte , die
nicht wiffen . ob sie weiter zurück sollen oder
warten sollen , bis der Krieg entschieden ist . Sie
haben keine Ahnung, daß Italien den Krieg er¬
klärt hat und fragen , ob ihnen nicht Rußland
zu Hilfe kommen wird . Wenn wir ihnen ein
Quartier besorgen und ihnen etwas Esten ge¬
ben . zeigen sie sich mehr überrascht als dank-
bar. Sie haben erwartet , daß sie so behandelt
werden, wie es in ihren Zeitungen stand.

So sieht die Marneschlacht aus , mit der die
Franzosen unseren Siegeslauf aufzuhalten ge¬
dachten . Wir jagen den Feind , wie er in seinem
Land noch nicht gejagt worden ist .

Der Kenner raucht
die gute Cigarette

in bedächtigen Zügen *)
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Deutsche Soldaten mit ihre« Wage« a« f de« Place de Concorde i» Paris
tPr « ll«-Hojjman»)

Voll Staunen ficht die Pariser Bevölkerung unsere Truppe « in Paris einziehe »
(PK .- Weber-Presse-Hossmann)

) Er vermeidet hastige Züge , die eine viel zu
scharfe Glut entstehen lassen und da» köstliche Aroma
einer guten Cigarette gar nicht xur Entwicklung
bringen.

Französischer Sadismus
* . . . ( PK .) Während sonst die Franzosen die

Spuren ihrer Greuel , und Mordtaten an
wehrlosen deutschen Gefangenen peinlichst be¬
seitigen und die geschändeten Leichen irgendwo
im Wald unauffindbar verscharren, wir also
nur aus Zeugenaussagen zufällig Geretteter
angewiesen sind , gelang es bei dem schnellen
Vordringen unserer Soldaten einem Erkun¬
dungstrupp eines IR . den Leichnam eines
von den Franzosen in gemeinster
Weise ermordeten Kameraden aus-
zusinden. Da die Franzosen außerordentlich
rasch aufbrechen mußten, konnten sie die Spu¬
ren ihrer Schandtat nicht mehr beiseite brin¬
gen . Wir wollen uns jedes Kommentars ent¬
halten und nur die in der schlichten Sprache
des Soldaten abgefaßte Meldung des Erkun¬
dungstrupps wtedergeben:

„Am 1b. Juni wurde 200 Meter vom Stra¬
ßenkreuz Moniigny — Le prain — Somon —
Mortefontaie — Coeveres et Balsery der
Schütze F . M. tot aufgefunden. M . war a n
Händen und Füßen gefesselt und
hatte einen Schub durch den Mund erhalten .
Erkennungsmarke . . . Ers.-Bail .

Welche Quälereien der S a b is m u S der
weißen Franzosen , denn bei den fest¬
gestellten , uns hier gegenüber liegenden Ein-
heiten des Gegners befanden stch keine far¬
bigen Truppen , mit ihrem bedauerns¬
werten Opfer vor seiner Ermordung vorge-
nommen hat, läßt stch nicht rekonstruieren, da
ja der Tote keine Auskunft mehr geben kann .
Wären seine Mörder nicht so überraschend ge¬
stört worden, wäre ihr Verbrechen wahrschein¬
lich niemals bekannt geworden."

Aber all diese Greueltaten können den Vor¬
marsch unserer Regimenter nicht aufhalten , tm
Gegenteil, der ehrliche Zorn und die gerechte
Wut über diese Dinge stacheln unsere Männer
zu noch größeren Marsch - und Kampfleistungen
au. EdgarBissinger .
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SäuglingswLsche ohne Punkte
Am heutigen Mittwoch eröffnet SaS Deut¬

sche Frauenwerk in - er Mütterschnle im HauS- er Gesundheit, Karl -Wilhelm-Straße 1, eine
Säuglings - und Klciukinder-Wäsche-AuStausch-
stelle, die jaden Mittwoch von 15—17 Uhr ge¬öffnet sein wird.

Diese Einrichtung hat sich beteitS in anderen
badischen Städten sehr gut bewährt, weil sieeinem dringenden Bedürfnis Rechnung trägt .Sie will den Müttern Gelegenheit geben , ne¬
ben der Kleiderkarte für Säuglinge und Klein¬kinder noch zu klein gewordene Wäsche und
Kleidungsstücke gegen größere oder umgekehrt
auszutauschen. Es wird eine Gebühr von 10
Prozent des Wertes des Taufchgegenstandes
erhoben und natürlich werden nur Gegen¬
stände in sauberem und gutem Zustand zum
Austausch angenommen.

Blick vom Turmberg
z. Berghauseu. (Appell und öffent¬

liche Versammlung der NSDAP .)Am Sonntagabend wurden zunächst auf dem
Adolf -Hitler -Platz die in der KrtegSzeit täti¬
gen Helfer und Mitarbeiter durch den Vertre¬
ter des Kreisleiters , Pg . Meßbecher , ver¬
pflichtet . In einer anschließenden Versamm¬
lung im „Adler"

, die sehr gut besucht war ,sprach Pg . Meßbecher über die besonderen Auf¬
gaben in der Partei und kam auch auf die
große Zeit , die wir durchleben , zu sprechen.
Unserer herrli -̂ en Wehrmacht haben wir dies
zu danken,' aber letzten Endes ist die großealles umfastende Idee des Nationalsozialis¬mus '

, geschaffen von unserem großen Führer
Adolf Hitler , der tiefste Grund zu diesen ge¬waltigen Leistungen des deutschen Heeres an
der Front und des deutschen Volkes in der
Heimat. Der Kampf begann nicht erst im Jahr
1880 , sondern schon 1920, als der Führer die
Partei schuf und seine Programmpunkte ver¬
kündete , die vollends nach dem siegreichen Ende
dieses Krieges verwirklicht werden. Reicher

Volksgenossen ,
werdet nicht lässig in der ordnungsmähigen
Verdunkelung der Häuser und Wohnungen !

Beifall folgte den packenden Ausführungen .
Ortsgruppenleiter , Pg . Bernhardt , er¬
öffnet den Abend und schloß ihn mit dem Grußan den Führer , dem die Nationallieder folgten.

(NS . F r a u e nsch aft .) In der Zeit vom
21 . Mai bis 13. Juni fand im Rathaus in
Berghausen ein Säuglingskurs des Reichömüt-
terüienstes statt . Die Leitung hatte FräuleinWetterauer , Karlsruhe . Der Kurs war für
die Teilnehmerinnen sehr lehrreich und die
Lehrabende wurden mit großem Interesse ver¬
folgt. Am Freitag fanden sich die Kursteilneh¬merinnen und die NS . -Frauenschaftsmitglie -
der zu einer kleinen Abschiedsfeier im Bürger¬saal zusammen, bei welcher Gelegenheit den
Kursteilnehmerinnen von Frl . Wetteraner
die Urkunden ausgehändigt wurden. Die
Feierstunde wurde durch Vortrag vaterländi¬
scher Gedichte und Absingen schöner Lieder
feierlich gestaltet. Den wohlverdienten Dank
an die Kursleiterin brachte die NS . -Frauen «
schaftsleiterin, Pg . Berckmüller , in herz¬
lichen Worten zum Ausdruck . Mit einem Sieg
Heil auf Führer und Wehrmacht wurde die
Feier geschloffen. Nach dieser Veranstaltung
ging es dann in den „Adler" zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein.

g . Kleinfteinbach . fS t e r b e f a l I .) Der
Rentner August Weiß verschied nach kurzer
Krankheit an einer Lungenentzündung . Bis
vor kurzem war er noch als Hilfsarbeiter im
Straßenbau beschäftigt .

k. Brqchhause«. (Filmveran staltunfl .).Die am Montag durchgeführte Filmveranstal - '
tung „18 Stühle " war sehr g-ut besucht. Mit
ganz besonderem Interesse wuvde die neueste
Wochenschau über die Kämpfe unserer Truppenin Frankreich von den Zuschauern verfolgt . Am
heutigen Mittwoch , abends 8 Uhr . veranstaltet
die NS .-Gaufilmstelle eine weitere Filmvor¬
führung im Saal zum grünen Baum . Es ge¬
langt der Film „Der Gouverneur " zur Vor¬
führung . Auch die neueste Wochenschauwird hier
wieder vorgeführt. Karten sind bei Franz Gün¬
ter im Vorverkauf zu haben.
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2er Obstgarten des Reiches
14 Millionen Obstbäume in Baden — lieber fiinfzigtausend Bauern bei der

deutschen Frühobsternte — Eine Fahrt durch das badische Obstparadies
0 Unter de« Kulturpflanze « der Oberrheiulandschaft nimmt sowohl zahlen» »sie ertrags -mäßig der Obstbaum die erste und wichtigste Stelle ein. Seiner Pflege und Verbreitungschon seit Jahrzehnten größte Beachtung schenkend, entwickelte sich daher auch der Obstbauzu eiuem der größte« und oft geradezu ansschlaggebeude » Betriebszweige der badischenBauernwirtschafte«, so daß Bade« heute mit über 11 Millionen Obstbäumeu «ud »sträu»cher« au der Spitze aller deutschen Obstlaudschafte « steht. Unser Mitarbeiter , der Gelegen¬heit hatte, unter sachkundiger Führung die Anbaugebiete, iu denen jetzt Zehutanseude vouBauer » bei der Frühobsterute beschäftigt find , zu besichtigen» schildert im folgenden seineEindrücke und zeigt die große volkswirtschaftliche Seite des Obstbaues, der in richtiger Er »keuutnis seiner Bedeutuug für die Bolksernährung gerade in de« setzte « Jahren durchverschiedene Maßnahmen des Reichsnährstandes besonders gefördert wurde, für die gesamteGrenzlaudwirtschast auf.

Es ist ganz einerlei , wo man erstmals den
badischen Heimatboden betritt , im Main - oder
Neckartal , an der Bergstraße oder in der
Rheinebcne, im Schwarzwald oder am Boden¬
see . überall begegnet man auf Schritt und Tritt
gesunden und hochwüchsigen Obstbäumen, bald
mächtigen Riesen entlang der Landstraße, bald
weiten geschloffenen Pflanzungen , die . ganzenWäldern gleich , sich über Täler und Höhen
hinziehen und ebenso das BiL der Landschaft
bestimmen , wie ihre gepflegte Haltung beredtes
Zeugnis ablegt von Einsicht , Fleiß und Wohl-
stand der heimischen Landbevölkerung.

Bon dieser Landschaft, die im Frühling in
der märchenhaften Pracht Ihrer Baumblüte
eine» bezaubernden Anblick bietet und ihrem
Qualitätsobstbau , der , im Sommer und Herbsteinen vielfältigen Segen spendend , den Ruf
Badens als „Obstgarten des Reiches " begrün¬
det . soll hier berichtet werden, zumal diese
Obstkulturen und die durch sie entstandenen
Gewerbe und Industrien das Wirtschaftsleben
nicht nur der Bauern , sondern der Gesamt-
bevökkerung maßgebend beeinflussen .
Die Erzeugungsgebiete des Landes

Wenn auch die ersten Anfänge der Obstkul -
tur in Baden sehr weit zurtickltegen und —
wie Funde auS jener Zeit beweisen — di«
Römer die edlen Obstarten hier eingesührt
haben, so sand ihr intensiver Anbau doch erst
im letzten Jahrhundert allerorts weiteste Ver¬
breitung , die sich gerade in jüngster Zeit noch
wesentlich steigerte , so daß wir heute drei
große Erzeugungsgebiete zu unter¬
scheiden haben.

In Nordbaden ist die B ?rgstraße mit Wein¬
heim , Lützel-, Hohen - und Großsachsen , Schließ-,Dossen - und Hanbschuhsheim das Anbaugebiet
für Frühobst . Main - , Tauber - und Ncckartal
sowie das große Dreieck des Enz- , Pfinz -
und Kraichgauer Hügellandes aber für Spät -
obst . Mittelbaden mit seiner fruchtbaren
Rheinebene, dem sonnigen Westabhang der
Schwarzwaldberge und ihren Tälern der
Murg , Oos , Acher, Rcnch und Kinzig bildet
mit den bekannten „Obstdörfern" Muggen¬
sturm, Staufenberg , Bühl , Achern und Ober-
kirch die Zentrale der deutschen Frühobstkam¬
mer. Kaiserstuhl. Bretsgau und Markgräfler¬land sind mit den Orten Königschasshausen ,Oberrotweil . Jhringen , Staufen . Müllheim,Schliengen und Haltingen als Erzeugungs -
gebict « des Frühobstes , die Bobenseegegenbals solche des Spätobstes in Südbaben be¬
kannt.

Finden wir zwar in allen diesen Erzeu-
ungsgcbieten große Mengen besten Wirt -
afts - und erstklassigen Tafelobstes aller Art ,

so überwiegt doch — durch geologische und kli¬
matische Verhältniffe , sowie durch Einflüsse be¬
sonderer Wirtschaftssiruktur für einen günsti¬
gen Absatz bedingt — in der Obsterzeugung
des Landes bas Frühobst, das in bestimmtenKulturen wie Erd - , Johannis - und Himbee¬
ren , sowie Kirschen, Zwetschgen , Pflaumen und
Pfirsichen eine hervorragende Stelle einnimmt.
Bunte Bilder zur Zeit der Ernte

Viele Kilometer weit marschieren so un¬
übersehbare Divisionen von Obstbäumen und
-sträuchern auf, die in den sonnenübergluteten
Sommertagen kaum ihre ebenso kostbare wie
süße Last zu tragen vermögen, kilometerweit
dehnt sich so eine ausgesprochene Obstlandschaft
auS dazwischen aber liegen anmutig verstreut
all jene malerischen Dörfer und Landstädtchen ,deren Bewohner fast ganz vom Obstbau und
-Handel , sowie den einschlägigen Gewerben und
Industrien — hier nimmt die Dpankorbfabri-kation die überragende Stellung ein — leben
und deren Namen auf allen Obstmärkten deö
Reiches zu hören sind .

Jetzt , in den Tagen der Frühobsternte , die
dem Fremden manch abwechslungsreich -bunteS
und vielgestaltig- lebhaftes Bild bieten, weiten
Gebieten des Landes genau so ihr Gepräge
gibt, wie der Obstbaum selbst ein charakteristi¬
sches Stück dieser Landschaft ist . herrscht in den

sonst so stillen , schmucken und anheimelnden Dör¬
fern und Städtchen tagaus tagein ein geschäf¬tiges Leben und Treiben , und fast will es
scheinen, daß die festlich frohe Stimmung ,welche augenblicklich die Natur beseelt , auch die
Menschen , denen sie ihren Segen schenkt , er¬
griffen hätte.

Auf den fruchtschweren Feldern und saftig¬
grünen Wiesen , an sonniflen Berghängen un¬
geschützten Talmulden aber sehen wir schon zufrühester Morgenstunde viele Hunderte fleißi¬
ger Bauernhände auf Bäumen und an Sträu¬
chern hantieren , auf Landstraßen und deren
Zubringern dagegen begegnen uns unzählige
Wagen und Wägelchen , hochgeladen mit kleinenund großen Spankörben , aus denen ein won¬
nig-süßer Duft uns entgegenströmt. Sie alle
streben den über das ganze Land verbreiteten
Bezirksabgabestelleu und Märkten zu , wo zurZeit der Ernte täglich 200 bis 800 Eisenbahn¬
wagen verfrachtet werden.
Die Zentrale der deutschen Frühobstlammer

Die größte und als mustergültig anerkannte
Bezirksabgabestelle, die in ihrer Art nicht nur
für den Jntereffenten . sondern für jeden Be-
sucher der Stadt eine besondere Sehenswürdig¬
keit bietet, lernen wir in dem mitten im ba¬
dischen ObstparadteS liegenden kleinen Städt¬
chen Bühl kennen , wo in der neuerrichtetenüber 3000 Quadratmeter großen Markthalle
jährlich bis zu einer halben Million Zentneraller Obstarten umgesetzt werden.

Man muß selbst einmal , um ein eindrucks¬
volles Bild von der deutschen Frühobsternte zuerhalten , diese Zentrale besuchen. Vor den
Toren der Halle stauen sich schon zu früher
Morgenstunde zahllose Wagen. Nach dem Wie¬
gen gehts in die Halle, die bald gefüllt ist .Eine Glocke ertönt . Die Abgabe , die nach ge¬nauen Bestimmungen hinsichtlich der Höchst -
und Mindestpreise für Sorte und Menge und

des Aufkaufes erfolgt, beginnt . Eilig und kri¬
tisch prüfend , schreiten die Händler die schier
endlose Front der Wagen ab . notieren Preis ,Art und Sorte und haben im Nu ihre Käufe
getätigt , so baß binnen kürzester Zeit bas An¬
gebot restlos abgesetzt und die Abgabe beendet
ist . Während dann die Bauern , nachdem sie ihren
„Marktschoppen " getrunken, mit „gefüllten Ta¬
schen" heimwärtsziehen , bringen die Händler
ihre Ware zum Bahnhof, wo schon zahllose,mit KontrollNummern der Erzeuger versehene
Körbchen auf ihren Versand warten , der von
der Reichsbahn vorbildlich und neuzeitlich
durchgeführt wirb . Der „Deutsche Obftexpreß"
— wie im Bolksmund der täglich zur Ernte¬
zeit von Bühl nach Berlin verkehrende Obst¬
güterschnellzug genannt wird — bringt in 10
Stunden seine süße Fracht vom Oberrhein
nach den norddeutschen Äerbraucherzentren.
Nutzen und Wert der badischen
Obstkulturen

Ist schon in diesen Feststellungen die große
volkswirtschaftliche Bedeutung der heimischen
Obstkulturen, die in Pflanzung und Stand¬
raum , Düngung und Pflege allen Forderun¬
gen neuzeitlicher Anbautechnik entsprechen , zuerkennen, so verdient ' in diesem Zusammen¬
hang auch die H e t .d e l b e e r e r n t e besondere
Erwähnung , zumal sie für viele hunderte
Bauernfamilien im Schwarz- und Odenwald
eine zusätzliche und sehr wesentliche Ein¬
nahmequelle barstellt.

Abschließend sei noch auf die Berwertungs -
formen des Obstes verwiesen, denn Nutzen
und Wert seines heimischen Anbaues treten
nicht nur in der Versorgung der Bevölkerungmit Frischobst zutage, sondern auch in der Kon¬
servenfabrikation, sowie der Most-, Süßmost-und Branntweinherstellung . Und so beenden
wir unsere Fahrt durch das badische Obstpara-
dirS mit der Besichtigung einer der vielen klei¬
nen landwirtschaftlichenBrennereien , in denen
jenes „ChrifewLfferle " gewonnen wird , das
unter dem Namen „Schwarzwälder Kirsch -
waffer " sich in aller Welt größter Beliebtheiterfreut .

Wenn eS auch nicht Aufgabe dieser Zeilen
sein kann, einen erschöpfenden Bericht über den
badischen Obstbau, seine Erzeugung und Ver¬
wertung zu geben , so sehen wir doch an unse¬
rer kurzen Darstellung schon , wie unsere Obst¬bauern durch unermüdliche Arbeit — beson¬ders hinsichtlich der Schädlingsbekämpfung —
immer bestrebt sind , das Höchst - und Bestmög¬
lichste an Ertrag aus ihren Kulturen heraus¬
zuwirtschaften , um so die Selbstversorgung des
deutschen Volkes mit Wirtschafts- und Edelobst
sicherzustellen und Baden jederzeit alle Vor¬
aussetzungen bietet, mit Recht der „Obstgarten
des Reiches " genannt zu werden. C. E.

pforzheimer Allerlei
Eine SchulungStagung der NS . -

Volkswohlfahrt fand am Wochenende
statt für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in Stadt und Land in der Jugendhiife . Gau¬
sachbearbeiter i . V. Keil sprach nach der Er¬
öffnungsrede des KreisschulnngSbeaustragten
Schaible in dem schönen, Hellen Saal der
Schwarzwaldschule über das allgemeine Ziel
der nationalsozialistischen Erziehung vom
Volke her und die verschiedenen Ausgaben des
Jugendschutzes im neuen Reich. Sie gelten in
erster Linie den Menschen mit guten , gesundenAnlagen, di« durch die besonderen Umstände in
ihrer Umgebung gefährdet sind . Die Arbeit der
NS . - Vvlkswohlfahrt geht Hand in Hand mit
den alten, bewährten Jugenderziehungsorga¬
nen. der Hitlerjugend , der Schule, dem Ju¬
gendamt, und soll vorbeugend wirken. Daher
wurden in den Aemtern der NSV . Beratungs¬
stellen eingerichtet für die Eltern , die Schwie¬
rigkeiten haben mit der Erziehung der Kinder.
In solchen Fällen können die Berater die Pa¬
tenschaft übernehmen und der Familie weiter»
helsen in der Erziehung und Betreuung des
Kindes. Unsere Arbeit hat durch den Krieg be¬
sondere Bedeutung gewonnen, denn eine
„Kriegsjugend" wie im Weltkrieg ist im neuen
Deutschland eine Unmöglichkeit . Dafür hat die
Hitlerjugend schon gesorgt , die den Jungen und
Mädeln ein gutes Rüstzeug gibt. Wo Aussicht
auf Erziehungswirkung vorhanden ist, können
Kinder im Gau in den beiden Jugendheimstät -
tcn in Weingarten und Lahr eingewtefen wer¬
den. Für die schlimmeren Fälle aber muß der
gesetzliche Erziehungszwang einsetzen. — An
der Aussprache nahmen mehrere Männer und
Frauen der Zuhörerschaft teil , die aus Orts -
gruppenamtSleitern und Sachbearbeitern der
NSV . für Jugendliche bestand . Parallel mit
der Versammlung ging eine iolche im Hand-

arbeitSronm der Schwarzwaldschul« für die
Fragen für Mutter und Kind , in der die .Sach¬
bearbeiterin für Kindergärten . Frl . Müller
aus Karlsruhe sprach. Es wurden insbeson¬
dere aber auch Fragen der Kinderlandver¬
schickung behandelt. Üeber die Arbeit der NS .«
Schwestern sprach die Sachbearbeiterin des
Gaues , Frau Gurrath . Den Weltanschau -
ungsvortrag hielt Kreisredner Rümmer ,der Leiter des Kreisschulungsamtes , und Me-
dtzinalrat Dr . L ud wi g behandelte in seinem
Referat die volksgesundheitlichenAufgaben in
der Jugendhilse .

Pforzheimer Kämpfer wurden
ausgezeichnet . Die Spange zum Eisernen
Kreuz wurde für besondere Tapferkeit vordem
Feinde an Hauptmann Alfred Herzel und an
Oberleutnant Robert Hafner verliehen. Haupt-
lchrer Walter Mahle , dessen Auszeichnung mit
dem Eisernen Kreuz wir bereits herichteten , ist
zum Feldwebel befördert worden. Weiter er¬
hielten das Eiserne Kreuz der Kriegsfreiwil¬
lige Gefreiter Otto Kuß , Gefreiter Kurt Luz
und Unteroffizier Kurt Männicke .

Das Stadttheater hat als Sentimen¬
tale und jugendliche Liebhaberin Gisa Busch
vom Stadttheater Dortmund und als jugend-
lfche Liebhaberin Marion Bender auS Wies¬
baden neu verpflichtet.

Deutsche Aquarellisten der Ge¬
genwart benennt sich die neue Ausstellung
öeS Kunst - und Kunstgewerbevereins, die am
Sonntag rm Turmhaus eröffnet wurde.Für di « Arbeitsopfrr und Ar¬
beitsinvaliden der DAF . veranstaltetdie NT .-Gemeinschaft ,Alraft durch Freude "
am Freitag , den 21 . Juni , abends, eine Son¬
dervorstellung im Stadttheater . Die Operette
„DaS Land des Lächelns " von Franz Leharwird aufqeführt.

Freudenkundgebung in Pforzheim
Pforzheim . Größter Jubel erfaßte jeden bei

der Sonöermeldung , daß die französische Armee
die Waffen niederlegen mußte. Es bildete ff"
abends ein großer Marschzug mit Fahnen,
Musikkapellen und Teilen der Formationen,
mit denen auch die italienische Kolonie Pso * 3-
Heims durch die Stadt schritten unter starken
Freuden - und Dankesrufen für den Führer ,
den Duce und die siegreiche Wehrmacht . Aui
dem Platze der SA . umstanden viele Bolks-
genoffen die Marschblocks , zu denen Kreisleiter
Knab sprach inmitten eines dichten Kranzes
wehender Fahnen . Er betonte die Größe der
Stunde und dankte unter stürmischer Zustim¬
mung dem Führer und der Wehrmacht , daß
sie uns diesen herrlichen Sieg errungen und
daS Heimatland von den Zerstörungen des
Krieges verschonten . So wie jetzt wieder in
Frankreich, werden unsere deutschen Waffen
auch an allen anderen Fronten siegen , nachdem
uns frevler Uebermut der Feindregierungen
diesen Krieg aufgezwungen haben . Bewegten
Herzens verließen nach der machtvollen Dan-
keSkundgebung die Mafien den Platz und er¬
gossen sich in die Straßen der Stadt , wo über¬
all freudigste Stimmung herrschte .—r . Pforzheim . (Tödlicher Sturz .) I "
einem Neubau an der Friesenstraße stürzte ein
Mann vermutlich infolge eines Schwindelan¬
falles vom 2. Stock in den Keller. Ein schwerer
Schädelbruch und mehrere Rippenbrüche führ¬ten den Tod des Verunglückten herbei, den
man ins Städt . Krankenhaus verbracht hatte.

Bannmeisterschaften im Schwimmen
Pforzheim . Am Sonntag , 16. Juni , wurde»

die diesjährigen Bann - und Untergaumeister¬
schaften im Schwimmen im hiesigen Stadtbad
durchgeführt. Das Melöeergebnis war ei»
gutes und man sab zum Teil sehr gute Leistun¬
gen . Vor allen Dingen ist die Zeit über 20»
Meter Brust von Heinz D o l l i n g e r , Gef . 3
1 . BSC . mit 2 : 48,8 hervorzuheben. Sie ist badi¬
sche Bestleistung, nur kann sie auf der 20- Meter-
Bahn nicht anerkannt werden. Die Siegerliste:

4 mal 60 Meter « raulftaffcl : 1 . BSC . 2 : 44 .8 . 100 W*'
«er Rücken für BDM . u . „Glaude und « » Snftelt " : El-
srlede Claust 1 . BSC . . 1 :38,6 . 100 Meter Rücken «fl*
HI . : Ernst Collmer , Gef. 9 , Sparta , 1 :28,2 . 200 Me«**
Brust für HI . : Heinz Dollinger , Gef. 2, 1 . BSC .. 2 :48,8.
200 Meter Brust für BDM . und „Glaube und DchöN '
Help : Lore Kramer , Gl . u . Sch. , TV 34 . 3 :49,2 . 60 Me¬
ter Kraul für DI . : Dieter Dollinger , Fiihnl . 8, l .B2E „
43,6 . 4 mal 100 Meter für HI . : Gef. 2 6 :18,9 . 4 mal
100 Meter Brust für BDM . und „Glaube und Stbii»!heit" : „ Glaube uich Schönheit " 2 :24,2 . 200 Meter « r- ul
für HI . : Ernst Collmer . Gef. 9 . Sparta . 2 :59 .2 . 60 Me¬
ter Brust für DJ . : . Richard Baus « . SZ . Sparta 1 :01 .»
60 Meter Brust für IM . : Inge Schwarz , IM .. 1 :07,4-
100 Meter Brust für LJ . : Kurt Mceh. Jiibnlein 8,
Sparta . 1 :25,9 . 100 Meter Brust für BDM . un»
„Glaube und Schönheit^ : Lore Kramer Gl . u . ©®j>
TV 34, 1 :41,8 . 100 Meter Kraul für vJ . : Hein, Dol¬
linger . Gef. 2, 1 . BSE . , 1 :09,0. 100 Meter Kraul st>*
« DM . : Margot Jritsch . BDM . TV . 34 , 1 .58,1 . 6 mal
40 Meter « ruft für BDM . und „Glaube und « chö» '
beit" : Gruppe 4/172 4 :32,7 . 400 Meter Kraul für HJ -«
Hein, Dollinger , Gef. 2 . 1 . BSC ., 6 :05 .4 . 5 mal 40 Me¬
ter Brust für BDM . -Jührerinncn : „ Glaube und S « ön-
beil" 3 :10,4 . 10 mal 40 Meter » ruft für Gefolgschaftenund Fähnlein : Gefolgschaft 2/172 5 :42 .2 .

Aus der Hardt
z. Neureut . (Von der Heuernte .) Die

meisten Wiesen sind gemäht, die Heuernte ist
nahezu beendigt. Bei dieser Kriegsernte zeigte
sich so recht die wahre Volksgemeinschaft und
enge Verbundenheit der SA .- Männer und de*
Politischen Leiter mit ihren bei der Wehrmacht
stehenden Kameraden. Eine nach der ander»
wurden die Wiesen der Kriegerfrauen von de»
noch nicht eingezogenen Angehörigen der SA-
und der Politischen Leiter gemäht und -heimge-
bracht , so baß bei den Familien der Einberuft '
nen der Ausfall der Arbeitskraft des eingez» '
genen Mannes oder Sohnes nicht fühlbar
Erscheinung trat . Die herrlichen Siege unsere *
unaufhaltsam vorwärts stürmenden Wehrmacht
verpflichten uns auch weiterhin an unsen»
Platze alles zu tun , um mit der Front vereint
dem Siege entgegen zu marschieren .

Aur Desinfektion und
Wundverforgung

gebraucht man die seit über 10 Jahren ärztlich **'
probte und bewährte Sepso-Tinktur, die in alle»
Apotheken und Drogerien in Fläschchen zu fünft
undfünfziy Pfennigen und in Tupfröhrchen 3**
neunundvierzig Pfennigen erhältlich ist . Sie de « '
infiziert wie Jod-Tinktur und wird genau so »»'
gewandt . Sepso-Tinktur findet nicht nur bei Hieb -,
Stich- , Biß - , Schnitt - und Schürfwunden Anwe»'
düng , sondern auch bei Entzündungen in der Mund'
höhle und der Zahnfleisches sowie zur Deeinfektio»
von Pickeln und Insektenstichen. Infolge ihrer 8 ** '
ßen Tiefenwirkung erweist sie sich ferner bei P **/ '
lungen , Quetschungen und in allen Fällen.
denen eine gesteigerte Durchblutung des Gewebe »
erwünscht ist , als sehr brauchbares Behandlung * '
mittel.

(40 . Yorlfehung )
„Ja . ja . ich sage «8 frei heraus " — wieder

stockte er —, „ich Haffe ihn . . . Ich Haffe ihn !
Nur der Grund . . . Nein , feine Gründe find
eS nicht, gewiß nicht . . ."

„Und welche anderen Gründe sind eS dann ?"
fragte behutsam der Vorsitzende .

Ta richtete sich der Zeuge mit einem Male
auf. „Geschlagen hat er sic"

, sagte er hart , „ge¬
schlagen . . . Noch acht Tage , bevor sie starb ,
hat er sie geschlagen !"

„Geschlagen ? — wen hat der Zeuge ge¬
schlagen ?"

Bischofs, um dessen Mundwinkel es zuckte ,
versuchte , die Frage des Vorsitzenden zu beant¬
worten . Aber die Erinnerung , die ihn sicht¬
lich erschütterte, schien ihm die Kehle zuzu¬
schnüren .

Ter Präsident kam ihm zu Hilfe, indem er
leise fragte : „Sie sprechen von der verstorbe¬
nen Frau Graßmann ?" '

Bischofs nickte nur , und wieder dauerte es
eine ganze Weile, ehe er überhaupt in der
Lage war , weiterzuredcn . Auch jetzt nur stok-
kend. In Bruchstücken . In halb hingeworfe¬
nen Sätzen, die den Zusammenhang oft nur
erraten ließen.

ES war eine traurige Geschichte , die Bischofs
erzählte. Eine ohne den ungewöhnlichen
Schluß fast alltägliche Geschichte . Und dies also
war die kleine Tragödie :

Ter alte Preußenhofwirt , der jetzt greisen¬
haft still und furchtsam lauschend auf der
Zeugenbank saß, hatte damals wohl sehr un¬
klug gehandelt, als er — seine eigene Herkunft
vergessend — dem eben erst eingestellten Kellner
androhte, ihn aus dem Hause zu jagen , wenn
er es nicht aufgebe , seiner Tochter nachzustellen

Urdeberrechl dei : Carl Duncker -verlaq. Berlin.
und dem Mädel den Kopf zu verdrehen. Nie¬
mals — so hatte er gesagt — dulde er diese
Verbindung mit einem „Habenichts". Charlotte ,
Luises Mutter , hatte den Vater angefleht, in
eine Heirat mit. Bischofs einzuwilligen —
Schallenberg war all ihren Bitten gegenüber
taub geblieben. Selbst ihr Hinweis , daß der
„Preußenhof " seit Generationen stets auf Toch¬
ter und Schwiegersohn übergegangen, und auch
der jetzige Wirt hier einmal Oberkellner gewe¬
sen sei , hatte nichts gefruchtet . Der Alte war
in seinem Eigensinn eher noch halsstarriger ge¬
worden. Als es eigentlich schon zu spät ge¬
wesen war , ein Ja oder ein Nein zu sagen ,
hatte Luises Mutter noch einmal versucht , ihn
umzusttmmen. Der Vater — sonst ein so ruhi¬
ger Mann — hatte sie gar nicht erst aussprechen
lasten , er hatte sie nur angcschrien und zwar
zornig , wie sie ihn nie zuvor gesehen hatte. Ihm
die Wahrheit zu sagen , hatte sic nicht gewagt.Ein halbes Jahr zuvor war ihre Mutter ge¬
storben, und Charlotte mochte unter diesen Um¬
ständen für ihren Vater gefürchtet haben. Auch
Bischofs hatte nicht den Mut aufgebracht , zu
dem Alten und ihm zu sagen , wie es stand .

Da war Graßmann gekommen . Sein ge¬
wandtes , sicheres Auftreten , seine Geschäftigkeit
und feine klugen Worte hatten den Preußenhof¬
wirt bestochen und ihn schnell für den Fremden
eingegommen. Und auch Charlotte Schallenberg
war nicht so abgestotzen, baß sie in ihrer Schwäche
und ihrer grenzenlosen Angst , die ihre Liebe er¬
stickte, ihm ni ^ t dankbar gewesen wäre, wenn
er — nichts ahnend — sie aus all ihrem Kum¬
mer und ihrer großen Herzensnot herausriß .
Daß Luises Mutter dann derartig bald — ge¬
radezu überstürzt — geheiratet hatte, darüber

war in der Stabt seinerzeit eigentlich mehr ge¬
klatscht worden, als über die Tatsache , daß sie
schon so früh — sieben Monate nach der Hoch¬
zeit — niedergekommen war : Luise war ein
sehr schwächliches Kind gewesen .

„Wir haben eine große Schuld auf unS ge¬
laden"

, schloß Bischofs leise , „und wir haben
für unsere Furcht und unsere Feigheit schwer
büßen, diesen ungeheuerlichen Betrug teuer be¬
zahlen müssen. Ich habe all die langen Jahre
geschwiegen, und ich hätte das Geheimnis , daS
Charlotte Schallenberg und mich verbindet, mit
ins Grab genommen, wenn das Kind nicht
wäre — unser Kind . Nur weil ich glaube, daß
der Makel, die Tochter eines solchen Menschen
zu sein , größer ist und Luise mehr bedrücken,
mehr belasten könnte , als dies zu wissen, habe
ich heute dte Wahrheit gesagt : Nicht er — ich
bin Luises Vater . . ."

Für wenige Atemzüge raunte eine beängsti¬
gende Stille durch den Gerichtssaal. Selbst daS
Flüstern im Zuhörerraum verstummte. Nur
der alte Schallenberg, deffen Hände zitterten ,
schnaufte erregt.

Tann geschah eS — bevor der Vorsitzende
eingretfen konnte :

„Das ist nicht war !" schrie Graßmann auf.
Plötzlich . Unvermittelt . „DaS ist nicht wahr !"

Er stürzte sich auf den Zeugen , packte ihn an
den Schultern und schüttelte ihn. „Sag '

, baß
e» nicht wahr ist !"

Er hätte ihn wohl gewürgt , wäre nicht sofortder diensttuende Wachtmeister zugesprungen.
XU.

. den Zeugen Bischofs aber , glaube ich ,mit zwei Sätzen abtun zu dürfen : Aus ihm
spricht der Haß. Er selbst sagt es uns . Außer»
dem : WaS hat er eigentlich bekundet ? Gehört
es zur Sache ? Ist es nicht völlig bedeutungs¬los ? Nicht völlig belanglos ? Selbst wenn er
die reine Wahrheit gesagt hat. Nützt unS diese
Wahrheit hier ? — Was also soll daS alles ? —

„Sie sehen, meine Herren Richter. — die Aus¬
sage des Zeugen Graßmann , dessen Verhalten

zuletzt — selbst wenn man seinen Erregungs¬
zustand berücksichtigt — zweifellos ungehörigwar , ist in den entscheidenden Punkten nicht
widerlegt worden. Ob in anderen Punkten ,die zur Sprache kamen , mag — wie gesagt —
dahingestelltbleiben. Aber auch wenn dies ge¬
schehen wäre - ich muß immer wieder dar¬
auf Hinweisen , daß nicht ich, — baß der eigeneVater , einer der angesehensten Männer dieserStadt , den ich der allgemeinen Teilnahme an
dem Mißgeschick, daS ihn betroffen hat, ver¬
sichern darf, hier vor Gericht gegen seinen Sohnals Ankläger austrat . Alle Versuche der Ver¬
teidigung und des Angeklagten, eine mehr oder
weniger harmlose Erklärung für diese merk »
würdtgen Zufälle ' zu finden, sind — wie ich
bereits ausführrn konnte — als kläglich ge¬
scheitert zu betrachten . Verfolgt man die klare
Linie und macht sich frei von dem verwir¬
renden Beiwerk diese- Prozeffes — und ' eS ist
manches zur Sprache gekommen , was , zur
Entlastung angeführt , in Wirklichkeit gar nicht
hierhergehörte —, so darf gesagt werden, daßder Angeklagte durch die Beweisaufnahme der
ihm zur Last gelegten Tat überführt worden
ist. „Und damit" , — so erklärte der Oberstaats¬
anwalt , der feit etwa einer halbeit Stunde
sprach , „komme ich zum Schluß:

Der Angeklagte, der ohne Zweifel schuldig
ist und sich auch schuldig fühlt , hat durch sein
hartnäckiges Leugnen jeden Anspruch auf be¬
sondere Milde des Gerichts verwirkt . Wenn
er — und eS wäre ihm das zu empfehlen —
nicht noch jetzt, kurz bevor sich das Gericht zur
Beratung zurückzieht , ein reumütiges Geständ¬
nis ablegt, wirb dieser Umstand bei der Straf¬
zumessung schwer ins Gewicht fallen müffen .
Strafverschärfend wird außerdem zu berück¬
sichtigen sein , daß der Angeklagte als RechtS-
wahrer die gesetzlichen Bestimmungen ge-
nauestenS kannte und fein Rechtsbruch daherals um so unverzeihlicher anzusehen ist. ÄlS
Strafmilderungsgrund kann nur di« bisherige
Unbestraftheit des Angeklagten angeführtwerden.

Danach beantrage ich nunmehr , den A»8 *„
klagten wegen eines Verbrechens nach 88
Absatz 2, 849 des Strafgesetzbuches zu eine*
Strafe von anderthalb Jahren Zuchthaus Jn
verurteilen . Neben dieser Strafe ist etue Gelo'
strafe festzusetzen, die mit einhundert Reick *
mark Hilfsweise weiteren zwanzig Tage »
Zuchthaus als angemeffen und ausreichend a»
gesehen werden kann. Von der Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte bitte ich
Rücksicht auf die bisherige Unbestraftheit de»
Angeklagten abzusehen ."

Bernd Gilbemeister war den Ausführung *»
deS Oberstaatsanwalts mit großer Aufm «**
samkeit gefolgt . Der Strafantrag hätte
nicht überraschen dürfen . Er kannte Me ®*
setze und wußte, daß sie dem Staatsanwalt
war er erst von seiner Schuld überzeugt -
gar keine andere Möglichkeit ließen. Und
war Bernd erschüttert , als dieses fchrecku « *'
dieses entsetzliche Wort fiel : Zuchthaus.
derthalb Jahre Zuchthaus ! Ins Zuchiha^wollten sie ihn sperren , obwohl er nicht» 8
tan hatte. Nichts . Alles in ihm wehrte fick
gegen . Er wollte aufspringen , und er hätte ,
am liebsten herausgeschrien, baß er unschu" » °!
daß er kein Verbrecher, kein ZuchthäuSi .
war . Aber bevor er sich nur halb aufge * tä>'
hatte, sank er matt auf die Bank zurück.

Auch der Assessor war erschrocken — wem »
über den Strafantrag selbst als über die
kung , die er auf Bernd hatte. Im Bcgrift-
seinem Plädoyer zu beginnen, konnte er stw Lj,
doch um den Freund nicht kümmern. L>ron *
legte er sich Notizzettel, Akten und ®* ' e®,jritexte zurecht , unterstrich hier noch rasch , tWort , eine Wendung, einen Satz, den esagen wollte, hakte dort mit dem Rotstift * '
andere ihm wichtig erscheinende Stelle an »

f,blickte erst nach einer Weile verwundert a
Der Oberstaatsanwalt hatte längst Pl »^ J,ttnommen, — dem Verteidiger aber w» * «fortdem Vorsitzenden noch immer nicht baS
erteilt worden. , , n

(Fortsetzung
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Schwere Aervenkrlse ln Varls

Zwei Drittel der Bevölkerung geflohen — »Wir find verraten und verkauft"
Don Kriegsberichter Kurt Neher

kJ*
, * » 18. Nuni . RS®.) Für öaS Paris von I Zurückgeblieben find nur die Einwohner deraibt es unettÄHAe »olltisAo 41anall<-len “ .. -atbt es unendliche politische Parallelen .

eS sich jetzt den einmarschierenden
, i , Truppen darbietet , ist es nicht nur
- " Dokument französischen Grotzsprechertums,

!?̂ er» auch militärischer und verwaliungs »
MSlger Verwirrung . Die fliehende Regierung
2 : « ine völlig niedergeschlagene , mit seinem
^ >rt unterrichtete Bevölkerung zurückgelas -
^ üie sich von allen Seiten verraten fühlt.

endlosen Zügen ergötz sich zwei Tage vor
„7? ,Einmarsch der deutschen Soldaten der°äellose Strom kopfloser Flüchtlinge nach dem
Lj

""cn des Landes, um dort vor den .deutschenyavharen" Schutz zu suchen, die man den Pa -
ebenso wie allen Franzosen in den

Mhendsten Farben geschildert hatte. Nun
^ " unsere Männer mit lachenden Gesichtern
Ltrii c .n Fahrzeugen oder marschieren singend

arch die Stvatzen. Noch bevor ein Franzose
Gelegenheit hatte , mit einem deutschen Sol »
, ?len zu sprechen, war das ganze Lügengebäude

unsere Armee zusammengrbochen .<Ür

Belogen und betrogen
, .®a3 war diesen armen Menschen alles er-Mtt worben von Ernährungsschwierigkeiten,
T^rennstoffmangel, schlechter Ausrüstung und
^ .^utteter Disziplin . Die erste Frage der Be-
. . /kerung war immer : „Was wird mit unS
seichehen ?^ Wenn darauf die,mit ungläubi -
««in Erstaunen aufgenommene beruhigende
»«- L rt erfolgt war , kam sofort die bereit«
»roheres Vertrauen bekundete Frage : „Wie
r^ nit eS, bah die Männer alle so gut aus¬
sen , bei ihrer schlechten Verpflegung ? "' Das
5-Uch unserer Röcke wurde befühlt und daS Le»
frzeug geprüft. Es war für uns alle mehr

erschütternd , die Männer und Frauen zu" obachten, die, belogen und betrogen von ih.
Zeitungen , ihren Parteien , der Regierung ,nun allein zurechtzufinden suchten, in den

M sie etnstürmenden neuen Ereignissen und
Wahrheiten. Wo ein deutscher Soldat sich am
Tssvrgen nach dem Einmarsch sehen ließ, war" sofort nach der Ueberwinbung der ersten« cheu von eiriem Schwarm Menschen" w geben , die sich sehr oft überhaupt nicht«Ut ihm verständigen konnten, für die er aber
allein durch sein Dasein eine Offenbarungwar .

Man braucht die Pariser nicht zu kennen ,
^ ist auch nicht nötig , Gedankenleser zu sein ,wan fühlt genau, was hinter den Stirnen vor

geht , ein Mann , ein Mensch, wie alle ande¬
rn auch , gutmütig , immer hilfsbereit und tm-
wer grundanständig. Mon Dieu , wie hat man«ns betrogen, einzig und allein diese Gedanken
«ad keine anderen beschäftigen diese Pariser
avr Tage des deutschen Einmarsches. Es war
wcht öte Niederlage Frankreichs und nicht der
^ ieg des Reiches , die im Vordergrund ihres
Ankens standen, sondern nur das trostlose
weberbrjt̂ xnöe Gefühl, von der eigenen
Regierung so an der Nase herum «
§ k f ü h r t worden zu sein , wie irgendein afri -
wnischer Negerstamm von seinem Zauberer ,
^ cham und Wut erfüllte sie, als ihnen bei den
hunderten von Gesprächen , die wir am ersten"ud zweiten Tage mit ihnen führten , die Trä" n in - te Augen traten .

Deutschen kommen !
"

i ®# wird in unserem Zeitalter mit seinen
Msendfältigen Möglichkeiten der Nachrichten -
«vermittlung und der Aufklärung kaum ein
»weites Beispiel für die verzerrte Darstellung«No völlige Verzeichnung eines Volkes geben ,

denen die Hauptstadt der europäischen Kul-
? rnattvn Frankreich den deutschen Menschen
. " rachtrte . Eines steht fest , die franzö >
» lche Führung hat nicht nur eine
Zwlacht verloren , sondern auch daS
e e tttauen der Bevölkerung ihrer
§ « üptstadt . Die eleganten Viertel des
^bamps Elys^s sind leer gefegt . Alle KaffeeSNd sämtliche Geschäfte sind geschloffen. Die
Sammelpunkte der reichen Familien der fran«
Flüchen Hauptstadt sind verödet.

Vorstädte, die kleinen Leute und duS lichtscheue
Gesindel , dessen Vertreter man in den Villen¬
vierteln nicht selten begegnet. Die Zentren der
französischen Hauptstadt, in denen sich im Frie¬
den daS Loben in allen leinen bunten Formen ,die eben typisch parisertsch sind , zusammenballt,
sind verödet. Der Schwerpunkt ist in die Vor¬
städte verlegt.

Verödete Stadt
Auf dem Quai d 'Orsay weht seit Freitag

nachmittag die Hakenkreuzfahne. Ein Doppel¬
posten hat am Haupteingang die Wachen be¬
zogen . Kriegs - und Marineministerium sind
verlassen . Flüchtlinge und Regimenter ziehenin buntem Durcheinander nach Süden und
Südwesten.

Die FlioS , wie der Pariser BolkSmund die
Polizisten nennt , haben ihren Dienst noch am
ersten Tag deS deutschen Einmarsches wieder
ausgenommen, und lange Kolonnen entwaffne-
ter Mobilgarden fahre» in Omnibussen an uns

vorüber z« den Sammelplätzen. ES wärt z«viel gesagt , wollte man von einer beginnenden
Normalisierung des Lebens in der französischen
Hauptstadt sprechen. Dazu bedarf es erst der
Rückkehr von Hunderttausenden, wenn nicht
Millionen französischer Flüchtlinge, die sich,
versteckt in den Wäldern und Dörfern , erst ein
Herz fassen müssen , der „deutschen Gefahr"
mutig in die Augen zu sehen.
Beruhigte Gemüter

Wir versuchten , bei dem kurzen Aufenthalt
in der besiegten Hauptstadt rasch einige Pari¬
ser Bekannte oder Freunde zu treffen. Unsere
Bemühungen sind aussichtslos. Alles, was eS
irgendwie möglich machen konnte , hat ParkS
mit unbestimmtem Ziel verlassen . Die Zurück -
bleibenden wurden von ihren Bekannten als
Helden und Märtyrer betrachtet , deren Tod
man beweinen konnte , sobald deutsche Truppen
sich anschickten , bas Weichbild der Stadt zu
überschreiten . Viel hat das korrekte und be¬
herrschte Auftreten unserer Soldaten schon da¬
zu betgetragen, um die aufgeregten Gemüter
langsam zu beruhigen. Wer Paris kennt , weih
baß es von jeher die Klatschtreppe Europas
war und wundert sich über nichts mehr. Diese
Gerüchte aber beweisen , daß die Seine -Stadt
die Nerven völlig verloren - hat, weil sie selbst
von den Institutionen betrogen wurde , die für
den Franzosen die Verkörperung der Haupt¬
stadt waren.

Dia Entsobaidangsatonde in St Valery

Ein General kaplkulierk
Wie die franzöfischen und englischen Divisionen zur Wasfenstreckung gezwungen wurden

Bon Krtegsberich t er Alfr ed Tschimp ke
PK . Ein diesiggrauer Morgen liegt über der

französischen Kanalküste. Er kommt den Eng¬ländern sehr zustatten. Im Schutze dieses na¬
türlichen Nebels versuchen sie, auf zahlreichen
Transportschiffen die Reste ihrer geschlagenen
Divisionen nach England hinüberzuretten . Un¬
weit von Dt. Valery , daS etwa 40 Kilometer
westlich von Dieppe liegt, soll die Einschiffung
vor sich gehen .

Es ist kein AnariffSwetter für unsere Stu -
kaS . Aber den fetten Happen lassen sich die
deutschen Truppen dennoch nicht entgehen.
Geht es nicht aus der Lust, ' dann wirb es eben
von Land auS gemacht. Dte den Franzo¬
sen am Vortage angetragene Uebergabe von
Dt. Valery ist nach der vereinbarten einstündi-
gen Frist abgelehnt worden. Wie wir später
erfahren , sind eS vor allem die Engländer
gewesen , welche die Uebergabeverhanblungen
zum Scheitern brachten . Sie sahen ihre Trans¬
portschiffe draußen auf der weiten Fläche de»
Kanals , für sie selber schien also noch die
Möglichkeit deS Entkommens vor¬
handen zu sein . WaS aus den Franzosen
würde, war ihnen gleichgültig . Tatsächlich ist
auf die Transportschiffe kein einziger
französischer Soldat verladen
worden .

ES ist ein Tag voll wechselnder Ereignisse.
Noch bis zur zehnten Morgenstunde wird auf
beiden Setten heftig gekämpft . ES scheint, als
ob es dem Gegner gelänge, dem deutschen An¬
griff zu trotzen . Da ist es wiederum der deut¬
sche General , der Kommandeur einer
Panzerdivision , den die Franzosen und
Engländer den Naincn „Gespenster -Division*
gegeben haben, der durch fein persönliches Bei¬
spiel die Truppe mitreitzt und so den Angriff
sieghaft nach vorn trägt .

Noch vor seinen Panzern und seinen Schüt¬
zenregimentern fährt der General — kurz
vor dem entscheidenden Angriff , der nach der
soeben beendeten Artillerievorbereitung anset¬
zen soll , im offenen Kübelwagen in die Stadt
St . Valery ein . Steinbrocken zusammengeschos¬
sener Häuser, verkohlte, noch glimmende Bal¬
ken versperren die Straße . Ueberall krachte
es noch von Einschlägen oder die scharfen
Knalle explodierender MunttionSvorräte wer¬
ben laut . Der General^ stößt bis hart an den
Marktplatz vor und ruft den englischen Solda¬
ten. die alle eiligst den Weg zum Hafen zu
nehmen versuchen , ein paar Worte zu .

Endlich bleibt einer von den TommieS stehen
und kommt heran . Der General fordert ihn
auf, zu seinem englischen General zu gehen

Haß auf de« deutsche« Sozialismus
fo», Vlutokratische Gesinnung , der jede wirklich «

j«t* Einstellung abgeht , beherrscht heute mehr den»
^ dte führenden aristokratischen Geschlechter England - ,

feV«
. nicht willfährig erweist oder ihnen gar unbequem

könnte . Abgesehen von der englischen Bellern -
-^ " ichaft , di« ,dt « ganz« Macht in di« Hände weniger
^ " reicher Familien legt, ist di« sittliche Korruption

^ . rührenden Schichten so grob , datz wir Deutschen
ta , voran glauben würden , wenn dte vorumenran «

Beweise dafür nicht vorlägen . Wenn man weib,
ftu « kle regierende Partei die religiös unterbaut « Rii-
a^Mindustri « als ein fashtonablcr Vorrecht der mit
^ ««igütern gesegneten konservativen Kaste ansiebt,
toä » . einem mit «inemmal klar, warum der gegen.
jnVJw Krieg vom Zaun gebrochen werden mutzte
d^ uns ab«r völlig unfatzlich ist, da« ist , datz Männer .
ŝ !5" schmutzige Finanzgeschäfte Hunderte und rau¬
st«,» Landsleute tnS Unglück und an den Bettel -
b,,? gebracht haben — ich nenne beispielsweise nur dt »
i»et dlamen Churchill und Höre Belisha — von
ifj " führenden Kaste gehalten werden , obwohl ihr«
köderen Machenschaften nicht etwa in Deutschland

ln England selbst von den wenigen völkisch ge-
Zeitschriften längst klar und unwiderlegltch

^ . -gedeckt und an d«n Pranger gestellt worden sind . —
tmi . I ^ lwerstSndliche Kehrseite dieses südischen «api -
- mur ist fc« Hxitz auf den deutsch«» Sozialismus ,

ansteckende und verpflichtende Wirkung man fürch-

te«, wetl er Opfer und Gemeinsinn erfordert . Opfer
und Gemotnsinn zerstören dte zerfreflende Macht des
Kapitalismus , sie »erschlag «» di« eigensüchtigen Cliquen ,
An diesen Dtng«n wird das jetzige England zugrunde
gehen. ' In der Junifolge 1940 von „ Aestermanns
Monatsheft «»' nimmt Pros . Dr . Trusen ausführlich
Stellung zur Frage „Dte Juden im heutigen , englischen
Volksleben' . Vorstehender Ausschnitt ist der Darstel¬
lung entnommen .

Max-Halbe-Ehrung in Heidelberg
Gestern vormittag fand in Gegenwart des 75jähri -

gen Dichter« Max Halbe am Hause Mittelbadgasie 12,
wo er als Student tm Winter 1883/84 wohnte , di«
Enthüllung einer Gedenttasel statt . Bürgermeister
G e n t h e würdigte in treffenden Worten dar « er-
hältni « des Dichter» zur Stadt Heidelberg. Max Halde
hat nicht nur in seiner Lebensbeschreibung die Stadt
Heidelberg aufs eindrucksvollste geschildert , er war sein
ganzes Leben lang ein treuer Freund d«r Neckarftadt.
Der Dichter bankte sichtlich bewegt sür die Ehrung .
Abend» fand im Rahmen einer Veranstaltung der Ge-
sellschast zur Pflege der Heimatkunde im Romantiker -
saal des Kurpsälztschen Museums ein« Dichterlesung
statt, bet d« r Max Halbe au » feinem Memotrenwerk
feine Begegnung mit Heidelberg vortrug . Heute abend
gebt im Städtischen Theater in Anwesenheit des Dich¬
ter» das Schauspiel „Der Strom ' über die Bretter .

und diesem zu sagen , jeder weitere Wi¬
der st and wäre nutzlos . Die Stabt sei
von deutschen Truppen umschlossen.

Zur gleichen Minute nähern sich die Spitzen-
gruppen der anareifenben deutschen Schützen -
regtmenter den Ortsetngängen . Teilweise wirb
noch heftig geschossen , vor allem aus den Kel¬
lern der Häuser heraus .

Nach einer Viertelstunde kommt ein Ku -
rierofsizier des englischen Gene -
rals an. Seine erste neugierige Frage an
den deutschen Ordonnanzoffizier ist die wach
dem Mter des deutschen Generals . Wenige
Minuten später kommt der englische General
selber . Nun stehen sie sich auf wenige Schritte
gegenüber, der deutsche Divisionskommandeur,
der Mann mit dem Pour le mtrite und dem
Ritterkreuz , mit dem straffen, jugenbfrischen
Soldatengestcht, und der lange, grauhaarig «
englische General .

Zum erstenmal sehen sie sich von Angesicht zu
Angesicht, die beiden Divisionskommandeure,
die seit 14 Tagen miteinander die Klingen kreu -
zen . Der eine von ihnen Angreifer und rück¬
sichtsloser Draufgänger vom ersten Tage deS
Krieges ab , der andere verfolgt, immer tm
Rückzug , immer wieder aufs neue geschlagen
und nunmehr , hart an der Küste, die beides
bedeuten könnte , Rettung oder Untergang, daS
Schicksal der Gefangenschaft vor Augen.

Keine MuSkel zuckt in beider Gesicht , schwel¬
gend legen sie die Hand an den Mützenrand,
dann nimmt der englische General die Weisun¬
gen zum Abtransport seiner Trup¬
pen in bte Gefangenschaft entgegen.

Wir stehen auf dem Marktplatz neben dem
deutschen General . Deutsche Panzerspähwagen
jagen die steilen Straßen empor, Hanzerkampf-
wagen folgen . Sie bahnen sich oben am Ostaus¬
gang des Ortes ihren Weg durch bas Gelände
und sichern vom Steilufer her seewärts . In
einer schwarzen Limousine fährt der fran¬
zösische Kommandierende General ,
ein alter müher Mann , mit einigen Offizieren
seines Stabes auf dem Marktplatz vor . Immer
neue Fahrzeuge kommen , immer mehr Gene¬
rale entsteigen ihnen und melden sich schwei¬
gend bei dem deutschen Divisivnskommandeur.

Ein lang aufgeschossener blonder deut¬
scher Fliegeroberleutnant meldet
sich barhäuptig bei dem General . Er ist soeben
aus englischer Gefangenschaft be¬
freit worden. Bei Rouen wurde er vor eini¬
gen Tagen abgeschoffen: die Freude darüber,
daß er wieder bei seinen deutschen Kameraden
ist , strahlt ihm aus den Augen. Daß sie ihn
drüben verhältnismäßig glimpflich behandelt
haben , verdankt er nur dem schnellen Vor¬
marsch der deutschen Truppen .

Unweit des Marktplatzes, in einer Straße ,
die parallel dem Schleusenhafen verläuft , liegt
ein Haus mit roter Ziegelsassade . Es ist eines
der wenigen unbeschädigten Häuser dieses
Stadtteils und wird den gefangenen Generalen
als vorübergehender Aufenthaltsraum zuge¬
wiesen . Der sie hinführt , ist der deutsche Flie¬
geroberleutnant .

Währenddessen verlassen unzählbare lange
staubbedeckte Marschholonnen englischer und
französischer Gefangener dte Stadt . Diesmal
ziehen die Engländer an der Spitze . Den Staub
dürfen dte Franzosen schlucken . Die Truppen
der englischen und französischen Divisionen, die
verstreut liegen, werden durch Abgesandte ihrer
Generale, begleitet von deutschen Offizieren,
zu einem behelfsmäßigen Sammellager aus
einer Wiese am Ostausgang der Stadt geleitet.
Auf 20 000 bis 80 000 Mann kann nach Aus¬
sagen der französischen Offiziere die Zahl der
Gefangenen geschätzt werden. Mit teilnahms¬
losen Gesichtern ziehen sie in endlosen Zügen
an ihren Generalen vorbei. NSK .

Die Begegnung mit Prinz Eugen
Historische Erzählung / Bon Erich Tllllner

Unter den Fenstern deS Schlosses Belvedere
pfeift Irgend jemand dte Anfangstakte d«S Lie¬
des „Prinz Eugen, der edle Ritter " . Dem
die sonderbare Huldigung gilt , der Feldmar¬
schall des Reiches , öffnet und blickt lächelnd
auf die Straße hinunter .

,^ >aben sie mich doch nicht vergessen ! spricht
er dabei in sich hinein wie einer, der sich seine
Stätte in Einsamkeiten gebaut hat. Und als
er steht, daß die Wache den Jungen , der da ae-
pfisfen hat , räsonierend davonjagen will, ruft
er : „Laßt ihn — ich habe dies Lied und die
Menschen , die eS singen , nicht zu fürchten ."

Der Junge grüßt hastig zu dem Mann hin¬
auf und duckt sich schleunigst von dannen. Mit
solchen hohen Herrn wird nicht gut Kirschen
esien sein , mag er denken . Er kann ja nicht
wissen, wie sehr Eugen von Savoyen nach
jedem Wort und jeder Geste dürstet, an denen
er die Wirkung seines staatsmänntschen Wer¬
kes ermessen kann.

Nachdenklich schließt der Prinz das Fenster
wieder und geht müde an den Schreibtisch .
Aber eS gelingt ihm nicht, die Kraft seines
Geistes auf die Dinge zu sammeln, dte er be¬
herrschen will.

„Diese siebzig Jahre zehren an mir !" knurrt
er unwillig . „Und doch denkt daS Volk an mich .
Ihm bin ich immer noch der Türkensieger —
und sicher R>t eS recht. Denn was ich gegen
Frankreich tat , war doch für die Zukunft deS
Reiches im Osten getan."

Unruhig erhebt sich der Prinz und wandert
wie ein Gefangener im Zimmer auf und ab.
Die Gestalt des Mannes , der in einem Reiche
der Zwietracht und des Zerfalls die Kaiser¬
macht der Habsburger von neuem aufgerichtet
hat, ist von den Jahren gebeugt. Der da über
Wien hinschant , ist derselbe , der im Westen den
Sonnenkönig hinter den Rhein zurückgetrieben
und im Osten den Ansturm der asiatischen Böl-
kermassen aufgehalten hat, der als erster dte
Aufgabe des Reiches im Osten gesehen und
dorthin sich mit der ganzen leidenschaftlichen
Wucht seines Geistes geworfen hat : derselbe
Eugen von Savoyen !

Plötzlich springt er a«S der Zeile seines
Weges und horcht hinaus : hat nicht wieder
jemand gepfiffen ? Aber da ist niemand, und
nur Sie Schatten der Vergangenheit begleiten
ihn, wie sie es schon seit Monaten tun.

Er ist müde — er, Eugen , Prinz von Sa¬
voyen , heimlicher Herrscher des Reiches .

Er hat sich verschwendet wie nur einer und
erlischt an seinem eigenen Feuer .

Er fühlt , daß die Beständigkeit des Lebens,
die er erst geschaffen hat , ihn aufzehrt, wetl sie
ihm keine Gegnerschaft abverlangt .

Jetzt , so denkt er, scheint die Welt in ihren
Angeln zu hängey, und eS ist überflüssig , zu
warten , ob sie seiner noch bedarf.

Wieder horcht d«r Prinz gespannt ans.
Diesmal täuscht er sich nicht, diesmal wird ein
Pfeifen vernehmbar , bas nicht nur aus einem
Munde kommen kann .

Schnell öffnet er daS Fenster.
Da kommt eine Gruppe von Jungen daher

— zwanzig, dreißig . Sie schwingen die Arme
und schmeißen die Beine und pfeifen aus Lei¬
beskräften das Lied „Prinz Eugen, der edle
Ritter " .

Die Wache steht zu Eis erstarrt .
Eugen aber winkt hinunter , glücklich lächelnd

in aufkeimendem Stolz , und summt langsam
die Melodie nach. Und dann erst geht er zurück
an den Schreibtisch und weih plötzlich, woher
die Gedanken nehmen, wozu die Entschlüsse
fassen. ^

Monate später dröhnt der Rhythmus dieses
Liedes — seines Liebes — dem Prinzen wie¬
derum in den Ohren . Diesmal aber sind es
nicht Jungen , die ihm huldigen, sondern Sol¬
daten, die es in ihren Kehlen nach Frankreich
tragen . Und diesmal geht Eugen nicht an ein
Fenster , um es lächelnd zu öffnen . — dies¬
mal liegt er im Felde gegen Ludwig XV .

Die Reichsarmee hat auf dem Wege nach
Westen ihr Lager in Heidelberg aufgeschlagen
und sich mit den Preußen vereinigt , die zehn¬
tausend Mann stark , als HilfskorpS von Fried¬
rich Wilhelm I . geschickt worben sind. Es ist
Juli , reifer , sonniger Juli im Neckarland .
Und in diesen Tagen besucht der junge Kron¬
prinz von Preußen die Armee.

Eugen ist begierig, den jungen Mann ken¬
nen zu lernen , dessen abenteuerlicher Flucht¬
versuch vor wenigen Jahren ganz Europa in
Aufregung versetzt hat.

Fritz fiebert dem Manne entgegen, den die
Größe seiner Erfolge zum Helden gemacht, den
man den heimlichen Kaiser des Reiches ge¬nannt hat.

So treffen sie einander , der Greis , dem die
Welt zugefallen ist , und der Jüngling , der sie
sich erobern will.

Länger als ein Vierteljahr bleibt Friedrich
im Lager der Armee. In diesen Wochen er¬
kennt Eugen, daß Preußens künftiger Herr¬
scher ein anderer sein wird , als Preußen « de¬
sertierter Kronprinz war . Und in seinem Her¬
zen steht die Angst auf, datz nach ihm andere
kommen könnten, denen es nicht gelingen
würde, die ursprünglichen Kräfte des preußi¬
schen Staates vor die Deichsel der Reichspoli¬
tik zu spannen, baß in tiefem Staatswesen eine
andere Idee verkörpert werden würde , die
dem RctchSgedanken zuwiderlaufen - könnte .

Mißmutig versucht er seine Zweifel zu - er¬
streuem — Oe st err e ichimOsten -- P r e ußen

im Westen — daS sind die Fronten ! Und diese
Auffassung von seinen Ausgaben und denen
deS Preußenkönigs bringt er bem jungen
Friedrich so nahe wie . er irgend kann.

Der Kronprinz ist dankbar für alle Vlnke
und alle Erfahrungen , die ihm hier zuteil wer¬
den . Entscheidungen braucht er ja nicht zu
treffen. Roch stehen ja die Sterne über einem
starken Oesterreich und einem kleinen Preu¬
ßen !

Als Eugen den Kronprinzen verabschiedet
umfaßt er noch einmal ganz die Gestalt deS
jungen Mannes — mein Freund , mein Geg¬
ner , denkt er — wer weiß es ! Friedrich aber
verläßt ihn mit Plänen , die weitergehen, als
der Feldmarschall des Kaisers ahnen kann.

Ein hoffnungsvoller Mensch ! lächelt Eugen
bem Kronprinzen nach.Dann geht er hinaus inS Lager, um dte
Männer zu sehen, mit denen er so viele
Schlachten schlug, und jenes Lieb zu hören,
das ihm die Unsterblichkeit verspricht

kurze Kulturnachrichten
Kulturtagung der Reich »juaendführung

Die diesjähriae Taaung des Kultnramte « der Reichs*
jugeichfüHrung wurde in Weimar eröffnet. Für de»
Geist, den dies« Kriegsiagung atmet . Ist schon die rat -
fache kennzeichnend , datz Rc-ichSdromaturq Dr . Rainer
Schlösser dlejcniaen seiner Mltarbelter beglückwünscht «,
die der Wafsendienst verhindere , Tagungsteilnebmer in
sein. Dte Einheit deS musischen Men¬
schen und der soldatischen Kämpfe rs sei
da « Lebensidectt der Hitlerjugend .

Dte Red« Schlösser « , de» CHefs des KuIMramte« der
HI . war ein erneuter Bekenntnis zu Weimar und dem
tbüringischen Boden , wobei er auch die Rcuneu Marttn
Luthers und Johann Sebastian Bachs nannte . Titanen
des Geistes, dte »um deutschen und »um Weltschtcl-
sal wurden . Oberbännführer R a « cl referiert « über die
Kulturarbeit der HI . im Kriege. Wolfram Brock -
m « le r las au » eigenen Werken.

Di« Wetmarsestfpiele (erste Reihe) tm Deutsche» Ra-
tionaltbeater nahmen mtt „Don Carlos ' — von Wal¬
ter Grüntzig meisterhaft und gegenwartsnah « tnsieuiert
— ihren Anfang .

Die deutschen Buchdrucker feiern in ganz Deutschland
am 24 . Juni den traditionellen Johannistag . In die¬
sem Jahr wird der Festtag , an dem in allen Druckerei-
betrteben BetttebSappclle stattfinden werden , ganz im
Zeichen der 500- Iährigen Wiederkehr der Erfindung der
vuchdruckerkunst durch Johann Gutenbrrg stehen .

Der Berliner Kunstpreis für das Jahr 1489 geht an
den Maler Satt Storch , den Bildhauer Rudolf Agrt»
cola , den Graphiker Kamps und den Architekten Ernst
Ettk Pfannftvmttt . Folgende PretStrSger erhallen den
Preis für 1940 : Der Bildhauer Adolf Abel, der Maler
Profeffor Bernhard Dörrtcs , die Grapbtkertn Elisabeth
Voigt und der Architekt Waller JuchS. W. P .

Dte Münchner Staatsoper brachte kur, vor Schluh
der Spielzeit eine glänzende Neuinszenierung der
„Aeghptischen Helan' heraus , die seit dem Jahre 1932

vis Kleinschreibmaschine
fürs Büro

Olympia Büromaschinenwerke
AG . ,Erfurt , Mainzerhofplatz

in München nicht mehr aufgeführt wurde . D4e reichlich
undurchftchitgc Fabel HojmannSthalr stand auch bei
uns dem Verständnis dieser Zauberoper im Wege. Nun
wurde nach eingehenden Besprechungen mit Richard
Straub der Wiedergabe ein« dramaturgisch verdejferte
Fassung »u Grund « gelegt, die vom Tondichter für
autbenttsch erklärt worden ist, also auch für die Auf¬
führung an anderer Stelle richtunggebend sein dürfte .

Die Wilhelm -Bufch -Gesellschaft kann am 24 . Juni des
Tag ihre» lOjäbrtgen Bestehens feiern. Die erste Tat
dieser Gesellschaft war dle Rettung de» Geburtshauses
de» groben Dichter» in Wiedensahl. Di « Gesellschaft ,
die ihren Sitz in Hannover hat , legte weiterhin den
Grundstock zum Busch -Archiv und schuf das Busch -Mu-
feum in Hannover .

Dte Wiener BollSoper brachte die Oper „D o r » -
tdea ' des fungen ostmSrkifchen Komponisten Friedrich
Bayer zur erfolgreichen Uraufführung .

In Detmi^ d , wo der Schöpfer der deutschen volkS-
oper von 1826 dt» 1833 als Mitglied des Fürstlichen
Theaters weilte , wurden unter der Schirmherrschaft
von Gauleiter Dr . Meyer rrstmalig „« lbert -Lortzing-
Tage ' veranstaltet , di« vor allem für verwundet « Sol¬
daten bestimmt waren . Ein Querschnitt durch die Mei¬
sterwerke „Zar und Zimmermann '

, „Undine' und
der „Wildschütz ' mit Darbletting der wichtigsten Arten
und Lieder vermittelte am ersten Abend einen Ueber»
blick über das Schassen Lortzlngs . mhd.

Eine grosse Schau von Werken Darmstädter Künst¬
lern wurde tm . Städtischen AuSsiellungSgebäude in
Darmstadt eröffnet . Nicht weniger als 7V KünMer sind
hier mit durchweg neueren Werken vertreten .

Peter Stanchina , der als Schaufpieldtrektor f« Düs.
sttdorf wirkt, wurde von Generalintendant Eugen
Klöpser eingeladen , eine Rewe von Gastinszenierungen
im Laufe der Dpittzeit 1940/41 an der Volksbühne und
tm Theater in der Saarlandstrahe durchzuführen . Pt.Bei Forschungsarbeiten in Ostpreussen fand man
Spuren von Wasserleitungen, die au , den berühmten
deutschen Forscher Kopernikus zurückgehen . Er wird
angenommen , datz der grob« Gelehrte , von Herzog
Albrecht nach dem deutschen Osten gerufen , die Wasser¬
leitungen in Prcutzen angelegt hat . Gleichzeitig sand
man In Allenstetn daS Fundament eines Turmes , der
Zur Wohnung » opernitu » ' gehört bat . Der Turm sollwieder ausgedaut und zu einem Denlmal ausgestaltetwerden . fr.

In der Morissburg tu Halle wurde die Ausftelluns
„Die schön« Form im deutschen HandwertSgut '

, die
hervorragende Beispiele handwerklicher Serrtekulwr
zeigt, durch Oberbürgermeister Pros . Dr . Weldeman»
eröfsnet. dm.

^ Ratschlag 9 zur Pflege der Berufswäsche ^

lllal find e die Memel , mal die knie, mal der flolenboden : le
nscd den verscdledenen Mrbetten, die man verrlcliret,
werden Mrbeiksktttel, »lacken und »kolen an ver»
sckledenenStellen ttSrker beanlpruckt und geken da
narurgemSK «uck am sckneilkten enywei . - Zede
frau,dle die MrbeirslacKenikres Mannes sorgksltlg
pfiegr,wlrd deskalb gerade diele »SefaKrenpunKre»
besonders aufmerksam prüfen und sckwacken
Stellen durck recktzeitlges Musbeflern oder Unter¬

legen eine grööere Haltbarkeit geben . - Menn Ne darüber kin»
aus beim Reinigen der Sacken das sckonende, aber
dennock wirksame tul nimmt , dann kann Ne Ncker
sein, die verukskleldung des Mannes pfiegfam be»
kandelt )u ksben . Zuerst immer gründlick eln»
weicken, dann kurze Zelt kocken. Sei ImI genügt
wenig , umvielzu leisten , 1 Paket aufskimerMaNer
fckon ergibt eine Lösung von stark reinigender Mir»
kung . Mer ImI nimmt , spart Sette und Mastkpulver .
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Le Lreusok. Arankrelchs Waffenschmiede
Berlin . 18. Juni . Deutsche Truppen besetztenim Zuge ihres siegreichen Vorstoßes nach Süd¬

srankreich Le Creuzot, das Zentrum der fran¬
zösischen Rüstungsindustrie . Durch den raschen
Vormarsch durch Nordfrankreich und die Be¬
setzung von Paris sind schon mehr leistungs¬
fähige Rüstungsunternehmen des Jeindes in
unsere Hände gefallen, aber Le Creuzot bedeu¬tet mehr . Der Rüstungskonzern Schnoider-
Creuzot mar für Frankreich das . was Vickers -
Armstrong für England , du Pont oder Bethle¬
hem Steel für die USA . und Krupp für
Deutschland sind, denn die Kanonen von
Schweiser- Creuzot waren ein Jahrhundert lang
berühmt . Seine eigentliche Blütezeit erlebte
der französische Waffenkonzern feit dem An¬
fang unseres Jahrhunderts , als «s ihm gelang,große ruffische Rüstungsaufträge hereinzu¬
holen.

Die schon vor dom Weltkrieg über ganz
Frankreich zerstreuten Werke erfuhren zwi¬
schen 1914 und 1918 eine gewaltige Ausdeh¬
nung . Gleichzeitig wuchsen auch die finanziellenMittel des Konzerns , so daß Eugene Schneider,der bisherige Chef der Firma , in Zusammen¬arbeit mit Pariser Großbanken eine erhebliche
Expansion vornahm . Die Beteiligung an den
Skoda-Werken wirkte seinerzeit wahrhaft sen¬
sationell, aber ebenso rasch mußte sich Schneider
& Cie. von diesem Objekt wieder trennen , als
Böhmen zum Protektorat erklärt wurde. Eu¬
gene Schneider hätte es sich damals .nicht träu¬

men kaffen , daß kaum mehr als ein Jahr ver¬
gehen würde , bis deutsche Truppen in Le Creu¬
zot einmarschierten. Le Creuzot ist in gewiffer
Weise auch ein Symbol für Frankreich, so wie
wir in Krupp die Waffenschmiede des Deut¬
schen Reiches zu sehen gewohnt sind. Le Creuzotwar der Inbegriff der Waffen ganz Frankreichs.Dieser Glaube an Le Creuzot war allerdings in
den letzten zwei Monaten einem gewissen Zwei¬
fel ausgesetzt worden, da sich weder die Tanks
noch die Geschütze von Le Creuzot mit den deut¬
schen Waffen meffen konnten. Dennoch war
Le Creuzot wertvoll geblieben und es gabkeinen industriellen Bezirk, der für das fran¬
zösische Oberkommando unentbehrlicher warals die Werke rund um Le Creuzot zwischenden Hügeln Burgunds .

Französisches MG . -Feuer
auf Rettungsboote italienischer Schiffe

* Madrid . 18. Juni . Südlich der kanarischen
Inseln wurde das italienische Schiff „Fort u-
nata " von einem französischen Zerstörer be¬
schaffen . Die Besatzung verließ das Schiff und
erreichte das Land , obwohl sie von den Fran¬
zosen mit MG . -Feuer verfolgt wurde.

Auch der italienische Dampfer „Mahba*
wurde von einem französischen Zerstörer be¬
schossen und die Besatzung beim Uebersteigenin die Rettungsboote mit MG .-Feuer belegt.

lipCOit JÜt J tühM
Die iuteruatioualeu Teuuis -Meisterschaste «

von Deutschland , die vom 8. bis 14. Juli vor¬
gesehen waren , finden in diesem Jahre nicht
statt. Die nationalen Kriegsmeisterschaften
werden dagegen, wie vorgesehen , vom 8. bis
11. August in Braunschweig üurchgeführt.

Der Teuuisländerkamps gegen Italien fin¬
det vom 5. bis 7 . Juli in Berlin statt. Die
deutsche Mannschaft wird voraussichtlich in
stärkster Besetzung antretcn .

Dänischer Teunismeister wurde Anker Ja -
kobsen, der in der Schlußrunde mit 6 :8 , 6 : 3, 6 :9
gegen Wiig gewann.

Das Reichsbundpokal-Enbspiel zwischen den
Bereichsmannschaftenvon Bayern und Sachsen
ist zum 30. Juni angesetzt. Der Kampfort steht
noch nicht fest.

Eine Fnßballelf der Kriegsmarine spielte in
Südbaden gegen den VfB . Waldshut und siegte
mit 7 :2 (5 :2) Toren .

Drei deutsche Weltrekorde im Gewichtheben ,
aufgestellt von den Wienern Richter und Valla,
wurden jetzt anerkannt , so daß Deutschland
nun 21 von 35 Bestleistungen in seinem Besitz
hat.

Ei« Uebertritt zum Berussboxsport ist den
deutschen Amateuren während des Krieges
nicht gestattet.

Bier Endrundenspiele um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft sind zum kommenden Sonntag ,
23. Juni , angesetzt. Der Spielplan lautet :
Gruppe 1 : Rapid Wien — Union Oberschöne-
weide : Gruppe 2 : TVd . Eimsbüttel Hamburg
— Dresdener SC . : Gruppe 3 : Schalke 04 —
Fortuna Düsseldorf in Dortmund : Gruppe 4:
1 . FC . Nürnberg Kickers Offenbach.

Italienischer Fußball -Pokalsieger wurde der
FC . Florenz , der das entscheidende Spiel gegen
Genua 98 im Florenzer Berta -Stadion vor
85 000 Besuchern mit 1 : 0 gewann.

Jugoslawiens Fnßballmeisterschaftwurde am
Sonntag beendet . Den Titel sicherte sich Grad-
janski Agram mit 16 :4 Punkten vor dem Vor¬
jahrsmeister Belgrader SK . <15 :5) und Slavia
Serajcwo <14 :6) . Gradjanski eroberte die Mei¬
sterwürde zum fünften Male .

Die Meisterschafts-Borschlußrnnbe im Hand¬
ball steht bereits am kommenden Sonntag . 23.
Juni , zur Entscheidung . Die Paarungen lau¬
ten : Lintforter SV . — SB . Mannheim -Wald-
hof und Polizei Magdeburg — Sportfreunde
Leipzig .Bei de« Leichtathletikkämpfe « um die DVM .
erzielte der ASB . Köln, der in den letzten
Jahren stets im Vordertreffen war , 16343,90
Punkte , obwohl er auf viele seiner bekannten
Spitzenkräfte verzichten mußte. — Die Frauender Hamburger Tschft. von 1816 brachten es auf
416 Punkte , St . Georg erzielte 409 Punkte.

Zwei Titel für Scheitle
Deutsche Rab-Kriegsmeisterschaste« 1940

Die um 24 Stunden verschobenen KriegS-
Meisterschaftskämpfe der deutschen Amateur-
Radsportler konnten am Montag auf der Rad¬
rennbahn in Hannover entschieden werden.Der Besuch blieb zwar etwas hinter den Er¬
wartungen zurück, aber in sportlicher Hinsicht
war an diesem Renntag nichts zu bemängeln.
Erfolgreichster Fahrer war . der Stuttgarter
Schertle, der sich die KriegSmeisterschaft im
1000-Meteo -Einsitzerfahren sicherte und zusam¬
men mit seinem Landsmann Greiner auch die
Zweisitzer -Meisterschaft über 2000 Meter ge¬
wann . Schertle imponierte schon in den Vor -
und Zwischenläufen durch seine große End¬
geschwindigkeit und in der Entscheidung ge¬
wann er beide Läufe sehr eindrucksvoll gegen
den Dortmunder Ketten. Im Kampf um den
dritten Platz siegt« Greiner lStuttgart ) gegen
Mirke (Breslau ) . Im Zweisitzerfahren kamen
Kattey/Preiskeit , Bunzel/Kuffel und Klein/
Förster auf die Ehrenplätze.

Im 4000 -Meter -Mannschaftsfahren kam
„Wanderer"' Chemnitz , der einzige Titelvertei¬
diger der hannoverschen Meisterschaften , erwar¬
tungsgemäß erneut zu Meistcrehren. Schulze.
Honold . Tüoß und Preiskeit fuhren mit 5 :18,8
Minuten die weitaus beste Zeit und verwiesen
Dürkopp Bielefeld, Iduna Berlin -Schönvberg
und Albatros Hannover auf die Plätze.

Tunis - Stiefkind der franz . Kolonialpolitik
120 000 Italiener betrachten das Land als ihre Heimat

Wirtschaftlich stark vernachlässigt
Durch die Kriegserklärung Italiens ist Tunis in den

Mittelpunkt des italienischen Denkens gerückt worden .
Neben Korsika und Dschibuti ist der Name in den letz¬
ten Jahren immer wieder genannt worden . Nunmehr
ist die italienische Nation in den Endkampf um ihr«
nationalen Forderungen etngetreten . Tunis ist dar¬
unter eine der ersten . Schon hat der italienische Wehr-
machtSberichi berichtet, datz der tunesische Hasen ® t»
serta mehrfach bombardiert wurde und datz die Wasser¬
straße zwischen Sizilien und Tunis durch italienische
Minen für die Seefahrt gesperrt wurde . Tunesiens Be¬
deutung für dar Imperium ergibt sich schon aus feiner
geographischen Lage. ES grenzt unmittelbar an die
große italienisch« Kolonie Libyen und eS liegt unmit¬
telbar gegenüber Sizilien , nur durch die etwa 150
Kilometer breite Straße von Sizilien von Italien ge¬
trennt .

Seine Bedeutung beruht aber auch auf der Tatsache,
datz hier über 120 000 Italiener leben ,
deren Arbeit vorwiegend dar zu danken ist, war wirt¬
schaftlich in den letzten Jahrzehnten in Tunis geschaffen
wurde . Tunis ist «ine der sruchtbarsten Gegenden
NordafrikaS . 2.3 Mill . Einwohner auf 125 »00 qkm ,
also 26 Menschen auf den Quadratkilometer , bedeutet
für Afrika sehr viel. Lange vor den Franzosen kamen
die Italiener in dar Land . Schon 1821 gab es in
Tunis eine italienische Schule. Später , gegen Ende der
Jahrhunderts , als die Franzosen kamen , blieb eS da¬
bei , daß die Italiener die Arbeit taten . 1881 gab cs
13 000 Italiener in Tunis und nur 700 Franzosen . Die
Franzosen beschränkten sich darauf , Kapital zu bringen
und Kontrollbeamte einzusetzen . Heute gibt eS etwa
120 »00 biS 130 000 Italiener In Tunis . Die Zahl der
Franzosen läßt sich schwer sestftellen . Die Franzosen
tun aller , um ihre wahre Zahl zu verschleiern. Malte¬
ser , Griechen, Spanier usw. werden mehr oder weniger
gewaltsam französiert . Gleichzeitig werden dir Italiener
aus alle erdenkbare Weise schikaniert und zum Abschwö -
ren ihres VolkStumS ausgefordert . Aber sie haben den
Kampf um ihr VolkStum mit seltener Zähigkeit und
unterstützt durch die Heimat geführt . So mutzte ihnen
Frankreich schltetzlich etgene Schulen zugestehen. Frank -
reich gibt an , Tunis zähle 108 000 Franzosen . Aber
dieses Ergebnis einer Zählung von 1936 wurde nur
dadurch erreicht, datz Abkömmlinge aller möglichen
Raffen , Insbesondere auch ein« grobe Zahl Analpha¬
beten als Franzosen gezählt wurden . An wirklichen

Franzosen dürften kaum zwei Drittel dieser Zahl übrig
bleiben.

Tunis war immer dar Stiefkind der fran¬
zösischen Kolonialpolittk . Im Altertum
war Tunis die Kornkammer und daS Erzlager des
römischen Imperiums . Den Erzbergbau hat Frankreich
zugunsten Marokkos vernachläffigt. 20 Jahre vergingen ,
ehe man sich endlich entschloß , um die reichen Phosphat ,
lager von Gaffa auszubeuten . Für ander « Erzgebiete
geschah nichts, obwohl z. B . daS Gebiet von Djebcl
Dieriffa als ein zweites Lothringen gilt . Die Blei -
und Zinkgruben sind in einem ' Zustand belaßen wor¬
den, der bei den derzeitigen Weltmarktpreisen einen
rentablen Abbau nicht erlaubt . Aus den Ratschlag
Frankreichs baute Tunis den Weizen- und Wcinanbau
auS . Aber Frankreichs Weizenbedarf schrumpfte, eS
hat selbst schon zuviel Weizen. Und auch Wein hat es
genug. So wurde der Weizenanbau unwirtschaftlich
und die WeinauSfuhr wurde auf 550 000 Hektar zollfrei
und 500 000 Hektoliter zu halben Zoll beschränkt . Für
rund 1 Mill . Hektoliter ist kein Absatz . Leidet daS Land
nicht unter solchen Absatzsorgen, dann Ist er die Trocken ,
beit, di« Verluste und Hungersnot mit sich bringt .
Frankreich hat nichts getan , um durch den Bau von
Bewässerungsanlagen den Gefahren der Jahre mit ge¬
ringen Niederschlägen entgegenzuwtrken. ES hat eben¬
sowenig dafür gesorgt, datz Lagcrmöglichkeitcn geschaf¬
fen wurden , um in Jahren guter Ernte die Ueber-
schüffe zu lagern und ihre Verschleuderung oder gar
ihren Verderb zu verhindern . Dabei gab Italien lm
nabegelegenen Libyen ein Vorbild das man nur hält«
nachzuahmcn brauchen. Aber für Frankreich
war Tunis im Grunde immer nur « in
strategischer Ort . Der Kriegshasen Bizerta bil¬
dete den Südpunkt deS Dreiecks Toulon -Ajaccio-Btzerta .
Für die Italiener in Tunis aber , die hier seit 100
Jahren siedeln und deren älteste Vorfahren schon dieser
Land bewirtschafteten, ist daS Land ein Stück Hei -
materde . Das Meer zwischen sich und dem Mutter¬
land empfinden sie nicht als Scheide, sondern als Brücke .
Um die Rückführung dieses mit ihrer Arbeit bewirt -
schasteten und besiedelten HeimatbodenS ln das gemein-
fame größere Mutterland geht der Kampf Italiens .
Deutschland begleitet diesen Kampf mit warmer Anteil ,
nähme . ES ist ein Kampf, der nicht zuletzt auch die
Gewähr bietet , datz di« reichen in diesem Lande schlum¬
mernden wirtschaftlichen Möglichkeiten für Europa er¬
schlaffen werden.

England kapituliert in Mexiko
England braucht heute Erdöl um jeden Preis . Nach ,

dem der Suez-Kanal und dar Mittelmeer für die eng¬
lischen Tanker gesperrt sind , braucht der Tanker anstatt
25 Tage für den Weg vom Persischen Golf nach Liver¬
pool jetzt um daS Kap gut 40 Tage . Dar heißt , für
die gleiche Menge Erdöl mutz England allein infolge
der Wegverlängerung den doppelten Schiffsraum «tn-
setzen, ganz abgesehen von der Steigerung der sonsti¬
gen Kosten . Aber gerade an schnellaufenden Tankern
sehlt eS den Briten immer mehr , seitdem deutsche U-
Boote und Flieger unter ihnen erfolgreich aufgeräumt
haben. In dieser Not Ist England bereit , vor
den Forderungen der mertkanifchen Re¬
gierung zu kapitulieren .

Am 18. 3. 1938 hatte die mexikanische Regierung die
ausländischen Erdölgesellschaften gegen «ine in zehn
Jahresraten zu zahlende Enffchädigung enteignet . Eng¬
land wurde davon schwer betroffen Di« englische
Mexican Eagle Oil Comp., eine Tochter der Rohal -
Dutsch- Shell-Gruppe . vertrat zwar nur 35 v . H . deS
ausländischen ErdölkapttalS in Mexiko , ihre Betriebe
förderten aber 60 v . H . der gesamten mexikanischen
Erdölproduktion . England hatte die Enteignung bisher
nicht anerkannt , während die Vereinigten Staaten für
ihre Interessen dauernd verhandelten . Jetzt ist England
bereit , die Enteignung und die von der mexikanischen
Regierung festgesetzt« Höhe der Entschädigung anzuer¬
kennen , mit der einzigen Forderung nach größerer Aus .
fuhr von Erdöl nach den Westmächten .

Der Weg vom Golf von Mexiko nach Liverpool
dauert nur 18 Tage , er ist also erheblich kürzer als der
Weg umS Kap. Bisher hat England aus den Ländern
östlich deS Suez-KanalS 28 v . H . feiner Mtneralölein -
suhr bezogen. Einen Teil dieser Einfuhr will es jetzt
nach Mexiko umlegen. Mexiko kann der Menge nach
schon liefern , eS steht an der dritten Stell« der Welt¬
erdölländer . Doch es liefert vor allem rohes Erdöl und
Heizöl, für Benzin fehlen ihm die Raffinerien . Die
Treibstoff- und Tankernot mutz schon sehr grob sein ,

datz da» stolz« Albion vor Mexiko kapituliert . Aber adch
dieser Kntefall wird England nicht reiten können.

Zur Beschlagnahme von Baneisen
Sfle ReichSstcll « für Eisen und Stahl erläßt unter

dem 14. 6 . 1940 (RA .Nr . 138 vom 15. 6. 40) eine
Erste Durchführungs -Anordnung zur Anordnung 2 des
Generalbevollmächtigten für die Eisen- und Stahlbe -
wirtschastung (Beschlagnahme von Baueisen ) . Hierin
wird Im Einvernehmen mit dem RetchSkommiffar für
die Preisbildung und dem Generalbevollmächtigten für
die Regelung der Bauwirtschaft sowie mit Zustimmung
der RetchSwtrtschaftSministerS den Bauherren die Ver¬
pflichtung auferlegt , den Bauunteinchmungen auf An¬
frage mitzuieilen , ob die Bauvorhaben , die am 27 . 5.
1940 durchgesührt wurden , vom Generalbevollmächtigten
für die Regelung der Bauwirtschaft alS kriegswichtig
anerkannt oder schriftlich Im Wege der AuSnahmegeneh-
migung freigegeben worden sind. Di« zur Durchfüh¬
rung von Bauvorhaben , die von den GebietSbeauftrag -
ten des genannten Generalbevollmächtigten vom Bau¬
verbot ausgenommen und nicht in den Liften des ge¬
nannten Generalbevollmächtigten enthalten stnd , erfor¬
derlichen Bauelsenmengen werden mit Erteilung eine!
entsprechenden Bescheider srei. In Ergänzung zu K 3
der obengenannten Anordnung 2 wird bestimmt, datz
auch die natürlichen oder juristischen Personen deS öf¬
fentlichen oder privaten Recht » als Bauherren gelten,
die Bauvorhaben betreuen . Der Generalbevollmächtigte
für die Regelung der Bauwirtschaft wird durch Ab-
gabebefcheid bestimmen, inwieweit die gemeldeten Bau -
cisenbestände gemätz Anordnung 2 abzugeben sind ; der
Abgabebescheid wird durch eingeschriebenen Brief zu-
gcstellt . Der Generalbevollmächtigte kann sich zum Er¬
satz von Verfügungen betreffs Verwertung des be¬
schlagnahmten Baueisenr der Obersten Bauleitungen
der Reichsautobahnen bedienen. Besitzer und Eigen¬
tümer von beschlagnahmten Baueisenbeständen sind auk
Ansordern des Generalbevollmächtigten zur Stellung
von .Hilfskräften zur Ermittlung und Versendung der

beschlagnahmten Bestände verpflichtet. Di « neu«
sührungSanordnung regelt weiterhin noch die Veiwei
tung der beschlagnahmten BauelsenbestSnde sowie ®

[
‘

Preisbestimmungen gegenüber dem Empfänger . » >
Anordnung tritt am 16 . 6 . 40 in Kraft und gilt
in den eingegltederten Ostgebieten.

Die Punktrechnnng bei verschiedener
Stoifhreite

Nach den neuesten Bestimmungen Ist der Punktwet
des Stoffes auf Grund einer bestimmten Normalbretw
sestgelegt worden . Ist der Stoff breiter als diele R" -
malbreite , so erfordert ein Meter davon wehr Punkt«,
ist er schmaler , so ersordert er weniger Punkte . E>"
Meter kunsffeidener oder halbkunstseidener Stofs *l*
fordert z. B . bei der Normalbreite von 90 Zentimeter
8 Punkte . Für je 10 Ztm . nun , die der Stoff breit««
oder schmaler ist , wird 1 Punkt mehr oder wenige «
ahgetrennt . Ist der Stoff 100 Ztm . breit , so kostet ««
also nicht 8, sondern 9 Punkte , liegt er 80 Ztm . brest ,
so erfordert er nur 7 Punkte . Abweichungen, die niw«
volle 10 Ztm . erreichen, bleiben unberücksichtigt . Ist
Stoff 98 Ztm . breit , so kostet er auch nur 8 Punkt«,
denn er ist Wohl 8, aber nicht volle 10 Ztm . breiter
die Normalbreite . 1 Meter Moll- und wollbaltige"
Stoffes kostet bei einer Normalbreite von 140 Zt« . *“
Punkte . Für je volle 8 Ztm ., die dieser Stoff schmale«
oder breiter ist, wird 1 Punkt weniger oder mehr am
geschnitten. Bei 124 Ztm . Breit « kostet 1 Meter als»
16, bei 148 Ztm . Breite 19 Punkte .

Lcderscheckvcrfahrcn für da» Sattlcrhandwerk . D >«
Reichsstelle für Lederwirtschaft erläßt eine 8. Bekannt'
machung zu ihrer Anordnung 74 vom 12. Juni 19j“
<RA , Nr . 137 vom 14. 6 . 1940 ) . Hiernach tritt w«
handwerkliche Hersteller von Sattlerwaren und deren
Lieferanten die Anordnung 74 am 15. 6. 40 in Kraft-
soweit eS sich um die Abgabe und den Bezug von Le¬
der handelt . Die Bekanntmachung gilt nicht für » b-
gäbe und Bezug von Leder zur Durchführung """
Wehrmachtsaufträgen und AuSfuhrausträgen . Sie G"
ferner nicht in den eingegliederten Ostgebieten.

Vorübergehende . Nichtcrhcbung der Fettfteuer f**
Speiseöl . Der Reichsminister der Finanzen veröfie" '-
licht im ReichSgesetzblatt Teil I Nr . 105 vom 15. Iw "
eine Verordnung über die vorübergehende Nichterheb»"»
der Fettstcuer ftir Speiseöl vom 11 . Juni 1940 , in de «
eS heißt : Für Speiseöl , auch gehärtet , wird die F«" '
steuer <8 1 Absatz 1 der Fetffteuerverordnung vom 24-
Februar 1939 , ReichSgesetzblattI , ® . 387) biS auf wei¬
teres nicht erhoben . Diese Verordnung tritt ab 1. 3 "“
1940 in Kraft .

Herstellung von Austauschwerkstoffen für Schuhled««-
Aus Grund ihrer Anordnung 50 vom 22. 4 . 39 lReüVS-
gesetzblatt 192 vom 22 . 4 . 39) hat die ReichSstell «
Lederwirtschaft durch eine Bekanntmachung zu vieler
Anordnung bestimmt, Hatz AuStauschwcrkstoffe, die fu«
Laussohlen, Zwischensohlen, Absatzunterflecke , Sohlan-
schläge , Brandsohlen , Schuhkappen, Mac-Ray-Rahm«"'
u . a . verwendet werden sollen , nur mit ihrer Einwilli¬
gung hergestellt und in Verkehr gebracht werden dürfen.
AuSlauschwerkstoffe für Schuhleder dürfen künftig nu«
noch unter Einhaltung der Mindestgütebestimmung«"
RAS . »690 C des ReichSauSschuffcS für Lieferbedingun¬
gen und Gütebestimmungen hergestellt werden . Dt« Be¬
kanntmachung schließt die Verwendung ungeeigneter
Werkstoff « auS , die vorzeitig den Verschleiß deS Schud "
werk » herbeiführen können. Die Verordnung ist *"*
ReichSblatt 139 vom 17. 6. 1940 veröffentlicht.

« dam Opel AG., RüffelSheim. In der in Berlin a«
11 . Juni abgehaltenen oHV. ist, wie dem DHD . m>>-
geteilt wird , beschlossen worden , auS dem JahreSS «'
winn von 7 579 026 (13 789 377 ) M eine Dividend «
v on wieder 8 aus daS Aktienkapital von 60 M>3-
Klk zu verteilen und den Rest vorzutragen . Da be¬
reits ein Vortrag von 15,57 (6,56 ) Mill . m besteht,
ergibt sich eine weitere Verstärkung dieses Gcwinn-
vortragcs um 2,78 Mill . » » . — Die satzungSgemäS
auSgeschiedenen AusstchtsratSmitglieder wurden wiedck-
gewählt .

Hansmarkt. Für die Zeit vom 9. biS 16. Juni
richtet die Fachuntergruppe Hanfinduftrie : Italien -
Die Berichte aus Unterttallen über den Stand 0*‘
Felder lauten erfreulicherweise wieder günstiger , und
man kann, wenn nicht Irgendwelche störenden Natur¬
ereignisse dazwischen kommen , annehmen , daß de«
Ernteausfall In Unteritalien in bezug auf Menge u""
Qualität im Durchschnitt gut sein wird . Für Obe «-
italten ist der Felderstand ähnlich wie in Ünteritalte "
zu beurteilen . — Jugoslawien : Die Zufuhr«"
au » der FrühjahrSröste erfolgen reichlich . Die Nächst "®«
ist etwas ruhiger . Di« Anbaufläche scheint sich ziem¬
lich auf der gleichen Höhe des Vorjahres zu bewege "'
Der Felderstand ist im Durchschnitt biS auf Gebiet«. b«>
denen schlechter Damen verwandt worden ist, alS 0"*
zu bezeichnen .

Offene Stellen

Männlich

(T

Für unsere Versandabteilung suche» wir »um baldmöalich-
stcn Eintritt mehrere tüchtige

Kaufleutc
Erwünscht sind neben guter allgemein kaufmännischer Aus¬
bildung Kenntnisse im Verfandwesen .
Eilangebote mit handgeschriebenem Lebenslauf . Lichtbild
und Zeugnisabschriften und Angabe von GehaltSansprüchen
und frühestem EintrittStermin sind unter Kennwort
an die Personalabteilung der

Mauser-Werke A. G.
in Oberndorf am Neckar
,u richten. (34001 )

J

Metallarbeiter
werden laufend eingestellt.
Ebenso

(33241)

Männer und Frauen
»um Anlerne » «nb Umschulen für leichtere -Arbeiten .

KarbfferiewnkeStau), Stilb«»», Rtlkae

Energischer » fachkundiger

Lagermeifter
für Kohlen .Platzgeschäft « . UurfchlagSbetrieb
für sofort oder später

gesucht .
Gefl. Angebote unter H 3385ß »» den FLH-
rer-Berlag Karlsruhe.

Zum sofortigen Eintritt werben von hiesiger
Großhandlung gesucht

I jüngerer Buchhalter
für Durchschreibebuchführung System „Fort¬
schritt" , sowie

1 Elenolijpiitin
in angenehm « Dauerstellung .
Angebot« unter t 88869 an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe erbeten .

Mehrere
MalergelMn

gesucht
Schöne, Rintheimev Dir . 3,

Karlsruhe . (15563)

r
lotet gejucht.

Fritz Merkrl .
Karl »«.. Kreuzftr. 25

(18626)

Setelbiener
»um baldigen Eintritt gesucht .
_ Bahuboshoiel Reichsbos.
Karlsruhe . (83085 )

Zur Aushilfe in Schreinerei

jüngere Fachkraft
gesucht . Angebote unter R 33 400 an
de» Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleluauzeigeu
> »er,r «tzetlrs»l, G
2 tüchtige , zuverläff.

Vulldogg.
lobtet

welche Kenntnisse v .
Lanz.Zugmaschinen

besitzen, in Dauer ,
stell»»» gesucht .Karl Kling , KarlSr . ,
Rippurrer Stt . 36 .
Tel. 164«.

FleißigerKonditor
für sosort gesucht .

Konbitarei Traut,»he. , « aiserftr. 39a .

..Der Führer»
Dos mm

des Srjolfits!

Weiblich

Stenotypistin
auch mit sonstigen Büroarbeiten vertraut , evtl ,
auch tüchttge Anfängerin , »um 1. Juli 40 gesucht .
Rheuauia Schiffahrt «, uuh Dved . G. « . b. H-

SarlSruhe -Rbeinbafeu . (83581

rUcMIg«

gesucht . Angebote mit Lichtbild und Zeugnlt -.
(3Mrabschrillen erbeten '« )

Carl Barth
Modewaren und Herrenartikel
Monheim , ZerrennerstraSe I.

Malerinnen
MaellebrnMchen

für sofort oder später gesucht (53470 )

Färberei Printz AS .,Karlsruhe
Ettllnger StraSe « ,/«7 , Telefon CSS7/M.

Mehrere , tüchtige ,
selbständig«

SclMiMnen
für Modesalon
nach Garmisch-
Partenkirchen

gesucht .
Angeb. unt . 9? 33865
an den sfübrer-Ber -
lag Karlsruhe .

Kleinanzeigen
der große Erfolg !

tzum alsbaldigen Eintritt wird für
Suchhaltung und Expedition eine

tüchtige weibliche «rast
nicht unter 25 Jahren mit schöner
Handschrift in kleineren Industrie¬
betrieb im Murgtal gesucht . ES
kommen nur Bewerberinnen in
Frage , die auf Dauerstellung reflek¬
tieren . Auch Verkäuferinnen mit
schöner Handschrift können sich be¬
werben , da Einarbeitung erfolgt .
Handg« schr. Anaeb . mit GebaltSan -
fprüchen, Bild und Zeugnisabschrif¬
ten sind unter T 33888 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe ,u richten.

Bürogehilfin
— Steuotuvisti « —

(auch Anfängerin ) zu sofortigim Ein¬
tritt gesucht . Vorstellung 16—17 Uhr .

Forftamt KarlSruhe -Hardt ,
Schlotzbezirk 16 (b . Majolika ) . (33753

Jüngeres
Fräulein

mit felbständ. . Büroarbeiten vertraut
(Durchschreibebuchführung) sür mitt¬
leren HanbwerkSbetrieb zum baldigen
Eintritt gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten u . R 33867
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Cxpe- ttions -
Gehilfinnen

mit flotter schöner Handschrift
und guter Auffassungsgabe , so .
fott gesucht . Kaufmännisch «
Vorbildung ist nicht erforderlich .
Handschriftlich« Angebote mit
Zeugnisabschriften und Alters¬
angabe sin - einzureichen unter
H 33088 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Wege» Devhetnrtuirg tüchwgeS . zu-
»erlamgeS Mädchen sofort gesucht .
Vorzmstellen «achmittagS. (15620
Betz. Sie « « lanprechtftraße 23. III .

sialblaasbilfe
2mal wöchentlich für kleinen HauS-
hait gesucht Bender , Karlsruhe ,
Sovbienstratze 184 a. (16646)
Tüchttges, ehrl . (33996 )

Mödldkn
da» an felbständ . Arbette » gewöhnt
ist . »um baldigen Eintritt gesucht .
Ludwig Vögele , Kb«^ Blücherftr . 18.
Tüchtige , »»verlässig«

Sausangrstellle
in girten , gepflegten Haushalt so¬
fort oder später gesucht . <335481

Holzweissi«, Vsorchei« .Herm .- Göring -All«« 39 .

TüchttgeS (88503 )

Alleinmööchen
selbständig in allen HauSarbei .
ten . in modern . , gepflegt . Haus¬
halt gesucht .

Fra » L. Roesch , Pfor,h «i« .
Grünstr . 14.

ANeinmödlßen
sür fleineren . aut aefübrten Haus¬
halt . das kochen kann, nach Berlin
gesucht . Angebote unter B 33854 an
den Fübrer -Berlaa . Karlsruhe .

Such« «ach Badeu -vadeu

Haustochter
f n\ebote unter BA 72209 an

iührcr -Vcrl . Baden -Baden .

Mädchen für
Büfett und Küche
auf 1 . Juki gesucht .
Angebote Meter' E 8858t an de»
Führer - Verlag Karlsruhe .

wegen Heimberufung mei¬
ner jetzigen, in gevslegte«
Haushalt alsbald gesucht .
Fra » G . Weber , Karlsruhe .

Surfürsteuftrabe 14.
<337171

Tüchttge (976)

gesucht.
« . Zitzi « .

Spez . -Damensalon ,
ftabe « «ftabett ,

TernSbacherstr. 13.

Ehrliches, fleißiges
Halbtags-

•h. Pflichtjahrmädch.
für sofort gesucht .
Casstn. Khe . . Karl ,
strast« 142. (33999

Woche vorm , gesucht .
Borzust. » . 9—11 U .
« he., Kaiserallee 5,
4. St . r . (33997 )

Miidchkll
Für Stuttgart wird
für sofort oder 1.
Juli tuchligeS Mad.
sten in Arzthauöbalt
gesucht . Nähere» bei
Frau Mäher , « he. ,
Äeranienstr . 2 . II .

(15623)

Junge », tüchtige»Mädchen
für Hausarbeit und
Kafseeküche (Taae»-
betrieb) . aus I . Juli
od. spater gesucht .
Konditorei Nagel,« he. . Waldllr . 41-45

(33708 )

Such« ei» fleißige»Mädchen
für Zimmer u . Be¬
dienung und ein

Mädchen
mit Kochkcnntniffen.

<k». Vereinghau»
Tuttlingen .

(33654 )

Für sofort wird einIllgesMAn
oder eine Fra «

ztnn Reinigen der
PrariSräume in der
Frühe gesucht .
Angeb. unt . H 33819
an Führ .-Verl . Khe .

6tunötn!rnu
tüchtig u . ehrlich , v .
S bi » 12 Uhr tagl .
gesucht . <15573

Juwelier V«trh ,
Khe . , Kaiserstr. 102 .

w \mm >müdchen
gesucht . Zu erfragen
unter A 1564g IM
Führer -Verl . Karl »r .

für Hau» und Küche
auf I . 7. oder spät,
gesucht . (34000 )

« »«, » > Rößler ,
Karlsruhe ,

Markgrafenftr . 36 ,

Tüchtige, ehrlich «

3 * 22 ? -

igt

ellengesuche

Männlich ]
Tüchtiger

Schneidermeister
sucht,Stelle als Meister oder IWJschneiden . Auch Heimarbeit in Sw »
und Uniforme » . Angeb . u . C 3358»

Suche Stelle als

Kraftfahrer
»der Beifahrer

Führerfch. Kl . III .
Angeb . unt . P 33866
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Zuverlässiger W«11*
sucht Beschäftig**- .

JBP & .
und sonstige »,
Angebote unt . M*"
an den Führer -Ver¬
lag Karleruhe .

Kraftfahrer (Ans.)
sucht Stelle . Nähe
Karlsruhe . Brun »

Zeh, Wetugarteu/B . ,
Bruchfaler Str . 31 .

(33904 )

Klelilanzeigea
finö Drioloreid)

Weiblich J
30jährig«S Fräulein .

haidarlieilrlehrm «
sucht Beschästigung in Geschäft odk«
alS HauSnäherin ober sonst , pass«"" :
Arbeit Angebote unter 15 576
den Führer - Verlag Karlsruhe ._ _
Niederlage oder Filiale eine*

Bäckerei
»» leite» gesucht .

Bareinlage oder Kaution kann
stellt werden . Angebote , un >«
155S4 an Führer -Verlag KarlSruo «^

f ^ - - K

>
b°chb«i

. . . . e<
bedeuten ? Angebote unter 1557»
den Führer - Verlag Karlsruhe .^

Eine „erfahrene Schwester" ,
tagt , wem — kann Ne nochtz" "?.

Gebildete, junge

Frau
27 Jahre , sucht ge-
pflegten frauenlosen

tzlUlSM zu

AuSführl. Angeb. an
Schaffner. Heidelbg. .
Bergheimer Str . 59

(33991 )

Kleinanzeige «
»er groß« lkrsaig

Tüchtige . __

, u verändern
tote unt .
Fübrer -ve rl . ^ £1—-



Nur wnig > Tagei
H« lu RBhmaiuu Hans AlbMi

Der mann , der
stioriock Holmes war

Ein Kriminalfilm
voll Spannung und Humor
Beginn : 3 .40. 6.00, 8.30 Uhr

Jugendl . über 14 J . zugelass .
Nur noch wenige Tagei

8 « tt « ttaprünja
Ein übermütiges Lustspiel

mit Geraldine Katt, Hans
Brausewetter , Richard Roma-
nowsky , Ernst Waldow , Char *

lott Daudert
Beginn : 3 .40, 6.00, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen
Nur einige Tagei

Menschen , Tiere
Sensationen

Harry Riet, Ruth Eweler ,
Rex, Schur u. a .
4.00 , 6.10, 8.30 Uhr

Jugendliche zugelassenl

5> “

M . . .
n \»'e

1 ° 'e

5Ä6 *
»& 3>

Staatliche Hochschule för Musik
KrlegsstraBe Nr. 166

Mittwoch, den 19 . Juni 1940 , 20 Uhr

Festkonzert
mit Werken des Komponisten

Professor Heinrich Kaspar Schmid
anläßlich seines 65. Ge bu rt st a g es

Mitwirkende :
Der Komponist Prof . Heinrich Kaspar Schmid , Klavier

Professor Johannes Willy , Gesang
Professor Georg Mantel , Klavier
Kammervirtuose Karl Spittel , Flöte
Das Oswald -Streichquartett

Karten zu 1 RM . und 50 Rpfg . bei den Musikalien¬
handlungen und an der Abendkasse . (33288)

Wiener
Hol

Nthe Hochschule

Täglich

Konzert
Kapelle

Fritz Braun

Staatstbeater
GroBes Haus

Mittwoch. 19. Juni . 20—22.30 Uhr
Am hellichten Tag «n>. ». v«iwi,
Donnerstag , 20. Juni . 20—22 Uhr

Berliner Gesamt-Gastspiel
Gefährliches Spiel

v. H . Klimmer
Freitag . 21. Juni . 20- 22 .30 Uhr

Neuinszenierung
Alessandro Stradella

romanische Oper v . Flotow

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch. 19. Juni . 20—22.30 Uhr
Lira , benimm dich ! M «, . sw . » .

Friese. DeyS und Lang.

33584

Monat Juni

3 . A . nU &( ekU
mit seinem Orchester

Midies ZrMkimcrd
H wj Mütterfchule Karlsruhe

Sarl -WUbelm-Str . 1. tclcfon 6581
In der Mütterschule Karlsruhe besinnen fol¬
gende Mütterschulungskurse :
LäugliugSvfleg « : Beginn 24 . 6 abends 20 Uhr.Kurstage : Montaa und Donnerstag .
Säuglingspflege : Beginn 25. S„ nachmittags

15 .30 Uhr . K 'ut 'Sra 'ge : Dienstag u . «erettag .
Kesaadheits - »nd häusliche Krankenpflege :

Beginn 24 . ö„ nachmittags 15.30 Uhr.
KurStage : Montaa und Mittwoch .

Kefnudbeitö - »nd häusliche Krankenpflege :Beginn 25. 6 ., abends 20 llbr .Kurstage : Dienstag und Kreitag .
ErziehuugSfrageu mit Basteln : Beginn 25. 6..abends 20 llbr .

Kurstage : Dienstag und Freitag .
Helmgeftaltung mit BolkS« «nd Brauchtum :

Beginn 24 . « . . abends 20 Uhr .Kurstage : Montaa und Donnerstag .
« Sbeu : Beginn 24. abends 19.30 Ubr .Kurstage : Montag und Donnerstag .
Koche« : Beginn 25. S. . abends 19.30 Ubr .Kurstage : Ticnstaa und jbreitag .Der Kochkurs findet in der Schillerschule.Kapellenstrafte statt . <889811
Schwangereugvmuaftik : Jeweils Dienstags von

14 .80—15,30 Ubr.
Anmeldungen und nähere Auskunft in der
Mütterschule .

Rheinftraste 34 b,
IZ . Wolmullg

mit Küche , vn allst .
Frau auf 1. 7. zu
vermieten , auch eine

leere Mansarde.
Näheres im 3 . Stock
daselbst . Khe . (33630

Sonnige , kleine

23 .«
“

an alleinsteh. , be-
rufstat . Dame auf
1. Sept . zu 42 RM .
zu vermieten . Weitst .
Angrb . u . 15634 an
d. Führer -Berl . Khe .

23 .-Wohnung
Schwanenstr. 27 .

Bdh . 2 Stock , auf
1. Juli zu vermiet.
Erfrag . : Karliruhe ,

Hirschftr. 85 . l.
(15590)

2 Zimmerwohnang
mit Bad od. dessen
Einrichtungsmöglich.
keil, in ruh . Hause,
anf 1. 7. zu Perm.
« he. ,RSPP« rreift,28 .
Besichtigung 9—11 » .
2- 4 Uhr. (15589)

Kleine (15673

2 3 -lDobn.
im 3 . ' St . , auf 1.
Juli zu vermieten.
Belchenstr. 14, Khe .

2 Z .-M ».
sofort Lu vermieten.
Karlsruhe , Uhland.
str . 30, IV. (15666)

Gutenbergftr . Nr . 3
III . . Khe .. ist auf
1. Huli eine (1561?

33 .'
zu verm . Zu erfra¬
gen 3. St ., r .

z 3 .-rooön.
zu Vermieten. (15572
Kaiserstr. 117. Stb .,
1. Stock , Karlsruhe .

Zu vermieten
Nähe Mütztburger 2ot . Part ..
Büro- ui ' Lagerkäiim)

ca . 150 qm , mit Keller , Wasser, Gar ,el. Kraft u . Licht . Tel . sof . od spät,
zu verm. Angebote unt . D 33 855 an
den lWbrer - Perlag Karlsruhe .

Lagerraumob. Werkstatt

mit Büro und vollständig neu her¬gerichtet, und hat grobe Einfabrt .Angeb . u . 15671 an Kübr . -Berl . Khe .
2 schöne sonnige Zimmer

leer od . als Wohn. u . Schlafz. mödt.,m. eig . Bad u . Kochg . , i . Neubau , m .Zentraldetz . u . fl . Warmw tu RUPP .
für fof . zu Perm. Angeb. u . 15 645
an den JUbrcr - Berlag KarlSrubc .

ca . 60 bi « 70 qm
groh , z» vermieten.
Einfahrt nicht vor¬
handen . Karlsruhe ,
Nähere« Tel. 5407 .

(33752 )
Aelt ., gebild ., allein,
sieh. Herr »d. Dam«
findet auf 1. August
schöne«

Seim
bei kleiner Familie .
Angebote unt . 15594
an Führ .-Berl . Khe .
Ln alleinsteh, Frau
gebe freie

Mobnima
Heizung. Licht gegen

V e s o r g « x *
meines Haushaltes .
Michael, Karlsruhe ,

Westendstr. 45 a.
- -- (8162 )

(Hut möbl. Zim« .
(Neubau ) Bad . fl .
Wasser, zu vermiet.
Khe .,Adlerstr .54,IH.l

(15652)

MW .Zimmer
zu vermieten. Khe . ,» dlerftr. 43. IV.

(15578)

Möbl.Mmer
vermieten . Khe .,

Hübschste . 22. l . r . .
Karlsruhe . (15624)
Nähe^mobf. Zimmer
m . Badben . - sof. zu
verm. Ansicht 0—13
Uhr. Bred«, Khe .,Karlstr . 127. (1558«

SimmerHell
möbl.
nach hinten gelegen ,an berufStät . Pers .
zu verm . Dörr . Her-
renstr . 50b . III , Khe .

(15597)

3immtt
mit Kochrau«

(GaS) leer od . teil-
möbl. . flieh. Wasser,
Zentralheizg . . Licht ,
bes. Ging., an be-
rnfStät . Dame sofort
zu vermiet . Angeb.
unt . 15635 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

LeereS Zimmer
im 2. u . 4 . Stock ,
je mit bef. Eing .. z.
verm . Rob .-Wagner -
Allee 59 Nah . Stier ,
Herrn.-Billing -Str .2 .
Fernspr . Postzentr .
11013. (15614
Bahnhof« . , fep. Zim.
(Mans .) , möbl., hzb ..
an Mieterin zu vm.
Khe . ,Karlstr .127.pt .E.j

(15566)
Eeleg. möbl. Wohn-

». Schlafzimmer
fl . W., Z . -Hzg . . an
ruh . . berufSt. Dame
zu verm . Seldeneck -
str . 8 . LI. , KarlSr .
Teleson Ä84 . 15599
In gutem Hause
möbl. 3immer
sof . od . 1. Juli zu
vermiet . Karlsruhe ,
Belfortftr . 5. 2 Tr .

(15235)

2 MaliMeii-
zimmer

sofort su vermieten,
« he. , 2eov°ldstr. l8,I .

(15357)

1 3/Hrtl .
in vermieten.

Kh«. .Robert -Wagner-
Aller 8, 1. Stock r.

(15596)

7 Seitbaftsraame am Karlstor
Karlsruhe . Sarlftrafte 42.

Srdgefch., renoviert , auch für Praxis febr
geeignet, mit Zubehör sofort oder später ,uvermieten . Anfragen an (33263)

Verein bildender Künstler
Stuf 4499 .

Weltzienstr. 8 . III .
moderne 03996)
3 Zimmer-
Wobmmg

Bad . -Mans ., Log -
aia , auf 1. 7. oder
später zu vermieten.
Näheres : Karlsruhe ,

Weltzienstr. 6, II .

Stadtmitte
sonnige, geräumige
43/
mit einger. Bad als
Wohnung od. Büro
zu vermiet . (15629
Nah . FriedrichSpl. 7,
Laden. Karlsruhe .

4Z .-Wchmmg
ohne Gegenüber , sof .
zu vermieten, 2 . St .,
m . Bad , Küche , Kel¬
ler , Mansarde . Zu
erfragen : Karlsruhe ,
Bernhardstr . 11, bei
Zipf . (15488)

Moderne (32127 )
4 Zimmer.
Wohnung

mit Zentralheizung ,
einger. Bad , Wohn-
mansarde, Kerl -Hoff-
mann -Str . 1. IV -,
auf sofort od . später
zu vermieten.
Baugeschäft Stöber ,

Karlsruhe . Rüppur »
rer Str . 13. Tel . 87 .

Hirschstr . 124, IN .,
sehr schöne, geraum.

4 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimmer,
1 Mansarde (evtl. m .
2 weiteren Zimmern
im 4. Stock , durch
eine Treppe mir der
Wohnung verbunden)
auf sofort od . später
zu vermiete« . (32137
Baugeschäft Stöber ,

Karlsruhe , Rüppur -
rer Str . 13. Tel . 87 .

(32137 )

StUlikliks
Frmiemvrrk

Säuglings -und Kieinkinder-
uiasciie-ftusiauschsieiie

geöffnet jeden Mittwoch
von 15 bis 17 Uhr
inderMütterschule

- Haus der Gesundheit -
Karl - Wilhelm - Str . 1

Eröffnungstag
Mittwoch ,

den 19 . Juni 1940

Wir haben einige neuzeitliche

z AM. WMIINMN
auSgeftaltct mit eingerichtetem Bad ,
Wobnmanfarden usw . . sowie Etagen .
Zentralheizung in den Preislagen
von 75—85 XK zu vermiet . Näheres
durch Hausverwalter (33476)
31 . ftüblet & Sohn

Karlsruhe , Kaiserstr . 82 a , Tel . 461.

In schönster freier Lage am West¬
rand der Stadt geräumige , neu¬
zeitliche (32083 )

3 gjM .-WMungkN
(Neubau 1986 ) , einger . Bad . Bal -

ter zu vermieten . Zu erfragen
fferuruf »288 und Sarlsruhe - Miibl -
burg , Souucnftr . 6 , 2 . Stock rechts.
NordfteruLcbensvcrftcheruugs A .-G.

Wrundbestftverwaltuug .

Neublluwrisnungkn .
3» « , 4-Ziimnerwobnunaen . In bester
Wohnlage 4. Karlsruhe . Graf -Rbcna -
Strafte u. Dachsenstrafte . mit einger.
Bad . Wohnmanfarde . Kachclofcnbet -
zuna . Loggia auf 1 . Auaust 1940 zu
vermieten . Auskunft : Architekt Otto
Ruff . Tel. 4065 . Karlsruhe . (15443)

Sehr schöne, mit leder Bequemlichkeit
auSgestattcte moderne, geräumige

4 zimmn-UMum
4n Nähe der LanaemarckviatzeS. auf
1 . Juli od . später zu verm . Die
Wohnung hat Warmwasserheizung,einger . Bad . ltcat Oftwest in ben-
gebautem Neubau .Anacbote unter D 33078 an den
Kührcr -Bertag . Karlsruhe .
Netpzeitllche , geräumig « (337Ü8

4 zimmerWvhnung
ruft Mädch« nzchmm «r , einger . Bad ,Zeirtralbeizg . . vreöswert auf 1. 9. 40
zu vermieten . Näheres :

Karlsruhe . Tchillerftr . 54, pari .

Nörbl . Slosestrahe , neuzeitliche

4 gim .-Wvlinungen
mit Zubehör . Etag .- Heiz . , zu ver¬
miet . Part . 110 Xn , 2 . St . 130 Kst .
Khe .. Rüvvurrcrftr . 25. II . Tel . 227«

Neuzeitliche (32008 »

4 zim . 'WvhnunM
mit Etagenhzg . , einger . Bad , Wobn-
mansarde u . sonst . Zubehör , evtl,
auch Garage , in guter Südweststadt¬
lage. Leibnitzstr. 1 (Eele Südcnd - u .
Leibniystr . ) im 3 . u . 4 . Stock auf
sofort bzw . 1. Juli zu vermieten .Näheres Blumcnftr . 1. Tel . 5665 .
Lchumannfie. 1, II .,
lks ., Khe . . ist «ine
geräumige, gut au «,
gestottetc . sonnige
43 .°
mit eingericht. Bad ,
Mansarde n. sonstig .
Zubeh.^ auf 1. Sept .
od . spater zu verm.
100 RM . (15564

Geräumige (15598
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Zubeh. ,in herrl . Weststadt¬
lage. zu vermieten .
Anzuseh . zwischen 10
u . 4 Uhr. KarlSr .,

Weltzienstr. SV, l .

Spendet
für de«

Kreuzer „Karlsruhe"!
Karlsruhe rl Am S. April ist Ser Führer den Ab¬

sichten der plutokratischen Machthaber in Norwegen um
10 Stunden zuvorgekommen. T>as Patenschiff unserer
Stadt , der dritte Kreuzer „Karlsruhe " , hat im Rahmen
der Gesamtoperationen die Einnahme von Kristian-
sand erzwungen und die Truppenlandung sichergcstellt.Beim Auslaufen zu neuen Aufgaben ist das stolze
Schiff am Abend des denkwürdigen 0. April torpediert
worden und nach einigen Stunden gesunken . 11 tapfere
Seeleute , vor deren Andenken wir uns verneigen,haben bei der Torpedierung den Heldentod gefunden.
Alle übrigen Besatzungsmitglieder sind wohlbehalten
von Torpedobooten übernommen worden.
Volksgenossen ! Aus die Nachricht vondem Verlust
unserer „Karlsruhe " sind mir , ohne dah dazu öffent¬
lich aufgerufen war , aus allen Kreisen der Bevölkerung
spontan Spenden für den Neubau eines Kreuzers , der
wiederum den Namen unserer Heimatstadt über die
Weltmeere tragen soll , zugegangen. Vom Schulkind,das den ganzen Inhalt seiner Sparbüchse opferte, bis
zum ältesten Mütterchen, vom kämpfenden Soldaten an
der Front , vom ärmsten Arbeiter bis zum Handwerker
und Kaufmann liegen mir unzählige rührende Beweise
von Anhänglichkeit und opferbereiter Gesinnung vor.
Nahezu 100 000 RM . hat die freiwillige Spende schon
erreicht .

Dieses tatbereite Opfer ist ein Beweis für die
Mächtigkeit des Wunsches , wieder ein großes Schiff der
deutschen Kriegsmarine mit dem Namen „Karls¬
ruhe " auf den Weltmeeren zu sehen. Ich rufe Euch
nunmehr öffentlich auf, zum Neubau einer vierten
,„Karlsruhe " Eure Spende beizutragen . Helft alle mit,
ansehnliche Mittel für ein neues Patenschisf zusammen -
zntragen und in der stolzen Tradition unserer jungen
Kriegsmarine den Namen „Karlsruhe " fortleben zu
lasten . Denkt daran , wie sehr sich der Führer freuen
wird, wenn ihm Eure Spende in so namhafter Höhe
übergeben werben kann, daß der Entschluß zum Neu¬
bau leicht fallen mutz .

Spenden nehmen alle städtischen Kasten an. Bei
Neberwetsung bedient Euch des Girokontos bei der
Städtischen Sparkasse Nr . 4700.

Karlsruher , erweist Euch unseres tapferen Kreuzers
Karlsruhe " würdig !

Karlsruhe , den 18. Juni 1S40.
Dr. Hüss, .

Oberbürgermeister

(38906

Ausgabe
- er Lebensmittelkarten

Uebermorgen,
Freitag , den 21 . Juni 1949.in der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend ,

werden, wie bisher , in den Geschäftsräumen der
auf der gelben Personalausweiskarte angegebenen
Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten
für die Versorgungsperiode vom JL ftuli bis 28.
Juli 1940 an die in Karlsruhe seinschl . Vororten )
wohnhaften Einwohner ansgegeben. Die Abgabe
der Lebensmittelkarten erfolgt anf Borzeigen des
gelben Personalausweises nur aus den Geschäfts¬
stellen der Ortsgruppen .

Wer seine Lebensmittelkarten ohne triftigen
Grund nicht auf der Ortsgruppe abholt, kann mft
einer Ordnungsstrafe belegt werden. '

Bei den Ausgabestellen ist nur insofern eine
Aenderung eingetrcten, als die Geschäftsräume der
Ortsgruppe West III von Sofienstrahe 118 nach
Sofienstratze 138 verlegt wurden.

Mit den neuen Lebensmittelkarten werden be¬
sondere , bis 20. Oktober 1940 gültige Mavmelade-
karten ansgegeben. Diese Karte hat eine Lilafarbe
und ist bis zum Ablauf ihrer Gülttgkeitsdaner
aufzubewahren.

Die Juden erhalten ihre Lebensmittelkarten
am Dienstag , den 24. ü . M., in der Zeit von 8 .00
bis 12 .30 Uhr, im Hofe des Ernährungsamtes in
der Markgrafenftrasie.

Am Donnerstag , den 20. d . M., nachmittags»
am Freftag , den 21., und Samstag , den 22. d . M .,
sind die Schalter für die allgemeinen Lebensmittel¬
karten im Ernährungsamt geschloffen, weil sich die
Karteien auf den Ortsgruppen befinden .Es wird erneut darauf hingomiesen , dah schwer
bestraft wird, wer unberechtigt Lebensmittelkarten
in Empfang nimmt oder verwendet.

Karlsruhe , den 19 . Juni 1940. (33908
Der Oberbürgermeister.

5 Z. -WohNg.
Lameystr.. a . 1. 7. z.
verm . Preis 71 Jk,
für Büro geeignet.
Näher . : Khe .. Eisen-
lohrstr. 43 . II . (15615

Im Hause Dophienstr. 196. Ecke
Geranienstratze

5 Am.-WMuns
3 Tr . stoch , davon 2 Zimmer einen
Stock höstcr mit eigener Berbin -
dungstrevve . mit allem Zubehör ,Ofcnstcizung und Kohlenaufzug, son-
nige Lage, m 101.—. sowie im sei-
den Hau« (15581)

4 Zim.-Wolmulig
(Parterre ) , m . Zusteh . . Ofenheizung,auch sonn. Lage, m . Vorgart ., 100.—
XH , beide a . 1 . Aug . 19-10 zu vermiet ,
durch Rudolf Spitz, Hausverwaltun¬
gen . Karlsruhe , Schillerftr. 4 . Tel .1938. Sprechzeit nachm. 2—6 Uhr .

Sehr getömn . schön«
43 .*lolinunq
in out . Hause, voll¬
ständig neu herger. .
preiSw. zu vermiet .
Näh . zwischen 10—12
Uhr. KriegSftr. 145 .
Karlsruhe . (33721 )

3 Zimmrr-Wrstnllim
mit Mans . und Zubehör , gr . stell«Räume . KarlSr . . Weinbrcnn « rstr . 3 ,
8 . Stock , für men . 115 RM . zu ver-»-»» w *vu , tut mvu , li .l Ul.'.'l , QU li\ 4»
mtet . Geil . Anfraa . dortselbst 1. St .

(15026)
Schön«

6 zimimr-Wvhnimo
mit allem Zubehör zu vermieten .Sie .. Saiserftratz « 114. (27868 )

53.'
2. St ., auf 1. Sept .
tu vermieten. (15627
Westendstr. 23. III .
Karlsruhe .

53 .-
Diele , einger. Bad,
Beranda .Etagenbzg .,
Garage . Gart . Dra -
gonerstr. 9, KarlSr .,
auf sofort od . später
zu verm . Näherer
III Stock . «28121

Sonnige (15273

83.-W0hNdN8
3. Stock , mit Etag ..
Heizg ., einger. Bad,
sofort zu vermieten.
Näh . b . Mehl , Khe .
Mathhstr .49, T- I.734L

Hirschftr . 1» , I.. lehr
schöne, geräumig«
8 Zimmer-
Mmitia

mit Badezim.. Wohn¬
manfarde . auf sofort
od . spät, zu vermiet .
Bangeschafi Stöber ,
Karlsruhe . Rüppur .
rer Str . 13. Tel . 87.

(32136 )
Sonnige (15655)
6 Zimmerwohnung

ist auf 1. Aug. zu
verm . Mabemiestr.
4L, Khe ., zu erfr .
im Laden

In guter Wohnlage
ist Kochftr . 3. 1. St .,
Kbe .. eine geräum . .
gut auSgcstatt. sonn .
63 .-WckNd !lg
mit Bad . 2 Mans . ,
nebst sonstig . Zube»
hör. sofort od . spä¬
ter zn vermieten .
129 RM . monatlich.

(15563)

Schöne

6 gimmkdWchnung
3 . St . , tn best . Wohnlage , a . Müvi-
burger Tor , mit Etagenbei, . . einger ,Bast- etc ., aurst für Büro od . Praxis
geeignet, auf 1 .
vermiet Zu crsr
Karlsruhe . _

Juli od . später zu
Westendstr. 52. II .

(33956 )
Sehr schöne

7 Zimntt-Wchmiiig
zu vermieten . Einger . Bast. Berawsta,
Zentralheiz ., reichlich Nebenräume
Gara « Düdl . Hilda -Promenade 3 .
Kh«. Del. 1140. (32987)

Mielgesuche

Führer -Anzeigen
lind immer

Erfolgs -Anzeigen

Junge « Ehevaar
sucht

2-3 ZiMM .«
Moiumng

Angebote mit Preis
unter 15579 an den
Führer -Berlag Khe .

Schön«, warme

2- 3 ZlMM, -
Wohnung

mit Mansarde in d .
Weststadt auf 1. Ok¬
tober gesucht . .
Angeb . unt . B 33870
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Geräum . . sonnige
4-53 .-WÄN.
mit Bad , Balkon, v .
Beamten auf 1. 10.
gesucht . Part . auSg.
Preisang . unt . 156z5
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .
Sonnige , ruhige

4 Zim .-Wohnung
auf 1. 8 . od . 9. bei
Vorauszahlung zu
mieten gesucht (kein
Part .) . Angebote un¬
ter 15611 an den
Führer -Verl . Karlsr .

Slaoier
schwarz , verkauft
Nlst. HanS-Thoma-
Str . 5 . Khe . Anzuf.
10—12 u. 6—8 Uhr.

(15675)

3 -4 Zimm . -Woting.
auf 1. 9. 40 gesucht .
Preis 50—60 RM .
Angebote unt . 15657
an Führ .-Berl . Khe .

4 ZlmmerUJohnuno
mit Bat » und Mansarde , sofort od .später zwischen Ha-ndirvlab , Kaiser¬all«« bis Stöss«rstratz« gesucht .
Angebote irrrter 15567 an den Küch -
rer,B « rl«a Karlsruhe .

3- 4 giM .ÄvlsNUNg
in Karlsruhe . Durlach ober Wetster -
seld aus 15. Aug . oder 1. Sept .

gesucht.
Angebote mit Preis n . 15 584

an den Führer - Verlag Karlsruhe

S chöne4-5 3im.-Woh«un g
von Beamten von auswärts , in gut .
Wohnlage , Tübwest od . Weltstadt be¬
vorzugt , gesucht . Preis 70—80 XU .
Angebote unter 15 585 an den Füh¬rer-Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen
Glasabschluß

2teilia . mit Schlot, . 2 Schlüssel u.komvlettem Beschlag 2 .20X1 .40 . bll-
lia zu verkaufen . <15689)
Karlsruhe , Lessiugftrah« 11 , «art .

Eine gebrauchte

BlliAeschMschin
lSchlütter ) mit Spreugebläse , stünd-
lichc Leistung per Stunde ca. 20 Ztr .ist zu verkaufen . (83692 )Emil König . Arustach Kr . Calw .

Zellstoff - Watte
gebleicht . 40 X60 cm , in 55 kg Ballen
für sanitäre Zwecke , solange Vorrat .
Ĝerhard Richter , Porst I. L (34X3)

Neues

WMMMr
Eiche mit Nuhbaum
poliert , nur geg . bar
aus Privathand we -
gen bes. Umständen
preiSw. zu verkauf.
Zu erfr . u . « 33178
im Führ .-Berl . Khe .
Äut erhalt , tveiher

Serb
wegen Wegzug zu
vcrts. Khe . . Hirsch -
str . 62 . II . (15608
Gut erhaltener
ZunoKerb

kombiniert, f. 70jr ,
sowie (156m

Kstchenschrank
für 15.F abzugeben.
Schützenstr. 64 . IV ..links. Karlsruhe .
Gut erhaltener

mit Zubehör , billig
zu verkaufen. (15638
Khe . Redtenbacher-
straße 16. III .

Sasofen
mit Badewanne zu
vkf. bei Merz . Khe ..
Gerwigstr . 10. (15574
Degen Platzm . bill.
zu verkaufen:

2 Küchenfchafte .
etw . Hausrat , Photo -
gr. -Utenfilien u .a .m .
Zu erfr . u . 15608 i.
Führer -Derl . Karlsr .

Auto-
Radio

AM. 298 .-
sofort lieferbar .

Herbert Kolb«.
Karl - r.-D»rlach.Adolf-Hitler -Str 59

Ruf . 32 . (Ä253i

Mod. Kinderwagen,Korb , Kinberklappst. ,
Sportwagen zu verk .
Burkhard . Lachner-
str . 18. Khe . (15618

9M >.
wmi

Reue Retina I ,
neueste « Modell, mit
Filmsperre 35/1/500,verchromt, 98 RM ..1 Bereitschasiriasche.
9,00 .« , 1 « elbfiiier
3 .50.« , 1 « zeelfl - r
tn . Etui 19.80JK, so.
fort vollständig zu
verkaufe» . Angebote
unter 156« an ffüst
rer -Berla , Karl «r .

Schwarzer <15569
Da« «»,autel

42—44. fast neu . zu
verkauf ~ . "
III .. Khe

Kletterweste
mit Dreiecktuch , sür
8>k zu verkf . Große
42. Anzus. Hirschftr.
49. h. Hirschlee . Khe .
zwisch. 8—9 abend«.

(15588)

Slektr . (33993 )

m . gekupp . Motor ,
120 Bott ^ 0.23 KIw .
2850 Touren ,
Menfonne

Orig . Hanau ,
zu derkaufen.

Rnbolf Morast ,
Eisen — Maschinen,

Brette ».
Flaschen -
Schränke

für 300 Waschen zu
Verls . Khe ., Sofien ,
str . 23 . Hof . <15622

Schlaf.
ZlMMk

birke hell , mit 2 m
Schrank, wen. gebr. .
billigst. Wasche- «nd

Schnhschrankchen
elfenbein, gebraucht.

Mobel-Baaber .
Valdstr . 22 Karltzr.

(15648 )

UFA-
Theater

Beginn
3 .40, 4.00
4.30 Uhr

und Frohsinn

Liter Liebe
Hertha Feiler»

Rolf Wolh
Spielleitung :

HEINZ RUHMANN

Capitol
NELSON EDDY In

dem amerikanischen
Großfilm

Beginn 'Rivale *
3.40, 6 .0Ö
8.30 Uhr von größtem Auantaß

Jug , über 14 J . zugel

Schöne antike

Etanbabr
Liebhaberstück , groß.
Spiegel . Soldeahm . ,
Polstertüre . billig z.
verks . Bürgerstr . 21 .
1. St .. Khe . <15831
Berschieb . Roßhaar ,
ü.Seegrarmattaßen ,
Ehaiselongue und

versch . and . Möbel
zu »erkaufen. (33901

fröhlich , Möbel.
Handlung.Karlsruhe ,

Uhl- ndftr. 12.

herren -Unr
14 Kar . , m. Sprung¬
deckel, schweres Ge¬
häuse. u . gold . Kette
verkauft preiswert
L. Theilacker , Uhren,
« he.. Hebelstr. 23,

geg . Kaffee Bauer .
(33580 )

Sdilafiimnr
gebr., kompl mit
Rosten, zu verkaufen.
Weber, Karlsruhe ,
Kronenftrahe 28.

(33184 )

Dunkelgestreifter

Anzug
u . hell . Sportanzug ,
beide auf Seidenfut .

ter , I» Wollstoff,
preiswert , für große^
kraft, f̂ igur . schwär -

iser Tuchrock mit
West «, mittl . Figur ,
hell . Damrnsommer .
« antel , beige . 20 JL .
heller Batistmantel

12 JC, schwarzer Da¬
menmantel 10 M,
helles Wollkleid 7 JL.
helleS Sommerkleid
4 JL, alles Größe
44—46. Vogel, Khe .

Kaiserallee 51a .
Seitenb . Part . (33719

Hoizblldhauer-
werkzeug

neuwertig , kompl . ,
Marke Hering Bros ,
§n verkauf. Daselbst
ist ein guter

Lello
billig abzugeben.

Schriftl . Anfr . erb.
unter RA 1599 an
Führ .-Verl . Rastatt

Herr « » -

Sabrrad
neu , verkauft (8161
. « ttlingerstr . 47.

Karlsruhe .
Zu verkaufen:

VaSdadeofe» . Wasch .
deckru. NaSofe»,Lampen, sehr gut er-

halten . Kohlenherd.
Auskunft Mittwoch
u . SamStag 2—5 U.
Wendtstraße 3. IN ..
Karlsruhe . (15568

& A • | C t %
3 Fl -, mit Gestell ,
für 10 Mk. zu verkf .
Karlsr .. Waldstr. 73,
Htht .. II . (156Ä

Echter Kelim
4x0 .90 in , zu verk .
BiSmarckstr37a. Khe .
Mittelbau . 3 . Stock .

(15633 )

BerufStät . f^rl . sucht
auf sof. schön möbl

Zimmer .
Preisangebote unter
15635 an d. ssührer-
Verlag Karlsruhe .
Jung . Ehepaar sucht
schöne 1 ob. 2 Zim ..

Wohnung
auf sofort od . spater
zu mieten. Preis bis
40 M. Ang. u . 15591
an Führ .-Verl . Khe .

Kl. 2 ZiMM .-
od. gr . 1 Z . -Woh«.
zu mieten gesucht ,
Mühlburg bevorzugt.
Angebote unt . 15649
an den Führer -Ber-
log KarlSrsthe.

2Z .-Wohdddd
auf 1. Juli zu miet.
gesucht . Süd - oder
Oststadt. Angeb. unt .
15491 an d. Führe r»
Verlag Karlsruhe .
Ig .. berufst . Ehep.
s. a . 1. 8 . eine sonn .
2Z .-WWdN|l
Südstadt bevorzugt.

Preis bis 38 JL .
Angebot« unt . 15560
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
2Z .'

"
auf 1. Juli , wenn
mögl. Oststadt, zu
mieten. Angeb . an
Wachtmftr.Reiuatter ,
Pol .-Revier , Khe .,

He rm .-Göring -Platz.
(15595)

Suche anf sofort od .
auf 1 Juli eine
2 Zimmer-
Wohmmg

Preis 35—40 JL,
Bahnhof od. West¬
stadt . Ang. u . 15586
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Jung . Ehepaar sucht
23 .-

"
möglichst mit Bad .
Weststadt. Mühlburg

oder Albsiedlung.
Preis ca . 50 RM .
Angebote unt . 8158
an Fühk>Bert . Khe .

2-3 Zimmer--
Wohnung

Ddhs. . Stadtmitte ,von ruhig . Ehepaar
zu mieten gesucht
sofort oder spater.
Angeb . u . 15601 an
Fühter -verl . KarlSr .

Kinderbett
(Paidi ). mit

Matratze
zu verkaufen bei
Edelmann , Karlsr .,
Geranienstr . 15.

(15606)

billig zu derkaufen
bei Weder, KarlSr .,

Moltkestraße 131.
(15654 )

Kast
'
ellMgen

weist , zu verkoufen,» he.. Zirkel 2. »I,
(15665)

Broste«, eiserne«Kinderbett
mit Matt , zu verk ,« he., Mondstr, 2, II .
_ (8160 )

Kallenschrank
mittl . Größe , gege ^bar z« verkaufe«.
Anfragen unt . 15582
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .
Hol,- (15609Waschzuber
, u verkf . Darlanden ,
Krämerftr , 27 , II .
Zweitüriger (15621

Etsfchrank
u. Büchergestell weg .
Platzm . brll . zu vkf.
Khe .. Karlstr . 92. II .

Kaufgesuche

LETZTE TAGE !
Humor, Heiterkeit

Vorher dor neue vollständig *
aktuelle

Kriegsbericht der
Ufa-lOodienfchau

Meiner werten und geschätzt **
Kundschaft zur Kenntnis , da5
mein Lokal ab 17. Juni 1940 w*-
gen Einberufung vorübergehend
geschlossen ist . (33966)

Emil Ulrich
iTfälser IffehufuA *

NtureuL

PhOtO -Aufnahmen
, PaB- u . Kennhartenbild®r
ä Sämtl. Amateur-Arbeiten
(nkoto -ja &et
Kaiserstr .112, zw . Herren- u .Woldstf.

f̂chcei&fHaschUten ■
repariert schnellstens preiswert
Piepenbrink i

Anlohlen
von Slrümvlen ».Socken
ift » n n f ff i e i . Lieferung
8—4 Tagen . Anftricken. Reva/raturcn , Neuanferti -g . aller Art .

Franz Koch
Mr » . Strickerei ,

LarlSrutze , BlumenNraiie M- ^
( 158511

Aas»
mögl . Wald , im Umkreis«
bis SV Km . von Karlsrube ,

gesucht .
Angebote unter 15(118 an
den Führer - Verlag KarlSr .

2 iaub, Halzbettstel.
teu mit gl . Polster¬
est zu kauf acluchi .
Angeb. n . 15632 an
Führer -Verl . KarlSr .

Kauf « jeden Posten (82295 )

SM- ii .Weivfllischkii
Rohstoffe H . Bnnteubäch , Sarlsr „Dnrlacher Strafte 2«. Tel . 8481 .

Alt-Gold , SHDermunzen
und Brillanten

kauft zu Hfichttpreiien (24975 )
KARL JOCK

Tuwallar u. Uhrmacharmelttef
kailaruh* . KaliantraS * 179

Gan . B. A. 40/1022 .

Mvtvk
220/880 , 2 PS .. 1000 Upln . zu kau-
gen gesucht . (38088 )

Rheinisches Blechwarenwerk ,» be.. Hardcckftrafte 5 . Del . «885/8 «.
Gut erhaltenes

Zvet -Rob
(Tandem) zu kaufen
oder zu leihen gef.
Angebote unt . 1A77
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . Kleider¬
schrank fii kaufen
gesucht . Angeb. unt .
15575 an b. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Patbchett
etwa 60x120 cm
zu kaufen gesucht .

Angeb. unt . K 33087
an Führ .-Berl . Khe .

FlascheMrk.
für ea . 200 Flaschen
zu kaufe « gesucht .

Angebrle mit Preis
unler 15592 an den
Führer -Berlag Khe .

„ Teppichs
Orientmufter . 2‘/»X
3 m , in tadell. Zu -
stand kl. Marken-

Radio
zu kaufen gesucht .
Anaeb. n . 15600 an
Führer -Verl . KarlSr .

Alte öchriinke
oder Spind «
kaufen gesucht .Anaeb. n. 15603 an

Führer -Verl . KariSr .

zu

Sehr gut erhaltenes
D. -Kabrrab

zu knufen gesucht ,
Wohlschlegel ,« he. , « lftcheeftr . 2«.

(15619)
Schueiderkoftü»

Gröste 42—44, sehr
gut erhalt . , zn kauf ,
gesucht . Angebote
unter 15444 an den
äührer -Verl . Karlsr ,

Sofort zu kaufen
gesucht 1—2 komvl .

»eile«
1 Schrank. 1 Wasch¬
tisch. 1 Rachitisch , 1
Kommod«.. 1 Z«m .
mertisch . einige Zim-
merftiihle. 1 waSback-
«fe«. nur aus Priv .
Angeb. u . 15616 an
Führer -Berl . KarlSr .

PhotoJ
f Seankarte .Pah
schnell bei « ' «' ' -2
« aldfteaste 54,
Sofienstr . Sonnt ,
bi« 16 Uhr ° sst^ „

Kinder-
körbchen

für Fahrrad zu lau¬
se» gesucht . (38700
griedel , Aarl «ruhe,
Am Anger 4, II .

Kleiderslhmnk
3türig , mit Wäsche¬

abteil , neuwertig ,
unt . Preisangabe zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . SR 33864
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Jmmobilien

in ruhiger , sonniger
Lage . m . 4 Z .-Woh -
nnngen . z. kauf. gef .
Angeb . n . 15612 an
Führer -Berl . Karl - r .

gleich

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . R5637 an
Führer -Berl . KarlSr .
Äut erhaltener

KiddeNlMM
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15650
an Führ .-Berl . Khe .
Gebrauchter

KinüerMM
mob,. zu kauf , ges.
Angeb. unt , g 38586
an Führ .-Berl , Khe ,

Bebraucht, ob . »euer

Speise«
nufzug

zu kauten gesucht .« V» iugeu,
NatSkeller.

(88988)

welcher Art (kein
an laufen gesucht ,

Angebot« unter 15628 an de« “
rer - Berlag Karlsruhe .

Kapitalien

Stüljnter ,
Es kommt nur ebrl . , u . aufr >chstn,u
auch alt . Herr in Frage . Zuschk 'Ih «.

>604 an Fübrer .- Berl ^
»̂ .unter 15«

fluszulelhen
2 000— 4 D00 RM ,
5 000- 10 000 RM ,

12 000—25 000 RM ,
80 000—50 000 RM ,

und höher
langfristig auf 1. •

oder II . Hypotheken
August Schmitt
Hypotheken , Häuser,« arliruhe , Tel , 2117

HirrcfirtraBe as
(33646 )

Wejtlront-tld1

SlSckwuusch .
«em . « arten .

stifte .Wiederveekauser^ .
len » uged . - Ä "

« ornel
Speicher ». M

Grosthandlg. &

Schuldlo« gel<6-
Hnf. der stuuf» . '

,chtderi.. edgl,. »% ,
einen Herrn eni,, [.

Selrat
kennen zu lernr^ z,
Zuschrift « -». Man den Führer v
Karlsruhe .

sr18 "
j?, S --

Tücht. Man»
legenhei«

sich an «»« " , ia-l
Unternehm. Aj«,
Einlage .
6000 .-
Fachkenntn-st-
nicht &

Kleiimi
Wttk
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